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409 Schiffe seil Kriegsbeginn versenkt
*1/5 Millionen BRT . durch die deutsche Kriegsmarine zur Strecke gebracht / Trotz Eis und Sturm große Erfolge

* Berlia , 8. Febr . fttt der Seit vom 21. 12. 1930 bis
81. 1. 1940 sind an feindlichen und neutralen
Handelsschiffen in Verlust geraten:

1. Nach bestätiaten Meldungen :
2. Nach Meldungen, die mit großer

Wahrscheinlichkeit nach aus einen Totalver¬
lust schließen lassen :

371898 BRT -

91896 BRT .

* B e r l i n, 8. Febr . Das OKW. gibt bekannt:
» An der Saarsrout etwas lebhaftere Artillerie - und Spähtrupptätigkeit .

Die Verluste der feindliche« und neutralen Handelsschisfahrt, soweit sie allein durch die AampsMaßnah-
v ?S <9CB Kriegsmarine verursacht find, habe » von Kriegsbegin» bis Ende Januar die Summe von

409 Schisse « mit 1 493 4SI BRT . erreicht.
. I « dem selben Zeitraum wurden ferner von deutsche« Seestreitkrästeu 854 Schisse mit insgesamt
607 881 BRT . zur werteren prisenrechtliche » Untersuchung in deutsche Häfen eiugebracht .

Osloer Seegerichts mögen sich jene „neutralen * Presse¬
organe merken, die im Schlepptau der britischen Propa¬
ganda eine wüste Hetze gegen die deutsche Seekriegfüh-
rung entfalten . Die Briten selbst legen ihre Minen so
fahrlässig aus , daß ihre eigenen und die neutralen Schiffe
daran zugrunde gehen . Die deutsche Seekriegleitung hat
die neutrale Schiffahrt oft und nachdrücklich genug vor
der Englandfahrt gewarnt . Einige grobe Schiffahrts-
länder , wie z. B . die USA . , haben die Folgerungen aus
den britischen Seekriegsmethoden gezogen und die Eng¬
landfahrt völlig eingestellt . So bleiben ihnen unnötige
Verluste an Gut und Menschen erspart.

Voll Bewunderung aber ersehen wir weiter aus dem
Wehrmachtsbericht , daß unsere Seestreitkräfte trotz der
ungeheuren Kälte auf dem Posten sind und Nord- und
Ostfee kontrollieren . Die beiden Meere werden von Eng¬
ländern sauber gehalten, die Handelsschiffahrt wird auf
Konterbande untersucht . Daß Deutschland im Gegensatz
zu England dabei völlig korrekt vorgeht, beweisen die
zahlreichen Anerkennungen der Neutralen . Ausländische
Firmen haben kürzlich sogar dem WHW . als Dank für
prompte Behandlung namhafte Summen in sDevifen
übersandt.

Schwere Schläge hat England bisher einstecken müssen.
Ohne Möglichkeit zur Gegenwehr — die deutschen Ver-

insgesamt 463 796 BRT .
Damit belaufe« sich die Gesamtverlufte der feindliche«

And neutrale « Haudelsschisfahrt seit Kriegsbegin« ans
insgesamt : 409 Schiffe mit 1498 4SI BRT .

Dem gegenüber hat die deutsche Handelsschiff -
fah rt bis einschließlich 31. 1. 1940 folgende Verluste er¬
litten :

1 . Vom Feind wurden in seinen Häfen bei Kriegs¬
ausbruch beschlagnahmt : 13196 BRT .

2 . Vom Feind aufgebracht wurden : 82 236 BRT .
3. Durch Selbstversenkung wurden dem

Zugriff durch den Feind entzogen: 141 525 BRT .
Insgesamt belaufen sich die deutschen Verluste aus:

42 Schiffe MÜ236957BRT .
ch

Der Dehrmachtsbericht vom Donnerstag nennt Zah¬
len über die versenkten feindlichen oder im feindlichen
Dienst stehenden Schiffe , die uns mit stolzer Freude er¬
füllen. Neberdies wissen wir , daß der tatsächliche Um¬
fang des verlorenen Schiffsraums weit größer ist : denn
die amtliche deutsche Liste enthält nur die Schiffe , deren
Untergang einwandfrei fest steht . Wieviele aber
liegen noch auf dem Grunde des Meeres rund um Eng¬
lands Todesküsten, deren Verlust die britische Admirali¬
tät verheimlichen konnte ? Aus den freimütigen Geständ¬
nissen Lloyd Georges , Jellicoes und Churchills — die
ihnen heute bitter leid tun — ist nach dem Weltkrieg be¬
kannt geworben, wie man das macht.

Ein schlagender Gegenbeweis zu den Behauptungen
Churchills, die U -Boot -Gefahr sei überwunden, die deut¬
schen Minen seien unschädlich gemacht und die Geleitzttge
böten völlige Sicherheit, sind die Angaben über die Ver¬
senkungen in der Zeit vom 21 . Dezember 1939 bis zum
81. Januar 1940 . Trotz der ungünstigen Wetterlage , trotz
Eis , Schnee und Sturm und verzweifelter englischer
Gegenwehr waren die tapferen deutschen Ubootmänncr
und Flieger unermüdlich tätig . Eine halbe Million Ton¬
nen in 40 . Tagen ist der Erfolg.

Es ist gewiß bedauerlich , daß sich auch viele neutrale
Schiffe unter den Opfern des Seekrieges befinden. D i e
Schuld liegt b e i England , aber auch bei ihnen
selbst. England kann entgegen aller Prahlerei die Sicher¬
heit der Schiffahrt nicht gewährleisten. Das hat setzt
wieder das Seegericht in Oslo , also eine völlig neutrale
und fachlich zuständige Instanz , festgestellt, als es in sei¬
nem Spruch über den Untergang des Dampfers „Gud-
veig* sagte, daß dieses Schiff in der nach amtlicher»eng -
lifcher Aussage „Sicheren Straße * zwischen der englischen
Ostküste und dem davorgelegenen Minenfeld einer Ex¬
plosion zum Opfer gefallen sei. Diese Erkenntnis - cs

luste an Schiffsraum sin- denkbar gering und werden
sich auch in Zukunft kaum wesentlich erhöhen — wird die
englische Flotte dezimiert. Und alle Welt ist der Ueber-
zeugung, daß die deutsche Kriegsmaschine noch lange
nicht auf vollen Touren läuft , daß es sich bis¬
her nur um eine Art Kleinkrieg bandelt.

100 000 MT . Schiffsverluste Griechenlands
* Athen » 8. Febr . Rach den zahlreichen jüngste»

Berlusteu griechischer Schiffe aü der Küste Englands er¬
reicht der griechische Gesamtverlnst fast 100 900 Tonnen .

Infolge der Schilderung der Mannschaften der grie¬
chischen gesunkenen Schiffe in der griechischen Presse und
der groben Gefahren, denen sich diese auf der Fahrt nach
England aussetzen , hat die Krisis der Anwerbung
der Seeleute für griechische nach England bestimmte
Schiffe ihren Höhepunkt erreicht . Die meisten Seeleute
in Piraeus verweigern standhaft den Abschluß von Kon¬
trakten für Englandfahrten . Da das griechische See¬
mannsrecht harte Strafen für Nichterfüllung von ein¬
gegangenen Verträgen vorsieht und sogar Gefängnis¬
strafen verhängen kann, wurden gestern etwa 50 grie¬
chische Seeleute , die sich trotz eingegangener schriftlicher
Kontrakte weigerten, an Bord für nach England be¬
stimmte Schiffe zu gehen , vor Gericht gestellt . —
Der Richter jedoch sah von der Verhängung von Gefäng¬
nisstrafen ab und erteilte den Seeleuten nur eine Ver¬
warnung . Die griechischen Reeder haben darauf hin
eine Versammlung einberufen, in der sie beraten
wollen, wie sie dieser Krise begegnen können, die ihnen
Fahrten nach England geradezu unmöglich
macht .

Oie Jra gibt den Henkern die Antwort
Höllenmaschine auf Kanalmotorschiff — Explosion in Coventry

Drahtbarlcht u n a a r a a Kopanhaganar Vartratara

H . W. Kopenhagen, 9. Febr . England hat bereits die
erste » Antworte » der Jra ans die Hinrichtung
der beiden irische« Freiheitskämpfer erhalte». Das 4805
Brt . große Kanalmotorschiff „Munster* ist nach einer
geheimnisvolle « Explosion gefunken .

Die „Munster*, das größte Kanalmotorschiffder Welt,
war das Führerschiff für den Paffagierverkehr über die
Irische See . Es wurde im Jahre 1937 in Dienst gestellt
und konnte 425 Passagiere 1 . Klaffe aufnehmen. Das
Schiff gehörte der British and Irish St . Packet -Reeberei
in Liverpool. Der Untergang des Schiffes ist zweifellos
als elfte Antwort der JRA . auf die Hinrichtung
der irischen Nationalisten Barnes und Richards zu be¬
trachten. Die meisten der 200 Passagiere, die sich mit
Mühe und Not in Nachtgewändern retten konnten, sind
überzeugt, daß eine Höllenmaschine zum Untergang
des Schiffes führte. Das Schiff sank binnen anderthalb
Stunden .

Weiter hat sich, wie Reuter zugeben muß, am Don¬
nerstagmorgen in einer Werft in Coventry eine sehr
heftige Explosion ereignet, nachdem dort ein Brand aus¬
gebrochen war . Mehrere Feuerwehrleute wurden ver¬
letzt. Bekanntlich sind die Jra -Männer Barnes und
Richards wegen angeblicher Beteiligung an einem

England spürt die deutschen Schläge
Wachsende Arbeitslosigkeitals Folgen des Handelskrieges / Wichtige Zufuhren abgeschnitten

Drahtbarlcht unaaraa Amatardamar Vartratara

Bö . Amsterdam » 9. Febr . Das neue starke Ansteigen
der Arbeitslosigkeit in England hat i« der holländische»
Presse großes Aufsehen hervorgeruse«. Die Blätter kön¬
ne« sich diese Entwicklung nicht erkläre«, da sie in viele«
Fällen der britischen Propaganda auf de» Leim gegangen
find, die immer wieder betonte, daß die Arbeitslosigkeit
nun endgültig bezwungen würde.

Das nationale „Dagrbladet * erkennt jedoch die Hinter¬
gründe des Versagens der englischen Kriegshetzer auch
auf diesem Gebiet und schreibt, ans außerordentlich an¬
schauliche Weis« komme der große Mangel an Or¬
ganisation in der britischen Wirtschaft zum
Ausdruck . Das Versagen sei um so peinlicher für die eng¬
lische Regierung , als von allen Seiten Klagen und Be¬
sorgnisse über die 1,5 Millionen Arbeitslosen laut wür¬
den . Das Blatt ist der Ansicht , daß diese Entwicklung auch
auf die Auswirkungenderde utfchen Kriegs -
krfolge zurückzuführcn ist . Der deutsche Handelskrieg,
so heißt cs in dem Bericht weiter , habe seine Auswirkung
nicht allein in der Torpedierung und Versenkung von
Schiffen , die nach England fahren, sondern auch in dem
Umstand , daß die Einfuhr von Produkten aus bestimmten
Gebieten nach England unterbunden sei . Zu den be¬
stimmten Einfuhrgütern habe beisvielsiveise die Einfuhr
von Holz aus den baltischen Staaten und Skandinavien
gehört Ter Weg von diesen Staaten nach Großbritannien
sei außerordentlich kurz gewesen . Jetzt müsse England
sei» ganzes Holz auö Kanada einführen , was
einen riesigen Schiffsraum erfordere und enorme Kosten
mit sich bringe . Dieses Beispiel, so betont da» Blatt , sei
aber nur eines der vielen.

Die stark verringerte Einfuhr der nordischen Ver¬
brauchsgüter habe außerdem dazu beigetragen, daß die
Lebenshaltungskosten in England in die
Höhe geschnellt seien. Seit Kriegsbeginn halte die
Preissteigerung ununterbrochen an. Erst zu Beginn des
Februar seien neue große Preiserhöhungen eingetreten,
die bei der breiten Masse zu einer dauernd zunehmenden
Beunruhigung führten . Die Unzufriedenheit, so heißt eS
in dem neutralen Bericht weiter , sei vor allem darauf
zurückzuführen, daß die Regierung sich noch nicht zu einem
durchgreifenden Rationierungssystem habe entschließen
können . Die Bevölkerung beschwert sich darüber heftig ,
daß die begüterten Kreise diesen Zustand zu fleißigem
Hamstern auSnutzten. Außerdem empört sich die breite
Masse in England erheblich über die Riefengewinne, die
die Kriegsgewinnler bereits gemacht haben.

Vergebens hätten die englischen Minister einen Appell
au das englische Volk gerichtet , um durch verminderten
Verbrauch die Preissteigerungen aufzuhalten und die
Lohnbewegungen zu stoppen . All das habe aber nichts
genutzt , da das englische Volk nicht davon überzeugt sei,
daß die Opfer gleichermaßen auf jeden verteilt worden
wären.

6800 -Tonner torpediert
H.W . Kopenhagen, 9 . Febr . Der englische Handels¬

dampfer „Armanistan* ist nach einer Meldung aus eng¬
lischer Quelle am 3. Februar vor der portugiesischen
Küste versenkt worden. Me gesamte Mannschaft von
41 Mann wurde von einem spanischen Motorschiff ge¬
rettet und am Mittwoch in LaS Palmas an Land gefetzt.

Sprcngstoffanschlag hingerichtet worden, der sich im Au¬
gust vorigen Jahres in der gleichen Stadt Coventry
ereignet hat.
Ganz Irland im Zeichen der Trauer

Bei den Demonstrationen in Dublin am Mittwoch be¬
wegte sich ein grober Zug in militärischer Ordnung un¬
ter Vorantragen von schwarzen Flaggen mit Totenküpsen
durch die Hauptstraße. Ein größeres Polizeiaufgebot ver¬
hinderte eine Annäherung an die Gebäude der englischen
Vertretung . Ganz Irland steht, wie die Bericht« erken¬
nen lassen, im Zeichender Trauer um di« beiden
Vorkämpfer feiner Freiheit . Alle Sportveranstaltungen
sind abgesagt . Kinos und Theater geschloffen. Zahlreiche
Gebäude sind halbmast beflaggt. Die Mitteilung von der
Hinrichtung wurde mit tiefer Enttäuschung ausgenommen,
denn jedermann hatte gehofft , daß .wenigstens de ValeraS
persönlicher Appell an Chamberlarn eine Aussetzung der
Hinrichtung herbeiführen würde. M Baleras persönliche
Vermittlungspolitik hat damit einen schweren Schlag er-

Von englischer Seite wird inzwischen weiter erklärt ,
ohne Rücksicht auf die Gefahren für das gespannte Ver¬
hältnis zum irischen Freistaat wolle die englische „Rechts¬
gemeinschaft " ( !) keinen Mord politischer Phantasten an
unschuldigen Menschen dulden. „Daily Telegraph * schreibt
zur Hinrichtung in Birmingham , die öffentlich - Meinung
werde den festen Entschluß des Innenministers zur
Durchführung des Todesurteils billigen. Es könne eine
harte und unbequeme Notwendigkeit sein , unbeugsam
aufzutreten . Aber in solchen Fällen sei es notwendig,
Festigkeit zu zeigen zum Schutz unschuldiger Menschen¬
leben und zur Verteidigung der Zivilisation . Die eng¬
lische Presse verfolgt also wieder die alte Taktik, durch
zynische Heuchelei die Bluttaten des plutokrati -
schen Systems zu bemänteln.

Zwei neue Märtyrer
* Rom, 8. Febr . Die Erbitterung deS gesamten iri¬

schen Volkes über die Hinrichtung der beiden Freiheits¬
kämpfer durch die englischen Unterdrücker findet in der
römischen Presse stärkste Beachtung. Die Blätter betonen,
daß nunmehr jede Möglichkeit eines 'Einver¬
nehmens mit London zertrümmert worden
sei . Das irische Volk , bas in großen Protestkundgebun-
gen seinem Unwillen Ausdruck verliehen habe , sehe in den
beiden Hingerichteten zwei neue Märtyrer für die Sache
der Unabhängigkeit der irischen Inseln . Die Empörung
richte sich gegen England und die englische Negierung .
Der Blutakt laste schwer auf den englisch- irischen Bezie¬
hungen und werde als ein offenkundiger Angriff auf Ir¬
land angesehen , der die Iren nur in ihrem Vorsatz be¬
stärken könne , den Kampf bis zur Verwirklichung ihrer
Ideale mit größter Entschlossenheit fortzusetzen .

Blutiges Gefecht in Palästina
* Ankara , 8. Febr . I « der Nähe von Jerusalem

kam es zu heftigen Zusammenstöße» zwilchen britischen
Patrouille « und bewaffneten arabische « Aktivisten . Ss
entspann sich eines der größte« Gefechte der letzte» Zeit,
das die Engländer rund 80 Tote und 60 Verwun¬
dete kostete. Die Araber beklage« acht Gefallene und
rnud 20 Verwundete.

„Befehl 59 "
Von Fritz Kaiser

Am 1. September 1989 gab der Warschauer Rundfunk
in kurzen Abständen immer wieder folgenden geheimnis¬
voll verschlüsselten Rundruf durch : „Achtung ! Achtung !
Deutsche , Tschechen , Böhmen ! Befehl 59, Instruktion
K 08031 sofort ausführen !* Damit war von offizieller
polnischer Seite das Stichwort gegeben zur Durchfüh¬
rung eines der größten Verbrechen in der
Geschichte der Menschheit , nämlich des seit Wo¬
chen und Monaten mit peinlichster Genauigkeit vorberei¬
teten Massenmordes an den Volksdeutschen in Polen .

Auf Grund urkundlichen Beweismaterials zufammen-
gestellt , erschien soeben auf Veranlassung des Auswärti¬
gen Amtes die Schrift : „Die polnischen Greueltaten an
den Volksdeutschen in Polen .* Jp der nüchternen
Sprache amtlicher Zeugenprotokolle, gerichtsärztlicher
Leichenbefunde , Kartenskizzen über Mordstellen und in
seiner Sachlichkeit jeden Menschen tief erschütternden
Bildmaterials werden hier Tatsachen , Zusammenhänge
und Hintergründe der Mordaktion beleuchtet , die nach den
bisherigen Funden 5437 Menschen deutschen Blutes einen
Tod in unvorstellbaren Qualen und Martern gebracht
hat . In einem Vorwort von wenigen Zeilen wird ge¬
sagt , daß die Zahl der Opfer sich wahrscheinlich durch neue
Funde noch wesentlich erhöhen dürfte. Bei einer großen
Zahl von Mordfällen sei es fraglich , ob die Opfer über¬
haupt aufgefunden werden.

Damit ist zunächst rein zahlenmäßig jene Blutschuld
Umrissen, die das Polentum in der ersten September¬
hälfte 1939 auf sich geladen hat. Befleckt mit dieser Schuld
ist aber in gleichem Maße auch die in England heute noch
regierende Plutokratenclique , die in voller Kenntnis der
tierischen Haßinstinkte, deren das Polentum zu allen Zei¬
ten seiner wilden Geschichte fähig war , alles Erdenkliche
getan hat , um den polnischen Größenwahn bis ins Patho¬
logische zu steigern und damit dieses Verbrechen des or¬
ganisierten Massenmordes bewußt auszulösen.

„Befehl 59* . . . ! AIS dieses Stichwort aus dem Laut¬
sprecher erklang, war dies der Druck auf den Knopf eines
bis ins kleinste ausgearbeiteten Organismus , dessen Auf¬
bau mit dem Tage der Inkraftsetzung der unbeschränkten
britischen Garantie für Polen begonnen hatte. Zeugen¬
aussagen bestätigen, daß die Listen der Volksdeutschen ,
die verhaftet, gemartert und ermordet werden sollten ,
schon monatelang vorher befohlen und ausgestellt
worden waren . Die Mordkommandos fahndeten nämlich
vielerorts nach Volksdeutschen , die schon drei und mehr
Monate verzogen waren , während andererseits die seit
kurzer Zeit örtlich zugezogenen Deutschen mangels vor¬
handener Listen der Verhaftung oft als einzige ent¬
gingen . Sechzehnjährige Mitglieder der polnischen
Jugendorganisationen waren nachweislich seit Juli 1939
bewaffnet und den Mordgruppen zugeteilt worden. Schon
daraus ergibt sich, daß es sich bei den Massenmorden »m
eine von der polnischen Regierung befohlene syste¬
matische Ausrottungsaktion und nicht — wie
britische Lügner es gerne wahrhaben möchten — um
„spontane Entladungen eines jäh erwachten polnischen
DolkSzornes* gehandelt hat.

Bei keinem der bisher ermittelten Mordfälle lag auch
nur der Schein eines Rechtstitels in Form eines Ge¬
richts- 'oder Kriegsgerichtsurteils vor. Gemordet wurde
ohne Verhandlung auf Grund von Denunziatio¬
nen, gemordet wurde gegen Unbekannt, ohne jeden
Grund . Nicht polnisch sprechen zu können , ein Volks¬
deutscher zu sein , war Grund genug, erschossen , erstochen
oder erschlagen zu werden. In belegten Fällen war schon
die Frage nach dem Warum der Verhaftung Anlaß zum
Genickschuß. Das „Auffinden* einer Knallpfropfen-Kin
derpistole oder einer nachweislich vom Mordkommando
erst unterschobenen Pistolenpatrone war in nachgewiese¬
nen Fällen ebenso hinreichend zur Ermordung wie das
Ohumächtigwerden von Internierten auf einem Gewalt¬
marsch. Gemordet wurden 80jährige Männer und Frauen
und halbjährige Säuglinge genau so wie Männer und
Frauen in den besten Jahren — nur weil sie Deutsche
waren.

Gemordet wurde auf jehe nur erdenkliche Weise :
Mit Zaunlatten , Eisenstangen, Aexten , Dolchen , Schau
fein , Heugabeln . Spitzhacken , Wagenrungen ebenso wie
mit Säbeln , Pistolen und Gewehren. Zusammengebro¬
chene wurden mit Pferdezügeln zu Tode geschleift oder
mit - den Stiefelabsätzen buchstäblich zertreten . G e -
martert wurden die Opfer mit Bajonettstichen, durch
Abziehen der Haut , Ausreißen der Zunge , Einschlagen
der Zähne . Ausstechen der Augen. Abschneiüen der Ohren
und der Nase und durch sonstige Verstümmelungen nicht
weniger als durch Hunger , Durst und stundenlanger
Exerzieren nach Tagemärfchen von 16 und mehr Stunden
Enteh - i wurden die Lebendigen durch Vergewa!
tigungen und Entmannung : die T o t e n , indem man ihr-
Leichen nackt in den Straßengraben , auf Schutthalden zi
Rinder - und Hundekabavern, auf die Abfallplähe vov
Abdeckereien warf oder gar buchstäblich unter Menschen
kot begrub.

So grauenvoll all das ist , es gab Einzelfälle, die a >
abgrundtiefer Gemeinheit selbst darüber noch hinaus
ragen : Ein Säugling wurde verhungert an der Bru ^
feiner erschlagenen Mutter aufgefunden. Eine ganz
Gruppe von Opfern mußte mit den Händen vor ihre
Erschießung noch das eigene Grab scharren . Eine ander
Gruppe von Erschossenen fand man mit aus der Brir
herausgerissenen Herzen auf. Eine hochschwangere Fra
wurde so kurz vor der Geburt umgebracht, daß sie not'
im Todeskampf gebar. Bei einigen Leichen läßt es de
Sektionsbefund als wahrscheinlich erkennen, daß ss
lebendig begraben wurden . Ein 14jähriqcr Junge wurd
auf dem Bajonett anfgesvießt und — noch schreiend un '
zuckend — über den Marktplatz getragen. Der Frau eine
Erschossenen versprach man , die Grabstätte ihres Manne
gegen Zahlung von 30 Zlotv zu zeigen , nahm das Gel '
und verschwand . Anderswo ließ man den polnischen Pö
bel gegen Geld für Schnavs die aut einem Jnneni ' gf lie
genden Leichen von erschossenen Volksdeutschen tobten '
besichtigen. Ein polnischer .^lompanieführer * fragte » *"•'
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Sette 2 / Freitag , 9. Februar 1940 r»kkWttt Politik
Riesenfieg der inneren Krönt

Gaustraßensammlungen : 43 Millionen Mark

Streiflichter
^l«ch eiue Antwort In seiner Rede vom 80 . Januar hatder Ostmark. der Führer Herrn Daladier ange -

kündigt, daß er zur gsgebenen Zeitjene „unglücklichen" Ostmärker schon noch kennen lernenwerde , die der französische Ministerpräsident am Tage vor¬her deS gallischen „Mitleides " versichern zu müssenglaubte. Wann Herr Daladier diese Gelegenheit habenwird, steht nicht bei ihm , sondern — wie alle wesentlichenFragen , die mit dem weiteren Verlauf der Kriegsereig -
nijse zusammenhängen — bei den Entschlüssen des Füh¬rers . Falls ihm die Wartezeit zu lang wird , möge er sicheinmal in die Zahlenergebnisse des vierten Opfersonn¬tages vertiefen, die in diesen Tagen veröffentlicht wur¬den. Auch sie sind eine vorwvggenommcne Antwort derOstmarkt und des SudetengaueS an begriffsstutzigeStaatsmänner des Westens . Ueber eine halbe MillionMark brachte der Sudetengau an einem einzigen Tag anSpenden für das Kriegs - Winterhilfswerk aus . Weit übereine Million Mark betrug das Ergebnis des Opfersonn¬tags in der Ostmark,' 12,8 Millionen im ganzen Reich.Zum Vergleich : Ter englische Rundfunk feierte das Er¬gebnis einer seit fünf Monaten laufenden Samm¬lung für das Rote Kreuz in Höhe von rund 10 MillionenMark als einen .-gewaltigen Eefolg" . Deutschland hat
also an einem Tag um rund 8 Millionen Mark mehr
aufgebracht als das reichste Sand der Welt mit seinen
millionenschweren Lords in fünf Monaten . Und da¬
bei stand das Sammelergebnis der jüngsten Glieder des
Großdeutschen Reiches mit an der Spitze der Gaüdurch -
schnitts,zahlen . Wie wäre eS , wenn Herr Daladier eineweitere Vergleichszah-l beisteuern würde, etwa indem er
bei den 650 000 evakuierten Elsaß- Lothringern in Süd -
fvankreich eine ähnliche Probe aufs Exempel macht? —
Oder möchte Herr Daladier das lieber nicht ?*
Hanffe i« Seitdem man in Frankreich dazu über-
„Kriegs-ielen" gegangen ist . über die KriegSziele gegen

Deutschland offen zu reden und den
Frieden von Münster und Osnabrück mit der dazu ge¬hörigen deutschen Landkarte als einzig mögliche Vorlageder Schlußabrechnung mit Deutschland propagiert hat.
sind auch in England die Amateur -Strategen zu einer
unerhörten Emsigkeit gelangt. Im . Schutze der Winter¬nebel, die den Engländern vorerst noch gestatten , sich vor¬
wiegend mit der theoretischen Seite der Kriegs¬probleme zu befasien, werden in den Spalten britischer
Zeitungen nicht nur ganze Großstädte Deutschlands dem
Erdboden gleichgemackt,' man unterhält sich vielmehr auchdarüber , was alles in den kommenden Frkbdensvertrag
ausgenommen werden muß . um Deutschland wirklich und
für immer zu vernichten . Es gehört allmählich schon zuden Voraussetzungen der Gesellschaftssähigkeit in Eng¬land , mindestens mit einem solchen „Vernichtungsvor-
schlag " an die Oeffentlichkeit getreten zu sein. Der jüngste
„Plan " dieser Art lautet : 1 . Selbstverständlich Deutsch¬lands Zerstückelung im Sinne der französischen Vor¬
schläge . 2. Völlige Entwaffnung Deutschlands bis auf den
letzten Uniformknopf. 3. Ständige Bereithaltung einer
„internationalen " Luftwaffe von 20 000 Bombenflugzeu¬
gen für Strafaktionen gegen Deutschland, das „selbst¬
verständlich " auch die laufenden Kosten dieser Luftflotte
zu bezahlen hat. 4. Dauernde Einflußnahme Englandsund Frankreichs auf die Regierungsbildung und innere
Verwaltung aller sfreundlicherweise nicht annektierten)
deutschen Länder durch die Abordnung deutschsvrechendcr
Engländer und Franzosen als „Berater " zu den letwa
vierhundert ? ) Provinztalregierungen . S. Abführung von
10 Prozent aller IahreshauSbaltpläne an die Alliierten
usw. Mit anderen Worten : Es soll daS Wort wahr ge¬
macht werden, das eine große englische Zeitung um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts gelallen auSgesvrochenhat : „Deutschlands Bestimmung kann es nur sein , für
England Getreide anzupflanzen und Holz zu hacken !" —
Wie werden diese Herren staunen, wenn erst die Nebel
über England steigen ünd sie unsanft aufgeweckt werden
auS ihren ZukunftSträumen .

der Erschießung von vier Volksdeutschen die angetretene
Kompanie: „Na, wollt Ihr noch mehr von diesem Hitler¬
schweinefleisch sehen ?" Sie antworteten : „Ja , alle
Schweine erschießen !" Worauf dieser .^ ompanieführer"
unter Weiterführung desselben Frage - und Antwort-
sptelS nacheinander noch vier weitere Deutsche mit einem
Ochsenziemer blutig schlug und dann selbst mit seinem
Browning erschoß .

Diese wenigen Beispiele besonderer Bertierung der
polnischen Mörder geben einen Begriff von der furcht¬baren Tragödie , die in der Zeit vom 1 . bis 17. Septem¬
ber auf Befehl der polnischen Regierung und ihrer sie
bedingungslos deckenden englischen Hintermänner über
die Deutschen in Polen hereinbrach. Ausländischen Jour¬
nalisten wurde durch die deutsche Reichsregierung noch im
September 1039 die Möglichkeit gegeben , sich durch Au¬
genschein von der Richtigkeit der deutschen Darstellungder begangenen Verbrechen zu überzeugen. WaS aber ge¬
schah in England mit ihren Berichten? Die wur¬den verschwiegen ! Jetzt aber , in den letzten Tagen ,
ist das humanitäre Weltgewiffen in England plötzlich er¬
wacht. Jetzt schreit die britische Presse von .^kultur -
schande " und „Barbarei "

, weil ordentliche deutsche
Gerichte die einwandfrei durch eidlich erhärtete Zeu¬
genaussagen überführten Anführer polnischer Mordvan-
den zum Tode verurteilt haben. (Die englische Preffe tut
das heute , nach der Hinrichtung der beiden gerichtlich nicht
einwandfrei überführten irischen Freiheitskämpfer mit
doppelter und dreifacher Lautstärke» Deutschlands Ant¬
wort auf. diese schamlose britische Heuchelei ist die Ueber-
gabe des bisher gesammelten Dokumentenmaterials an
die Weltöffentlichkeit .

Was dieses Buch selbst für einen Feind Deutschlands
zur unwiderleglichen Quelle der Wahrheit macht, ist die
unbestechliche Sachlichkeit und -Lückenlosigkeit deS darin
gesammelten Urkundenmaterials . Schon nach den ersten
paar Seiten spürt man, daß hier die Dokumente nur
nach den Gesichtspunkten der unbedingten Wahrheit und
geschlosienen Vollständigkeit deS TatsachenbtldeS zusam -
mengctragen wurden . So grauenhaft die Einzelheiten der
verschiedenen Zeugenschilderungen sind , der eine oder
andere Zeuge hat trotz aller ausgestandenen Qualen auch
den seltenen Fall hervorgehoben, daß ein polnischer Sol¬
dat, Polizist oder Hausbewohner den Mut hatte, eine
menschliche Regung des Mitleids mit den Opfern oder
ein Wort der Empörung gegen ihre unmenschlichen Pei¬
niger zu äußern . Daß in diesem amtlichen Dokumenten-
buch auch solche Stellen der Zeugenaussagen in vollem
Wortlaut abgedruckt wurden , beweist den Geist richter¬
licher Objektivität , von dem auch sein übriger Inhalt ge¬
tragen wird . Allerdings sind solche Zeugenfeststellungen
nur ganz seltene Lichtblicke in einem grauenhaften Ge¬
mälde von Mordgier , Sadismus und Niedertracht, das
in seiner Wahrhaftigkeit auch durch die Aussagen von
Polen bestätigt wird.

Wer das Buch in diesen Tagen gelesen hat , da Neichs-
minister Dr . Seyß - Jnquart vor der ausländischen Presse
Einzelheiten dariwer berichtet hat, wie heute schon —
mitten im Kriege! — dem Polentum durch tatkräftige so¬
ziale, politische und hygienische Aufbaumatznahmen von
den deutschen Stellen geholfen wird , der möchte an die
Wand jedes deutschen Dienstzimmers im ehemaligen Po¬
len doch auch die mahnenden Schlußworte auS dem Er¬
lebnisbericht eines knapp dem Tode entronnenen Volks¬
deutschen wünschen : .LSir wissen heute , daß es einem
Volke gegenüber, das solcher Scheußlichkeiten fähig ist ,
nur ein Mittel gibt , nämlich schonungslose .Härte und
Unnachgiebigkeit !" hat doch nach der Zeugenaussage eines
deutschen Mönches selbst sein polnischer Ordensoberer an¬
gesichts der begangenen Greueltaten den Ausspruch ge-

* Berlin , 8. Febr . Der Januar ist der Monat , der je¬weils im Ablauf des Winterhilfswerkes in den Stratzen-
sammlungen der einzelnen Gaue Vorbehalten ist. Diese
Sammlungen werden nicht mit reichseinheitlichen Abzei¬
chen durchgeführt, sondern geben den einzelnen Gauen
Gelegenheit, mit besonderen gau- oder heimatgebundenen
Abzeichen einen frisch-fröhlichen Werbefeldzug für daS
Opfer in die Büchsen des Winterhilfswerkes zu führen.Wie schon beim Opfersonutag im Januar , so hat das
deutsche Volk auch die Gaustraßeusammluugeu im Ja¬nuar des Sriegswiuterhilsswerkes zu einem überwäl¬
tigenden Sieg der inneren Front gestaltet:

Nicht weniger als 13 048 650,49 Reichsmark wurden
geopfert!

Von dieser Summe entfallen aus das
Altreich : 0 488 408 .72 RM ..auf die Ostmark: 2 610 537.90 RM .
und auf den Gau Sudetenland : 040 613 .78 RM ,
Gegenüber dem Ergebnis deS Januar 1930 steigerte

sich das Ergebnis um die geradezu ungeheure Summe von
6 384 010.54 RM . --- 05,82 v .H., während dre Durchschnitt
je Kopf der Bevölkerung eine Zunahme von 8,33 Psg. auf
16,18 Psg. erfuhr .

Ist schon eine fast hundertprozentige Steigerung ge¬
genüber dem Vorjahr als ein überzeugender Ausdruck
des BolksbewußtseinS zu werten, gerade in schwerenZeiten trotz aller persönlichen oder familiären Schwierig¬
keiten und Opfer enger zu seiner Führung zu stehen , so

* . . . . 8. Febr . (P . K.) Wir sind bei einem I n f a n -
tertevorposten im Vorfeld. Drüben sehen wir , nur
einige hundert Meter über der Talmulde , kaum auS der
Schneedecke erkennbar, den Verlauf der französischen
Stellungen . Wir stehen hier auf französischem Boden,denn das zerschossene Dorf hinter uns , in dem die ab¬
rückenden Franzosen in echt gallischer Barbarei gehaust
haben , ist das erste lothringische Grenzdorf in diesem
Abschnitt. „Wie war das mit der Do 17 ?" — so fragenwir hier die Kameraden, die auf der Schneefläche einer
Anhöhe Vorposten halten.

Sie erzählen uns nun den Vorfall.Ein deutsches Flugzeug , eine Do 17, wird bei ihrem Rück¬
flug ins Reichsgebiet von französischen Jägern verfolgtund ist in großer Höhe schon unweit der deutschen Vor¬
postenlinien. Da , plötzlich setzen die Motoren aus , der
deutsche Aufklärer verliert an Höhe , kommt herunter ,
geradewegs auf die Grenze zu.

Hoch droben löst sich ein Punkt aus dem wunden Vo¬
gel. Es ist ein Mann mit dem Fallschirm, er fällt wie
ein Stein Hunderte von Meter herunter . Was ist denn
los ? Will sich der Fallschirm nicht öffnen ? Wie gebannt
starren die Posten und der ganze Zug hinauf . Jetzt end¬
lich öffnet sich der Schirm, bremst den Fall und bläht sichweit auf. Jetzt erkennen sie alle den Piloten an den
Leinen. Er pendelt hin und her.

Da , was ist das ? ! Da kommt eine Curtiß -Maschine
angebraust, nimmt Kurs auf den Fallschirm. Nein , es ist
kein Irrtum !

Man hört das Hämmer« der Feuerstöße. Der
Franzose schießt ans de» wehrlose» Man » am

Fallschirm.
Er hat nicht getroffen. Gottsetdank. Deutlich erkennt
man an den Bewegungen deS Körpers da oben, daß das
MG .-Feuer keine Wirkung hatte. Droben kurvt die
Curtriß , jetzt kommt sie zurück. DaS Unglaubliche wieder-
holt sich , der Jäger nimmt sich von neuem den Deutschen
am Fallschirm aufs Korn. Rattata Tacktack , jagen die
Schüsse aus dem MG . Der Deutsche zuckt zusammen. Er
ist getroffen. An ihm vorbei jagt der abgefeimte Gegner,
geht wieder in die Kurve, und jetzt setzt er zum dritten
Male zum Angriff an.

Nochmals kommt ein Fenerstrahl da oben . Dem dent,
schen Flieger fällt der Kops anf die Brnst . Tot ? Die
Kameraden von der Infanterie sage» uns , daß sie vor
Wut hätte» heulen könne« in diesen Augenblicke » , als
der Sauhund da oben allen Gebote« der menschliche«

Mü. Brüssel , 9. Febr. Die französische Kammerwird am heutigen Freitag darüber Beschluß fassen , ob siedem Antrag auf Einberufung einer Geheimfitznug statt¬gebe« soll . I « Wirklichkeit ist jedoch die Entscheidungbereits hinter den Kulisse« gefallen .Ministerpräsident Daladier hat den Vorsitzenden desAuswärtigen Ausschusses, Mistler , zu einer längerenUnterredung empfangen und ihm mitaeteilt , daß er sichwahrscheinlich am 15. Februar vor dem AuswärtkgenAusschuß über den Stand der politischen und diplomati¬schen Situation äußern werde. Am Vortag will Daladiervor der Armeekommiffion über die militärische Lagesprechen. Unter diesen Umständen rechnet man damit,daß die Kammer dem Antrag auf Abhaltung einer Ge¬
heimsitzung nicht stattgeben wird, um den Ministerpräsi¬denten nicht vor den Kopf zu stoßen. Anscheinend miß¬traut die Regierung der Schwatzbude des Palais Bour¬bon zu sehr , um ihren 500 und mehr Mitgliedern Ge¬
heimnisse anzuvertrauen , deren Weitergabe höchst peinlichsein könnte . Diese Ansicht äußert auch der „Matin "

, derauf die üblen Erfahrungen hinweist , die man währenddes Weltkrieges mit der Schwatzhaftigkeit französischerParlamentarier gemacht habe .
Einzelne Abgeordnete, die auf die Segnungen der De¬mokratie nicht verzichten wollen , mucken gegen die Be¬

schneidung ihrer „demokratischen Rechte" durch Daladier
heftig auf. So hat z. B . dem französischen Staatsanzeigerzufolge der Abgeordnete Bonnevan am 6. Februar in derKammer folgendes erklärt : „Wollen wir uns der Frei¬
tan . er schäme sich jetzt zum ersten Mal« , ein Pole zusein !

Wer dieses Beweisbuch polnisch-britischer Blutschuld
gelesen hat , der weiß aber auch , welche Triebfeder das
englische „Mitleid" mit den „Opfern der deutschen Blut -
justtz in Polen " in Bewegung gesetzt haben muß : Dieintellektuellen Urheber dieses in der Menschheitsgeschichtefast beispiellosen Massenvevbrechens fühlen den inne¬ren Zwang zur Solidarität mit ihren polnischen
Werkzeugen . Und es ist gut , daß sie diesem innerenZwange folgen . Die Welt soll wissen, welche Scheusalein Menschengestalt und welche Taten des Grauens ihrewärmsten Verteidiger in der Königlich Britischen Regie¬rung finden . Sie soll daran erinnert werden, daß inallen wesentlichen Zügen wirklich vergleichbare
geschichtliche Beispiele organisierten Massenmordes auchnur an zwei — allerdings sehr bezeichnenden — Stellender Weltgeschichte angetroffen werden: Im Alten Testa¬ment als der Geschichte deS Judentums und . . . in der
englischen Kolonialgeschichte . Es kann nichts schaden , wenndie regierungsamtlichen Sympathien Londoner Herkunftfür polnische Strauchdiebe und Bluthunde diese Tatsacheder ganzen Welt nachdrücklich in Erinnerung bringen.

geben Vergleiche mit einigen anderen Ziffern erst rechtein Spiegelbild einer von Jahr zu Jahr angestiegenen
Opferbereitschaft des deutschen Volkes.Wir wollen nicht zum Vergleich das Ergebnis einer
Sammlung für das englische Rote Kreuz heranziehen,die in fünfmonatiger Dauer etwas mehr als 10 MillionenMark erbrachte , sondern wir denken dabei etwa an die
sechs Reichsstraßensammlungeu des Winterhilfswerkes
1034/85 . Damals erbrachten diese sechs ReichSstraßen -
sammlungen im ganzen Altreich einen Betrag von 8,47Millionen Reichsmark, fünf Jahre später eine einzige
Gaustratzensammlung Großdeutschlands dagegen 13.04
Millionen Reichsmark.An einem Tag des Januars 1040 sammelte allein die
deutsche O st m a r k 2,61 Millionen Mark , das heißt, daß
6,5 Millionen „unter der Naziherrschaft schmachtende"
Deutsche der Ostmark allein 30 v. H. dessen opferten, was
damals 65 Millionen Deutsche deS AltreicheS an sechs
Sonntagen in sechs Reichsstraßensammlungeu als Rein¬erlös aufbrachten.

Deutlicher kann die deutsche Ostmark wohl nicht demon¬
strieren . daß sie sich unterdenFahnenderBewe -
gung recht wohl fühlt . Deutlicher kann sie wohl
nicht ihre Abneigung gegen die englischen Pläne bekun¬
den . nach der siegreichen ( englischen) Beendigung dieses
Krieges die deutsche Ostmark wieder tu einen lebensfähi¬
gen Zwergstaat Oesterreich zu verwandeln , um dann als
Bastion gegen das Mutterland mißbraucht zu werden.

Kriegführung zum Trotz anf den „ausgestiegenen" wehr,
lose« Flieger schoß.

Alles rannte dann zu der Stelle hin, wo der Fall¬
schirm niederkam. Andere Kameraden- waren schon zurStelle . Da war denn die Freude groß, als sie den deut¬
schen Piloten lebend vorfanden. Er hatte durch den ge¬meinen, hinterhältigen Angriff der Curtiß einen schwe¬ren Oberschenkelschuß erhalten . Er habe den Fallschirm
erst nach 800 Meter geöffnet , weil er nicht solange in der
Luft herumgondeln wollte . Beim dritten Angriff derCürtiß habe er sich dann totgestellt und damit sei er den
feigen Angreifer erst losgeworden.

Da fragen wir : ,-Jst das Ritterlichkeit?" ,Hst daSmit den Gesetzen der Menschlichkeit vereinbar und der
„Grande Nation " würdig ? Eugen Preß .

„Zurück zum westfälischen Frieden"
Mü . Brüssel, 0. Febr . Der Vorsitzende des auswärti¬

gen Ausschusses der französischen Kammer, Mistler ,hat in Paris einen Vortrag über das Thema gehalten
„Die Kriegs - und Friedensziele der Alliierten". Um die
Kriegserklärung an Deutschland zu rechtfertige » , wieder¬
holte Mistler die ebenso erlogene wie abgeleierte Be¬
hauptung der Plutokraten -Propaganda , daß Deutschland
nach der Weltherrschaft strebe. Das Kriegsziel der Alliier¬ten könne daher nur der definitive Sieg sein . Wenn die¬
ses Ziel , so fuhr er fort, präzise genug erscheine ( ? ) , sosei dagegen die Definierung der Friedensziele bereitsdelikater. Man müsse Deutschland seiner Offensivmöglich¬keiten berauben und zwar durch Wiederherstel -
lung deS Westfälischen Friedens , wobei erbesonders an die Wiederherstellung des Geistes denke,den der Westfälische Friede verkörpere und an dem diekleinen Staaten , die an Deutschland grenzen, Anteil neh¬men müßten. Mistler propagierte also mit anderen Wor¬ten die Aufteilung Deutschlands unter alle
Nachbarvölker . '

Mistlers Eingeständnis verdient festaehalten zu wer¬den . Es entlarvt alle verbrämenden Lügen eines Cham-
berlain und Halifax , denn der Vorsitzende des Auswär¬
tigen Ausschusses der französischen Kammer weiß gewiß,was von den Kriegsmachern in Paris und London ge¬plant wurde. Er hat , wie alle Plutokraten . die Rechnung
ohne den deutschen Wirt gemacht.

heiten berauben lassen, die bt« Dritte Republik seit
70 Jahren aufrecht zu erhalten und zu vertiefen bemüht
ist ? Ersetzung des Parlaments durch uneingeschränkte
Vollmachten , Ersetzung der öffentlichen Meinuna durchdie Zensur , Ersetzung bei allgemeinen Wahlrechts durchdie Unterdrückung der Eraänzungswahl , Ersetzung der
regulären Justiz durch die Militäraerichte . Wer kann be¬haupten, daß es eine dringende Notwendigkeit ist , dieGemeindebehörden ihrer Rechte zu berauben ? Manmuß sich mit Bitterkeit fragen , ob wir nocheine Demokratie sind ."

Wahrscheinlich wird dieser Stoßseufzer eines Demo¬kraten das Leitwort bilden, unter dem sich in den näch¬sten Tagen die Debatte über die Zensur in der fran¬
zösischen Kammer abspielen wird . Nach dem , n»as bisherüber die einzelnen Interpellationen durchgesickert ist,verspricht sie interessant zu werden. Zur Vorbereitungder Gemüter auf diese Tragikomödie hat die Zensur seit24 Stunden ihre Rotstifte wieder einmal gespitzt. Im
,^Jour " sind beispielsweise der Leitartikel von LeonBailby wie ein anderer außenpolitischer Artikel des Ab¬geordneten Fernand Laurent vom ersten bis zum letztenWort gestrichen worden. Ueber die Polizeiaktion gegenden Sitz der russischen Handelsvertretung in Paris hatdie Preffe bisher noch kein Sterbenswörtchen bringendürfen . Dafür ist aber der Leiter des englischen Zensur¬büros Sir Walter Monckton in der französischenHauptstadt eingetroffen, um mit feinem dortigen Kol¬
legen über eine bessere Zusammenarbeit zu beraten . Manhat nämlich schon zu wiederholten Mal mit peinlicher Ue-
berraschung feststellen müssen, daß das , was in Londonverboten wurde, in Paris ausgeplaudert werden dursteund umgekehrt.

Frankreich registriert seine Jugendlichen
* Brüssel, 8 . Febr . In Frankreich herrscht überalleine außerordentliche Erregung über einenAufruf, der von allen französischen Polizeipräfekten er¬

lassen worden ist , wonach sich alle Jugendlichen zwischen14 und 17 Jahren sofort zu melden haben . Offiziell wirdbehauptet, daß diese Meldung deshalb erfolgen sollte, da¬mit man „ für diese Jugendlichen , die infolae deS Kriegeskeine regelmäßige Beschäftigung finden würden , eine
solche ausfindig machen könnte " . Es wird jedoch gleich¬zeitig htnzngeffigt, daß man auf persönliche Wünsche keine
Rücksicht nehmen 'könne und daß die Meldungen bis zum28. Februar erfolgt sein müßten.In der französischen Bevölkerung isi demgegenüber dieMeinung verbreitet , daß die französische Reaieruna dieseJugendlichen zu Hilfsfoldaten ausheben wolleund sie rücksichtslos zu bestimmten Arbeiten hinter derFront einzusetzen gesonnen fei. Mehrere Jugendliche sindbereits über die französisch-belgische Grenze geflüchtet .

französische „Ritterlichkeit" ln Rcinfujfut
Feindlicher Jäger beschießt wehrlo sen abgesprungenen deutschen Flieger

Kammerkomödie um Geheimsihung
Stoßseufzer enttäuschter Demokraten — Englands Oberzensor in Paris

Drahtbarlcht uniarai BrQutfar Vailralan

FÜHRER - FUiVH
Im Verlag C. H. Beck, München und Berlin , ist ein

Buch von Vortragendem Legationsrat Dr . Erhard Schiff»ner „Kriegsmaßnahmen gegen das deutsche Vermögen im
feindlichen Ausland " erschienen , das den Wortlaut der
einschlägigen Vorschriften in deutscher Uebersetzung ent¬hält.

Der wirtschaftliche Rat des Balkaubundes wird Ende
März oder Anfang April in Athen zusammentreten, umdie praktische Durchführung der wirtschaftlichen Beschlüsseder Konferenz von Belgrad zu beraten.Der Außeuausschuß des amerikanische » Senat « nahmam Mittwoch mit zwölf zu sechs Stimmen einen Antragan, womit das Kapital der Export- und Jmportbank um
100 Millionen Dollar erhöht und die Bank autorisiertwird , Ausländsanleihen bis zu 20 Millionen Dollar zugewähren. Die Anleihen dürfen' jedoch nach dieser Bor -
läge lediglich für nichtmilitärische Zwecke verwendetwerden.

Eine alle » internationalen Gebräuche « widersprechende
Haussuchung fand , wie wir bereits in einem Teil der
Auflage meldeten, in den Räumen der Handelsvertretungder Sowjetunion in Paris statt. Es wurde eine Reihevon Dokumenten beschlagnahmt sowie Schränke und
Safes erbrochen . Botschafter Suritz hat bei der franzö¬
sischen Regierung Protest eingelegt.Neue englische Repressalien gegen dir Antikriegsbewe¬
gung in Indien meldet die „Taß " aus Kabul. So habe
die Polizei in Kalkutta in letzter Zeit mehrere Groß-
razzien auf Antikrtegsliteratur unternommen . Ungefähr
100 Haussuchungen seien in öffentlichen Organisationen ,Studenten -Bereinigungen usw. durchgeführt worden.Der frühere russische Unterftaatssekretär in der Gen«
fer Liga, Sokolin, der nach der Liga -Entschließung vom
Dezember letzten Jahres von seinem Amt zurückgetretenwar , ist von der Genfer Kantonsregieruna im Eiiwer -
nehmen mit den schweizerischen Bundesbehörden aufge¬fordert worden, bis Ende Februar die Schweiz zu ver¬
lassen.

In der Kohlenzeche „Parent " bei MarchienneS im
Kohlenbecken von Charleroi brach in den frühen Mor¬
genstunde » des Donnerstag eine große Feuersbrunstaus . Bisher wurden 25 Tote gezählt. Man glaubt, daßdas Feuer durch einen Kurzschluß entstanden ist.

I « Santander haben die Arbeiten zum Bau eines
Wasserflugzeughafens begonnen, der als Zielhasen des
amerikanischen Clipper-Flugdienstes Neunork—Lissabon—
Spanien vorgesehen sein soll. Der bereits bestehende Land¬
flugplatz in Santander wird erweitert , damit die An¬
schlußflüge nach dem übrigen Spanien und dem Ausland
regelmäßig durchgeführt werden können .Ein starker Erdrutsch wird aus Nordwest Anatolien
gemeldet . Dort gerieten am Nordabhang des Olymp
größere Erdmassen in Bewegung und zerstörten mehrere
Trinkwafferreservoire , so daß fast die ganze Stadt Bruffa
ohne Wasser ist.

,L>er Marsch zum Führer"
* Berlin , 8. Febr . In einer festliche » Jugendfilm »

stunde der Berliner Hitler -Jugend werden am kommen¬
den Sonntag zwei HJ .»Filme , „Der Marsch zum Füh¬rer " und „Die Erde rnst", uranfgesührt . Im ersten Film
ist bas Erlebnis des Adolf -Hitler -Marsches festgehalten ,der die Besten der Ingend aus dem ganzen Grobdeut»
scheu Reich alljährlich im Sternmarsch zum Reichspartei¬
tag «ach Nürnberg führt. Der zweite Film gibt eine«
Querschnitt durch das Lebe« des Landdienstes der HI .Die Filme , die in Zusammenarbeit mit der Deutschen
Film - Gesellschaft entstanden sind, stellen eine Gemein¬
schaftsleistung der Hitler -Jugend dar . Für Drehbuch ,Aufnahme, Spielleitung und Musik zeichnen ausschließ¬
lich Kameraden aus den Reihen der HI . verantwortlich.Beiden Filmen sind die Prädikate „staatspolitisch wert¬
voll", „künstlerisch wertvoll", „volksbindend"

. .Lehrfilm "
und „Zur Vorführung an Feiertagen geeignet", verliehenworden.

Wie der kürzlich erst uraufgesührte Film vom Krieg-»
einsatz der Hitler -Jugend wird auch «Der Marsch zumFührer " in allen Jugendfilmstunden angesetzt und späterin einer Kurzfassung im Beiprogramm der Lichtspiel¬
theater gezeigt .

Reichssendung zum 40 . Todestag Horst Wessels
* Berlin , 8. Febr . Am 23. Februar jährt sich zum

zehnten Male der Todestag unseres nationalsozialistischen
Kämpfers Horst Wessel . Der Aufklärungsdicnst der
SA . hat aus diesem Anlaß eine Feierstunde „SA . ander Front " gestaltet, die einen Einblick gibt in den
Einsatz der SA . bei der Befreiung Danzigs , des deutschen
Ostens und schließlich bei der Verteidigung des Reiches
gegen die westlichen Plutokratien . Die Sendung „SA .an der Front " wird am 23. Februar — 20 .15 Uhr — vonallen deutschen Sendern übertragen .

Rövs kein beuWer Spien
Erlogene französische Begründnug für de» Mord

* Berlin , 8. Febr . Die französische amtliche Agentur
„Havas" verbreitet ein KomrnuniquS der Direktion des
Kriegsgerichtes, das den elsässischen Hetmatsübrer Ro o S
zum Tode verurteilt hat . In dieser Verlautbarung beißt
es , daß Roos seit mehreren Jahren mit .Agenten deS
deutschen Geheimdienstes in Verbindung gestanden und
ihnen Angaben über die von Frankreich getroffenen mili¬
tärischen Sicherheitsmaßnahmen verschafft habe.

Hierzu wird amtlich mitgeteilt :
Der Elsässer Roos hat zu keiner Zeit mit

irgendwelchen deutschen Stellen in Ver¬
bindung g e st an d e n. Die Behauptung , daß er deutsche
Beauftragte mit irgendwelchen Informationen über fran¬
zösische Sicherheitsmaßnahmen und sonstige militärische
Fragen versorgt habe , ist daher frei erfunden und er¬
logen. Die französische Regierung wird sich um eine andere
Begründung für den Mord an diesem seit langem als
Autonomisten bekannten Elsässerführer Umsehen müssen ,der ihr Wohl wegen der Kritik an den unerhörten Zu¬
ständen innerhalb der aus der Heimat vertriebenen Elsäs¬
ser im Innern Frankreichs lästig geworden war.

*
Ueber die Gründe der Erschießung des elsässischen

Heimatführers Roos werden aus elsässischen Kreisen fol¬
gende Einzelheiten bekannt: Schon im Zusammenhangmit der Septemberkrise 1088 bat der clsässische Heimat¬
führer Roos sich über die Zustände bei den nach dem
Innern Frankreichs evakuierten Elsässern bcklaat und
die Maßnahmen der französischen Regierung schärfstenskritisiert. AuS diesem Grunde war Roos der französischen
Regierung lästig geworden und den ständigen Verfolgun¬
gen der französischen Sicherheitspolizei ausgesetzt . Wieweiter von elsässischer Seite mitgeteilt wird , wurden , wiedas in solchen Fällen in Frankreich immer qehändhabtwird, Agenten der französischen Sicherheitspolizei mit derErledigung von Roos beauftragt . Sie sollen sich , wie be¬kannt wird , zu diesem Werk eines gekauften Subjektesbedient haben, das in einem falschen Geständnis RooSals deutschen Spion hinstellte . Er wurde dann verhaftetund wurde nun , wie das nicht zum erstenmal bei fran¬
zösischen Gerichten der Fall ist , zum Tode verurteilt . Um
diese Mordtat der französischen Sicherheitspolizei der
Oeffentlichkeit plausibler erscheinen zu lassen, wurde , wieaus Kreisen des Heimatführers verlautet , der französischeSpitzel Ende 1038 verhaftet und zu einer geringen Frei¬heitsstrafe verurteilt , während Roos hingerichtet wurde.
Verlag : „gahrrr " -Vrrlag ffl .m .b .® . , Karlsruhe. verlaaSdircttorrSmu Münz . Hauvtfchrtsttetter : Dr. » an Rcuschelrr. RotationS -bxud : Slwweftdeutsche Druck - um» Bcrlagrgrscllscha«« mbH »Karlsruhe.
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Beim Lesen einer englischen Zeitung
Von unserem Kopenhagen « ! Vertreter Hans Wendt

♦ ♦

Der tägliche Packen dänischer , englischer und sonstiger
Zeitungen liegt auf dem Arbeitstisch . Ein handlicher
Stoß Rotationspapier und Druckerschwärze , — Augen-
sutter und Galle- Anregungsmittel . . . Automatisch be¬
ginnen Rot - und Blaustift ihre Sucharbeit. Blatt auf
Blatt wird ausgcweidct. Der Papierkorb schluckt tapfer,
und der Haufen der Ausschnitte nimmt zu . Aber nein,
— machen wir es doch einmal anders , lassen wir mal
eine Zeitung abseits von der Auswertung für den täg¬
lichen Telephondienst. Nehmen wir eine von ihnen, recht
beispielhaft für die übrigen,- eine aus London , die sich
mit dem Titel schmückt : „Die bedeutendste Zeitung der
Welt", und führen mir dieses Zeitdokument unzerschnit -
ten zur Erbauung und Erheiterung der Umwelt vor . . .
Seite 1 : der 149ste Tag

Die Vorderseite ist geschmückt mit einer riesigen
Ueberschrift : „Ueberstillte Züge im Chaos", illustriert
durch Photos von sibirischer Kälte in . . . England . Denn
zum erstenmal hat der Zensor den Zeitungen erlaubt ,
den Engländern schwarz auf weiß zu bestätigen, daß sie
seit Wochen in einem Winter von sensationellen Kälte¬
ausmaßen leben. Vom Krieg um England ist nicht viel
die Rede, wohl aber vom finnischen . Mit Wohlgefallen
wird sestgestellt : „Schwedische Brigade geht an die Front ",
denn England findet cs immer lobenswert , wenn sich
andere für Englands Interessen totschießen laßen . DaS
einzig größere Unglück des Tages betrifft wiederum kein
Kriegsereignis , sondern ein sozusagen sozialpolitisches
innerenglisches: „30 Dächer stürzen ein , 200 Menschen
heimatlos", — nämlich in einem Slumviertel Birming¬
hams . England ist ja bekanntlich führend in der Zivili¬
sation, aber dieses reiche Besitzerland vermag den eigenen
Bürgern keine anständigen Wohnungen zu geben. Diese
elenden Baracken brachen an Altersschwäche und Hypo¬
theken zusammen, Zeugnisse englischer Soztalrückständig-
keit, — aber darüber weiß die große guttnformierte Zei¬
tung nichts zu sagen . Dafür finden sich jedoch , einge¬
würfelt zwischen alle möglichen anderen Nachrichten , die
beiden fetten Zeilen „14gstcr Tag des Krieges gegen
Hitlerismus ". Darunter die Photos zweier Filmstars
mit schmachtenden Mienen.
„Sechs glückliche Deutsche"

Seite 2 zeichnet sich durch eine Nachricht ganz links
oben mit der sympathischen Ueberschrift aus : „Sechs
glückliche Deutsche" . Wieso hatten sie Glück? Sie wurden
nämlich , wie den Herren Seekontrolleuren erst nachträg¬
lich aufging, bei der Kontrolle zweier portugiesischer
Schiffe übersehen , aus denen sie ihre Heimat zu erreichen
suchten. Sie waren , wie die Meldung betont, in militär¬
pflichtigem Alter , hatten also nach der englischen Völker-
„rechts "-Auslegung das Internierungslager zu fürchten .
Daß selbst die englische Zeitung ihr Entwischen aus den
Fängen der Alliierten als Glück für sie bezeichnet, spricht
für ausnahmsweise richtiges Urteil , steht aber mit den
sonstigen Liigendarstellungcn wenig in Einklang, die es
immer so erscheinen lassen möchten, als seien die Deut¬
schen eigentlich nur widerstrebend mit dabei. Weniger
Glück hat der Habsburger -Prätendent Otto , denn wie
eine fett herausgerückte Meldung aus Brüffel besagt ,
hat er seine Reichsgründungspläne schon wieder Umwer¬
fen müssen. Nach dem Scheitern seines Planes , ein
„römisch-katholisches Reich" aus der Ostmark, Bayern
und der Pfalz zu bilden, habe er jetzt einen neuen Vor¬
schlag ausgearbeitet , der auf Schaffung eines römisch-
katholischen Reiches aus Ungarn , der Slowakei und einem
Teil von Böhmen abziele . Aber jetzt opponiere Rumä¬
nien , das gegen jede Rückkehr der Familie Habsburg sei.
Für den Fall , daß die Leser nach diesen Hiobbotschaften
Stärkung benötigen, empfiehlt ihnen ein riesiges Inserat
— dieses Geschäft scheint zu blühen ! — ein heilsames
Nervenöl als „vitale Ergänzung zur Kriegsernährung ".

Adam und Eva und das neue Jerusalem
Weiter - rinnen , im Innern dieses bedeutenden Blat¬

tes , wird es gemütvoller. Eine Plauderei voll überirdi¬
scher Frömmigkeit, die durch eingestreute Kreuzeszeichen
zur Teilung der Abschnitte sinnfällig gemacht wird , be¬
richtet über die erste Predigt eines neuen Bischofs , die
Adams und Evas Sündenfall behandelte. Eine nicht
minder erhebende Reportage kündigt einen „Friedens¬
plan zum Bau eines neuen Jerusalems " . . . in England
an. Es handelt sich wie nähere Prüfung ergibt, um einen
„Gehirntrust ", der Englands wirtschaftliche und soziale
Lage nach dem Kriege bessern will,' gesündere Städte
und so weiter. Anscheinend sind also gutunterrichtete
Leute in England selbst keineswegs davon überzeugt, daß
ihr Land bereits den Gipfel der Zivilisation erreicht hat.
Ob sie ein neues England Neu-Jerusalem taufen wollen
oder anders , mag ihnen überlaffen' bleiben. Unter den
Inseraten fällt eine große Anzeige mit der prächtigen
Ueberschrift auf „Ewiger Friede . . . vor Verstopfung",
— womit sich ein Abführmittel zeitgemäß empfiehlt.
Wildtauben mit dem E ^ .

Die Seite daneben bringt den karikiert gezeichneten
Kopf eines Vogels mit der großen Textzeile „Er ver¬
diente das . . (folgt ein gezeichnetes Eisernes Kreuz) .
Zur Erläuterung wird gesagt , Wildtauben seien „Hitlers
heimliche Verbündete in England", weil sie nämlich Saat
und Ernte schädigten . Bauern und Sportler seien von
der Regierung aufgefordert, alle Wildtauben abzuschie¬
ßen , um die Kornfrucht zu schützen . Der Landwirtschafts¬
mitarbeiter berichtet noch eine weitere ungemütliche Ge¬
schichte. Landwirtschaftsminister Sir Reginald Dorman -
Smith sei in einer Bauernversammlung , in der er die
Bepslügung von Brach- und Grasland propagierte , von
einem alten Bauern unterbrochen worden : „Sie kommen
bloß zehn Jahre zu spät !" Worauf der Minister erwidert
habe , das wisse er wohl, aber heute handle es sich um
einen Kampf auf Leben und Tod mit einem mächtigen
Feind (Na also ! ) Ein flottes Girl mit nackten Beinen
und Zylinderhut inmitten einer Möbelreklame sucht die
Stimmung etwas zu heben . Aber im Inserat darunter
wird für „Leute , die unter der Kriegsspannung und
-anstrengung zusammenbrechen "

, ein unfehlbares Schlaf¬
mittel empfohlen . Die Zeitung scheint mithin nicht aus¬
zureichen . . .
..Die gleiche Bestie "

Die nächste Seite schmückt sich mit einem französischen
Beitrag . Unter der Ueberschrift „Dieselbe Bestie " wird
folgender Ausspruch des Herr Louis Thsmoin , Präsi¬
denten der Französisch -Britischen Allianz, zitiert : „Kana¬

dier wie Franzosen wiffen , der Preuße von 1864, der
Boche von 1814 und der Nazi von heute sind nur ver¬
schiedene Aspekte der gleichen wilden Bestie, — des bruta¬
len und sadistischen Deutschland ". Daß es mit Rationie¬
rung und Versorgung unter dem englischen Kriegssystem
keineswegs klappt , zeigt ein etwas verlegener Bericht,
wonach am Sonntag „Tausende von Leuten in England
ohne ihr Sonntagsroastbeef auskommen mußten"

, wäh¬
rend angeblich manchen Bauern das Verkaufen ihres
Viehs von der Regierung verboten wurde. Auch der
Aerger über die Zensur dauert fort : der vielbesuchte
Badeort Llandudno in Nordwales beklagt sich darüber ,
daß der Zensor einen Ferienreiseführer beschlagnahmt
habe , weil er ein ' paar Fliegerphotos vom Strande ent¬
hielt. 100 000 Exemplare waren gedruckt, 15 090 blieben
noch für die Beschlagnahme übrig . Bitter sagt der Präsi¬
dent des lokalen Verkehrspropagandaverbandes : „Wenn
die Deutschen sich für Llandudno interessieren, dürsten sie

sich schon längst ein paar Exemplare des Reiseführers be¬
schafft haben."

Astrologie , Frömmigkeit , nacktes Mädchen
Zum Schluß noch ein wenig Uebersinnlichkeit . . .

Da wird über die neuesten Prophezeiungen eines gro¬
ßen Astrologen namens Leonardo Blake berichtet , wonach
der Krieg im Sommer 1840 enden werde , und zwar sei
Exkanzler Heinrich Brüning Deutschlands kommender
Führer . . . Hier trappsen die Nachtigallen ganz laut
durch die allzu offenherzigen Spalten des bedeutenden
Blattes . Hat Mister Blake vielleicht Verbindung mit
Herrn Treviranus ? Aber neben der politischen Prophetie
findet sich die Frömmigkeit : Unter der Ueberschrift „Des
Königs Wochenend" heißt es : „König und Königin ver¬
brachten das Wochenend in Windsor und wohnten dem
Morgengottcsdicnst in der Königlichen Kapelle bei ."
Links davon ein prächtiges Seifeninscrat : ein Girl im
absoluten Evazustand in einer Badewanne. Eine sehr
geschmackvolle Zusammenstellung!

Beim Lesen einer englischen Zeitung entdeckt man so
mancherlei . Alltägliches für den Alltagsleser, Zeitsymp¬
tome für die nähere Betrachtung, beliebig ergänzungs -
sähig . Kommentar ? Hier wirklich überflüssig . Zivilisation
spricht für sich selbst.

10 Ltnteroffiziere und 114 Mann
„Ruhiger Krieg" bei einer motorisierten Kompanie / Was Unterführer alles wiffen müffen
D . . ., 8. Febr . lPK) „Aufstehen !" hallt die Stimme

des Unteroffiziers vom Dienst durch den Raum . Ver-
wühlte Köpfe fahren hoch. Decken fliegen auseinander
und aus ihnen wickeln sich die noch schlaftrunkenen Sol¬
daten. In wenigen Minuten entwickelt sich aus dem
scheinbar wilden Durcheinander eine , fast könnte man
sagen , sinnvolle Ordnung . Einige bauen zuerst ihre
Betten , andere waschen und rasieren sich zunächst. Wir
sind ja nicht in einer Kaserne, wo jeder seinen Platz hat,
sondern im Maffenquartter , wo es denn doch ein bißchen
enger zugeht . Ein paar ganz Geriffene können sich sogar
eine Art warmes Rasterwaffer organisieren: die Wasch -
schüffel wird schon am Abend gefüllt und ins Quartier
gestellt,' das Waffer hat dann über Nacht eine Zimmer¬
temperatur angenommen, die ein Pfundsrasieren ermög¬
licht.

Einer fängt schon an , die Stiefel zu wienern , andere
sind gerade mit dem Zähneputzen fertig, da kommt auch
schon bas Kommando: Kaffeeholer raus ! — Das ist ein
Wort. Die Kannen werden an der Küche gefüllt und
bald sitzt die ganze Kompanie bei einer der Lieblings¬
beschäftigungen des Soldaten : beim Frühstück.

Ein Blick auf die Uhr, Teufel , es ist Zeit zum Fertig¬
machen, wahrhaftig schon pfeift der „UvD". Die Män¬
ner strömen heraus . Scharfe Kommandos: Kompanie
in Linie angetreten ! Nicht Euch ! Augen geradeaus !
Meldung an den Hauptwachtmeister: Kompanie mit zehn
Unteroffizieren und 114 Mann angetreten , ein Mann
zahnkrankl Und bald rollt der am Tage vorher aufge¬
stellte Dienstplan ab . Heute gibts mal „ruhigen Krieg".
Der Hauptwachtmeister übernimmt die Kompanie. Die
„Baste" wird aufgeschlagen , ein prüfender Blick hinein,
dann gehts los : Zum Revierretnigen Müller I , Schulze ,
Krauß usw., Aufsicht Unteroffizier Förster , die Kraft¬
fahrer an die Fahrzeuge, Aufsicht Oberschirrmcister, zum
Kartoffelschälen vier Mann , alles andere Sport , Anzug,
Stiefelhose, Wolljacke. Aufsicht Unteroffizier Langer."

Und nun gehts los . Die Fahrer werfen die Fahr¬
zeuge an. Es will zunächst nicht richtig , denn die frischen
Lüftchen haben die Wagen ausgekühlt. Da , jetzt bellt der
erste Motor los , jetzt knattert der zweite , der dritte und
nun brummen sie überall.

Thema : Das Gewehr 98
Auf dem Hofe der Unterkunft herrscht ein lebhaftes

und lustiges Treiben . Sport , das macht jeder gerne, zu¬
mal wenn dieser Dienst mit launigen Worten gewürzt
wird, und wenn der Vorgesetzte wie dkeser straffe sehnige
Unteroffizier selber mitmacht . Im Fluge vergeht die
Zeit . Da , ein Pfiff : Achtung ! und dann heißts „in die
Quartiere Marsch ! Marsch !" Mit den Sportlern kom¬
men auch die Fahrer herein. Und nach einer kurzen
Pause von fünfzehn Minuten heißt es Antreten zum
Unterricht! Wiederholungsunterricht : Gewehr 98. Um
10.30 Uhr schickt der Unteroffizier die Fahrer hinaus , die
Fahrzeuge werden wieder angeworfen und um 11 Uhr
heißt es für alle : Aufstehen , weggetreten!

Mittagspause . Die Kochgeschirre und Eßbestecke wer¬
ben vorgeholt. Was gibts denn heute ? Die zur Küche
abkommandierten Kartoffelschäler geben Auskunft :
Köntgsberger Klops. Mensch, prima ! Und wirklich , es
dauert gar nicht mehr lange, bann pfeift der UvD. : An¬
treten zum Effenfaffen . In langer Reihe stehen die
Männer an der Feldküche , wo jeder einzelne seinen
Schlag des vom Offizier v . D . abgeschmeckten Effcns er¬
hält. „Mensch, heute haben sich die Küchenbullen aber
wirklich angestrengt." Der eine und der andere fasten
noch einen zweiten Schlag Kartoffeln und Sauce , denn

der Soldat kann bekanntlich eine gehörige Portion ver¬
tragen.
Auch im Kriege wird geputzt

Die Mittagspause wird verschieden auögenutzt. Hier
schlafen einige, andere schreiben an Muttern oder was
weiß ich an wen , verschiedene unverwüstliche Skatratten
spielen ihren Grand ohne Zweien, der eine schrubbt die
Halsbinde und die „Flitzer" wienern ihr Koppel für den
Abend . Viel zu schnell läuft die Zeit weiter. Die Kom¬
panie tritt an. Nachmittags ist für die Unterführer
Unterricht,' da wird an Tafel und Sandkasten von An¬
griff auf weite Entfernung bis zum Einbruch unterrich¬
tet. Allerhand, was so ein angehender Korporal alles
wiffen muß. Und er muß es wiffen , denn er ist ja schließ¬
lich im Ernstfall verantwortlich für seine Männer und
hat dafür zu sorgen , daß sie ohne unnötige Verluste nach
vorne kommen . Draußen auf dem Hofe ist heute Grund¬
ausbildung . Das Grüßen wirb geübt , dann Wendungen.

Von 4 bis 6 Uhr ist Wasfenretnigen angeseht. Wer
da glaubt , daß es im Kriege hiermit nicht so genau ge¬
nommen wird , ist schwer im Irrtum . Der alte Soldaten¬
witz . daß das Gewehr die Braut des Soldaten und daher

Aus einem britischen Konzentrationslager
für die Bure »

DI« brutale Kampfwels« bei Engländer Im Burentewzug wirv
am besten dadurch charakterisiert, datz fl« nicht Mann gegen Mann ,
Soldat gegen Soidar kämpften , sondern daß sie dt« grauen , « Inder
und Greise in den Konzentrationslagern quälten und vor Hunger
nmkomnicn lieben, um dadurch die Männer zur Ausgabe ihrer
Freiheitslampfcs zu zwingen. Er war dieselbe Methode. wie fl«
auch hciete wied« r von ihnen versucht wird . Unsere Ausnahm«
stamm, aus dem britischen Ko,rzeittratio»slagcr fti>r Buren , dar aus
den Bermudas errichte» tvuiide . Man steht z»vei 701 -ihrigc Ge -
sangcne, die man hier sahrctang einpsercht« und in den mworstcll-
barsten Verhältnissen vegetieren und sterben lieb.

(Scherl-Bilderbicust -M .)

jeden Tag geputzt werden muß, trifft mehr denn je zu.
Um 6 Uhr nochmals angetreten . Der Hauptmachtmeister
gibt die Feldpost aus . Gespannt hört jeder zu und hofft,
daß auch sein Name aufgerufen wird . Dann werden
einige Befehle vorgelesen, einige mahnende Worte an die
Stadturlauber gerichtet und dann heißts : Wegtreten zum
Empfang der Äbendverpflegung.

. Ein ruhiger Tag ist zu Ende und doch war er aus¬
gefüllt . Auch er hat dazu beigetragen, die militärifche
Bereitschaft der Truppe zu festigen . Männer , Waffen
und Fahrzeuge sind in Ordnung und jederzeit zum Ein¬
satz fähig . Felder .

Verdacht: im Sporthotel Von
M. M. Somerville

Renate machte plötzlich ein abweisendes Gesicht , und
ohne noch ein Wort zu sagen , ja, ohne ihren Begleiter
auch nur noch einmal anzusehen , begann sie die Abfahrt.

Der junge Mann stand noch eine Weile, auf seine
Skistöcke gestützt, mit gerunzelter . Stirn da und schaute
ihr nach . Dann stieß er sich energisch mit den Stöcken
ab und sauste in Schußfahrt los . Aus halbem Weg über¬
holte er sie, und als sie unten anlangte , stand er bereits
am Eingang des Dorfes und wartete auf sie. Da es
für sie kein Ausweichen mehr gab , legten sie das letzte
Stück Weg zu dem großen Hotel gemeinsam zurück.

„Sie sollten mich inzwischen schon so gut kennen ",
sagte der junge Mann , „um zu wissen, daß ich Sie nicht
anlüge."

„Da sie mir keine Erklärung geben können . . .
Sie zuckte die Achseln.

„Ich sagte ja bereits , daß es geschäftliche Unterredun¬
gen waren , über die ich nicht in der Lage bin, Ihnen
Näheres zu verraten ."

„So ", sagte Renate heftig , „und daß Sie Fräulein
Roth immer abends ins Nebengebäude begleiten, ist ge¬
schäftlich,' und natürlich auch - . . . ."

,^Ja , wenn Sie mir allerdings nachspionieren ", unter¬
brach sie Erhard Heyder, nun auch zornig, „dann kann
ich Ihnen nicht helfen !" Er zwang sich, ruhig weiter zu
sprechen. „Ich denke, all dies hat wenig Sinn , Fräulein
Behring "

, sagte er und blieb stehen.
„Sie haben Recht" , sagte Renate , „es hat keinen

Sinn "
, und ging allein voraus ins Hotel.

Der junge Mann blickte ihr noch eine Weile nach ,
wurde aber bald aus seinen Gedanken aufgeschreckt.

„Sicher haben Sie auf mich gewartet, das ist aber
nett von Ihnen , Herr Heyder !" Es mar Agnes Roth, die
hübsche , elegante Fabrikantentochter aus Effen . Erhard
zwang sich zu einem Lächeln und ging mit ihr zusam¬
men weiter. Renate , die sich an der Eingangstür noch
einmal umsah , biß sich auf die Lippen.

„Es ist mir vollkomrsten gleichgültig ", sagte sie oben
in ihrem Zimmer laut und energisch und warf ihre

U-Boot -« ouftrukteur Dr . E . A . Haus Techel 70 Jahre alt
Am 12. Februar 1940 vollendet der deutsch« U-Boo>-Konstrukteur Dr .-Jng . E . A. Techel <Bild rechts) sein 70. Lebensjahr . Hans

Techel begann seine Jngenteurlausbahn bereits im Jahre 1895 !m Schiss bau und hatte vor allem seit dem Jahre 1907 einen hervor¬

ragenden Anteil an der Entwicklung des Unterscebootbaues . Durch dies« seine eigentliche Lebensarbeit wurde sein Name in der ganzen

Fachwelt bekannt. Von den Booten U 5—8 bis zu den sogenannten U -Boo>-Kreu;ern am Ende des Weltkrieges da» Hans Techel

sein Können auch in den Dienst der Seekrtegsflhrung während des Weltkrieges gestellt . Aber auch nach dem Weltkrieg war Techel .
ununterbrochen in der KriegSschisskonstruktion tätig geplieben, u . a . auch als Berater vieler Kriegsmarinen . Seine immer neugewon¬

nenen Ersahrungen trugen ein gut Teil dazu bei, daß bei Wiedkrausnabme des deutschen U-Boot -Baues auSgeretste und modern«

Konstruktionen gretsbar Vorlagen, deren Ersolge wir beut« so ost vernehmen. Unser linkes Bild zelgl „IT 1" , das erst« Untersee¬
boot, das sür die deutsche Marine im Jahre 1906 — 230 Tonnen grofl — gebaut wurde . (Scherl-Bilderdienst -M , 2)

Skijacke voll Wut in die Ecke : zum Abendeffeu zog sie
sich aber dann besonders sorgfältig an.

Nach dem Effen setzt sie sich in eine Ecke des großen
Saales , wo die Kapelle zum Tanz aufspielte. Sie tanzte
oft und lachte viel, aber Erhard , der nicht weit von ihr
sab, schien es überhaupt nicht zu bemerken . Er tanzte
viel mit Agnes Roth und unterhielt sich angeregt mit
Frau Dr . Winter . Als Agnes dann ging, begleitete er
sie.

Eine volle Viertelstunde lang wandelten Renates
Blicke von der Tür zu der Uhr und wieder zurück, aber
er kam nicht wieder.

„Sie sind ja heute mit Ihren Gedanken ganz wo
anders , Fräulein Behring "

, sagte endlich Affeffor Kugel»
der neben ihr saß . ,Was ist denn mit Ihnen ?"

„Nichts , was soll denn mit mir sein ? Ich bin nur
sehr müde "

, antwortete sie und stand auf.
Aber in ihrem Zimmer ging sie bann noch lange un¬

ruhig hin und her. Wie töricht war sie doch gewesen , zu
glauben, daß Erhard sie liebe ! Sie hatte ihm geglaubt,
als er sagte , sie sei das einzige Mädchen , das ihm ge¬
fiele : aber sicher sagte er genau dasselbe zu Agnes Roth.

Sie schlief die Nacht sehr unruhig . Einmal wurde sie
durch Schritte und Stimmen auf dem Gang aufgeschreckt.
Sie horchte angestrengt und glaubte. Erhard Heyders
Stimme unterscheiden zu können . Da machte sie Licht an
und sah auf die Uhr. Es war halb drei. Nein, sicher hatte

» sie sich getäuscht ! Was hatte Erhard auch jetzt *tt der
Nacht hier zu suchen ? Sein Zimmer war im entgegenge¬
setzten Flügel . Sie schlief erst gegen Morgen wieder ein
und stand spät auf.

Unten an der Treppe empfing sie Affeffor Kugel. „Ha¬
ben Sie schon gehört, Fräulein Rehring ?" Er hatte
offensichtlich eine angenehme Stunde damit verbracht,
verschiedenen Gästen die aufregende Neuigkeit mitzutet»
len. . Ĵuwelendiebstahl — heute Nacht !"

Renate wurde ganz blaß vor Schreck . Das war also
die Aufregung nachts gewesen ! Und Erhards Stimme ?
Wie , wenn seine geheimnisvollen Geschäfte . . . .

Affeffor Kugel mar über die Wirkung seiner Bemer¬
kung sichtlich erfreut . „Auf Frau Winters Perlen hatte
er es abgesehen , Fräulein Roth hat ja auch allerhand
an wertvollem Zeug dabei . Na , beruhigen Sie sich nur ,
Fräulein Behring , man hat ihn ja gefaßt. Einer der
Gäste war 's — der bekannte Juwelendieb Kroller unter
falschem Namen — feine Sache !"

Renate zwang sich zu einer Frage . „Wer?"
„Direktor Bacher , der stille Herr , wiffen Sie , der den

ganzen Tag hier in der Halle saß und Zeitung las ."
„Gott sei Dank !" rief Renate , etwas zu des Affeffors

Uoberraschung . und da im gleichen Augenblick Erhard die
Halle betrat , unversehrt und ohne Handschellen , warf sie
ihm einen strahlenden Blick zu . Erhard bemerkte es
und kam sofort auf sie zu.

Fahren wir heute früh wie sonst, Renate ? " fragte er.
Sie nickte und ließ den Affeffor, den sie im Augenblick

vollkommen vergeffen hatte, einfach stehen.
„Heute kann ich es Ihnen ja sagen , Renate"

, erklärte
Erhard später, als sie nebeneinander durch den Wald
fuhren. „Wir mußten, daß dieser Kroller hier in der
Nähe sein mußte. Ich war beauftragt , die Wertsachen der
Gäste zu bewachen, selbst als Gast verkappt. Ja , ich bin
Kriminalbeamter . Es war ja auch Grund genug , vor¬
sichtig zu sein : Frau Winters Perlen und Agnes Roths
Brillantschmuck find eine hübsche Summe wert . Da
mußte ich mich eben mit den Leuten etwas abgeben . . ."

„Und warum haben Sie sich mit mir abgegeben ?"
fragte Renate nach einer Pause.

„Du gehörst ja nicht zu den Frauen , die zum Ski»
fahren Schmuck mitschleppen " , erwiderte er. „Und im
übrigen", fügte er hinzu und legte den Arm um sie, so
gut bas auf Skiern eben geht , „kann ich solche Frauen
auch auf den Tod nicht ausstehen!"

Platz: — für ATA ! An iedem Waschbecken - im Büro, im Werk , in

überall , wo stark verschmutzte Arbeitshande sonst viel Seife
leistet ATA jetzt wertvolle Dienste.

Hausfrau , begreife : ATA spart
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Badens Bein'
ebsköche werden geschult

DAF . führte in Karlsruhe einen Koch kurs für Gemeinschaftsverpflegung durch
O Karlsruhe , 8 . ftc6r . Eine geradezu als vordringlich zu bezeichnende Aufgabe der Deutschen Arbeitsfront ist im gegen»

WSrtigen Augenblick die Durchsetzung der Parole „Warmes Essen im Betrieb !" Die Deutsche Arbeitsfront , Gauwallung Baden ,
hat vom 4. bis 10 . Februar in der Betriebsküche der Karlsruher LebenSverficherung - AG , »inen Kochkurr durchgeftlhrt , an
dem sich 20 Männer und trauen aus miltetbadischen Betriebsküchen beteiligen . Die Leitung diese« Kurses hatte Gau -
lehrkoch Pg . Llaib , Pforzheim .

Der Vormittag war regelmäßig durch die praktischeArbeit ausgesüllt. Die 20 Köche und Köchinnen bereitenbas warme Essen zu für die rund 440 Gefolgschaftsmit -
« lreücr der Karlsruher Lebensversicherungs-AG . Interes¬
sant war für sie diese Arbeit z . B . besonders an dem
Tag , da sie erstmals mit einem Nährmittel bekannt wur¬den . bas heute noch wenig Verwendung in Deutschlandfindet, dem aber sehr bald eine ungemein hohe Bedeu¬
tung zukommen wind , nämlich mit dem aus ' der Soja -
Bohne geivonnenen. außerordentlich fett - « und eiweiß¬
reichen Bollmehl , aus dem ein ganz ausgezeichneter
Hackbraten Sergestellt wurde.Tis Nachmittage waren der theoretischen SchulungVorbehalten. Die besonders heute so wichtige ffrage der
Lebensmittelzuteilung , die Verarbeitung der Zulagenfür Schwer - und Schwerstarbeiter, für Land - und Nacht¬arbeiter , die richtige Auswertung der Sonderzuweisun¬
gen für Werkküchen, dann die Aufgaben der Ernährungs¬ämter , Wesen und Bedeutung der Marktordnung und
Marktlenkung , die Gestaltung von Raum und Einrich¬
tung der Großküchen usw ., das alles sind Probleme , mit

denen sich der Bctriebskoch ebenso gründlich auseinander -
setzcn muß wie mit dem Wissen um die Kostenerrechnung
eines Essens , die zuverlässige Mengenabgabe, die zweck¬
entsprechende Verwendung von Küchenkräutern, die rich¬
tige Warenanforderung , die Zusammenhänge von Er¬
nährung . Gesundheit und Arbeitskraft . Daß ein jeder
Koch Tag um Tag einen verantwortungsvollen Kampf
dem Verderb zu führen hat, muß ihm ebenso klar sein,wie die unbestreitbare Wahrheit, daß die richtige Ernäh¬
rung und Versorgung des schassenden Menschen eine der
unerläßlichsten Voraussetzungen darstellt für die höchste
produktive Arbeitsleistung . Eine Fülle neuer Anregun¬
gen , praktischer Winke wurde diesen Arbeitskameraden
gegeben , und was sie in dieser einen Woche in Karlsruhe
lernten , hörten und sahen , daS werden sie draußen in
ihren Werksküchen vortrefflich verwerten und auswerten
können .

Nachdem der erste derartige Kurs im Gau Baden
einen so überzeugenden Erfolg darstellte, werden in ab¬
sehbarer Zeit gleiche Kurse auch in anderen Gebieten deS
Gaues Baden zur Durchführung gelangen. T . W.

Was die BOM . -Führerin wissen muß
° Karlsruhe » 8 . Fcbr . In einer Zeit , die auch die Mä¬

del immer wieder vor neue Aufgaben stellt , ist es eine
Notwendigkeit, daß die Führerinnenschaft deS BTM . in
ihrer Gesamtheit auf diese Aufgaben vorbereitet werden
kann. In der Führerinncnschnlê in Karlsruhe hat
die Arbeit im neuen Jahr mit einem Werkkurs begon¬nen, an dem Jnngmädel - und BDM . - Führerinnep tcil-
genommcn haben . Unter der Leitung der Wcrkreferentindes Obergaues , Margret W asm er , haben die Mädel
für ihre weitere Arbeit wertvolle Anregungen bekom¬
men , vor allem, weil dieser Kursus unter dem Motto
stand : „Aus Altem wirb Neues !" Unter dieser
Parole haben die Mädel an praktischen Beispielen ge¬lernt , den Materialverhältnisscn des Augenblicks Rech¬
nung zu tragen und sparsam und umsichtig alles zu ver¬
wenden , aus dem noch irgend etwas gemacht werden
kann. Wenn die Führerinnen wieder in ihre Einheiten
zurückkommen , dann werden sie all das Gelernte gut ge¬
brauchen können , wenn sie mit ihren Mädeln miedet
Spielzeug für die Kindertagesstätten der NSB . arbeiten.Dem Werkkurs schloß sich ein Aufbau kurs an , zu
dem jeder Untergau seine beste Ftthrerin entsandte. Die
Leiterin der Abteilung „Weltanschauliche Schulung und
Kultur " im Obergau , Anita G u t s ch m i d t, die diesen
Kursus leitete, legte besonderen Wert auf die Fragender praktischen Tienstgestaltung. I . Hz.

Schuhe „ohne" und die Folgen
Nöz . Mannheim , 8 . Fcbr . Vom Mannheimer Amts¬

gericht wurden der 48jährige Ludwig Lcgleitner, Ge¬
schäftsführer einer Schuhfabrik, zu fünf Monaten und
der Mitangeklagte 34jährige Otto Musch aus Mangen zu
acht Monaten Gefängnis verurteilt . Beide hatten sich
wegen Verstoßes gegen staatsnotwendige Verordnun¬
gen zu verantworten . Ludwig L., besten Chef tödlich ver¬
unglückt war . übernahm das gesamte Schuhlager in Lud¬
wigshafen. Da Gläubiger auf Zahlungen drängten , setzte
er Schuhe ohne Bezugscheine ab — insgesamt 23 Paar .
Der Mitangeklagte M . kam an den Stammtisch, an dem
er von dem Schuhhandel „ohne" hörte, worauf er sich
drei Paar Schuhe verschaffte . Bei wiederholten Rück¬
sprachen stellte er in Aussicht , für 10 000 RM . Schuhe zu
kaufen und diese absetzcn zu lasten . Er suchte durch ein
Inserat einen Vertreter und sprach zunächst von 1500
Paar Schuhen , die vertrieben werden sollten , selbstver¬
ständlich „ohne " . Der Vertreter , dem die hohen Preise
auffielen, ging zur Polizei , die dann den Sachverhalt
aufdeckte.

gut gelaunt !Gut rasiert

Dom looSergrond ,um fiodjrfjeln
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Weinheim. (Schwindlerin mit alten Tau -
send markscheinen . ) Die Schwindlerin , die in einem
hiesigen Geschäft wie auch in andern Orten beim Einkaufeinen alten Tausender abgab und den Restbetrag aus¬
bezahlt erhielt, konnte festgenommen werden. ES ist ein«
Frau Kohl aus Gadern bei Waldmichelbach . Sie versuchte
in Waldmichelbach auf der dortigen Sparkasse denselben
Trick , der ihr aber dort zu ihrem Verhängnis wurde.

Heidelberg. (Hochbetagt gestorben . ) In Dossen¬
heim wurde im Alter von 91 Jahren der letzte Altveteran
der Gemeinde, Georg Michelbans, zu Grabe getragen.

Manuhcim . (F a m i l i e n st r e i t .) In einem Hause
der Pfingstbergsiedlung kam es zu einer schweren Fa¬
milienauseinandersetzung, in deren Verlauf ein Vater
auf seine beiden Söhne schoß und beide durch Halsschüste
schwer verletzte . Der Täter brachte sich alsdann einen
Kopfschuß bei . Jetzt ist einer der Söhne im Städtischen
Mannheimer Krankenhaus gestorben.

Würm bei Pforzheim. ( Die glitzernden Arm¬
bänder . ) Kürzlich ist in Würm ein Mann verhaftet
worden, der aus dem Betrieb , in dem er beschäftigt war ,
für etwa 300 RM . Schmuckwaren entwendet und diese
verkauft hatte. Die Entdeckung dieses Diebes gelang
einem findigen Gendarmeriewachtmeister in einer Wirt¬
schaft in Würm . Diesem fielen nämlich bei seiner An¬
wesenheit iw dieser Wirtschaft die einheitlichen Arm¬
bänder auf, die unter den Rockärmeln einer ganzen Reihe
von Gästen hervorglänzten , Durch harmlose Fragen an
die Schmuckträger gelang es dem Beamten , den Liefe¬
ranten der Armbänder zu ermitteln und den Täter fest¬
zunehmen.

Dürrn bei Pforzheim (7 00jähriges Dorfsubi -
l ä u m .) Das 850 Einwohner zählende , an schönen alten
Fachwerkhäusern reiche badische Dorf Dürrn kann in
diesem Jahr sein 700jähriqes Bestehen feiern.* Baden-Baden . (Kunstmaler Puhonny ge¬
storben .) Im Alter von 68 Jahren ist in Stuttgart ,
wo er Heilung von seinem schweren Leiden suchte , Kunst¬
maler Ivo Puhonny , der vor allem durch Jein Mario -
nettentheater weit über die Grenzen des Gaues Baben
hinaus bekannt geworden ist , gestorben . Für seine Hei¬
matstadt Baden -Baden wirkte er seit Jahrzehnten wer¬
bend durch seine Entwürfe einer ortsgebundenen charak¬
tervollen Reklame.

Durbach bei Offenburg . (Die Wärmeflasche ex¬
plodiert . ) Obwohl schon wiederholt davor gewarnt
worden ist, die mit Wasser gefüllte Wärmeflasche geschlos¬
sen auf den Ofen zu stellen , n?ird diese Unrichtigkeit im¬
mer wiederholt. Bei einer hiesigen Familie explodierte
die Bettflasche , riß den Ofen in Stücke und richtete auch
sonst Verwüstungen an . Die im Zimmer anwesenden
Kinder kamen glücklicherweise mit dem Schrecken davon.

« * Freiburg . (Drückebergerei wirb bestraft .)
Ein 19jähriger Bursche hatte vom Arbeitsamt ein seinem
Berufe gemäße Stelle in Stuttgart erhalten , diese aber
nickt angetreten . Seine Ausreden nützten ihm nichts
mehr. Er wurde wegen Zuwiderhandlung gegen den
Vierjahresplan mit vier Monaten Gefängnis bestraft.

Bad Rippoldsau . (T ö d l i ch e r U n f a l l. ) Am gestri¬
gen Donnerstag zwischen 14 und 15 Uhr ereignete sich im
Stadtwald Gewann Kastelbach beim Holzriesen ein töd¬
licher Unfall. Ein schwerer Stamm kam unvermutet ins
Nutschen und rollte über den 35jährigen Waldarbeiter
Gottlob Mutschler hinweg. Mutschler war in BaierS -
bronn wohnhaft und hinterläßt neben der Frau drei
unmündige Kinder.

ver Dauerrekord in der Arbeitslosigkeit
B .A. Das angeblich so reiche plutokrattfche England

kann bekanntlich den traurigen Ruhm für sich in An¬
spruch nehmen, den Dauerrekord inberArbeitS -
losigkeit zu halten . Die englische Arbeitslosigkeit ist
trotz zahlreicher wirtschaftlicher Experimente auf rund
^ Millionen Menschen (Mitte Dezember 1361 525 Ar¬
beitslose) stehengeblieben . Eine bescheidene Besserung
ist nur dadurch entstanden, daß eine Anzahl arbeitsloser
Frauen und Mädchen eingestellt wurde, während sich die
Zahl der arbeitslosen Männer noch erhöht
hat. Dieses Ergebnis ist besonders bemerkenswert, weil
seit Kriegsbeginn immerhin einige Männer , die früher
in der Wirtschaft gearbeitet haben. Soldaten geworden
sind .

Wovon sollen nun die englischen Arbeitslosen leben ?
Bor wenigen Wochen hat man sich zu einer Reform
der Arbeitslosenunter st ützu -ng entjchlossen,weil bas Mißverständnis zwischen den Unterstützungs¬
sätzen und Lebenshaltungskosten der Arbeitslosen und
Altersrentner unerträglich geworden war . Die „groß¬
zügigen" Erhöhungen bestanden darin , daß der Arbeits¬
lose mit seiner Frau statt 25 sh wöchentlich 26 sh bekom¬
men soll. Der ledige Arbeitslose bekommt statt 16 sh
nunmehr 17 sh und die Kinderzulage wurde um 14 sh
auf 614 sh erhöht. Demgegenüber muß man sich aber
vorstellen , daß die Lebenshaltungskosten für den eng¬
lischen Arbeiter oder Arbeitslosen enorm gestiegen
sind . Der „Daily Herald", das Blatt der englischen Ar¬
beiterpartei . stellte kürzlich fest , daß die Lebenshaltungs¬
kosten seit 13 Jahren in England niemals so hoch gewesen
sind wie heute . Selbst das englische Arbeitsministerium
hat eine Steigerung der Lebenshaltungskosten seit
Krtegsbeginn um 11,6 v . H. zugeben müssen. Dabei wird
die Richtigkeit dieser Vergleichszahlen in der englischen
Oeffentlichkeit noch stark bezweifelt und eine Aenderung
der Kennziffer verlangt . Die Preise aller für den eng¬
lischen Arbeiter wichtigen Lebensmittel, wie Eier , Fische.
Speck und Tee usw ., steigen tatsächlich von Tag zu Tag.

Am schlechtesten gestellt sind die langjährigen
Arbeitslosen in den Elendsgebieten in Schottland,
England und Wales . Nach Angabe der Zeitschrift „Die

Ortskrankenkasse" müssen in diesen Gebieten rund ^2,5
Millionen Engländer wöchentlich mit 10 sh (vor dem
Kriege 5,78 RM . ) auskommen. Ein englischer Journalist ,der über diese Zustände berichtete , hat selbst den Versuch
gemacht, festzustellen , wie man mit dieser Summe sein
Dasein fristen kann . Schon nach wenigen Tagen mußte
er diesen Versuch aufgeben. Er erklärte , baß es unmög¬
lich gewesen sei, sich satt zu essen und daß er, um sich zuwärmen , gezwungen war , Wartesäle auf Bahnhöfen aus¬
zusuchen.

Das WohnungSelend ist beinahe unbeschreiblich .
Frühere Regierungen haben in England Subventionen
für den Wohnungsbau zur Verfügung gestellt. Trotzdem
konnte der riesige Wohnungsfehlbedarf in keiner Weise
gedeckt werden, so daß in freigeworden« Slums immer
wieder Wohnungssuchende einzogen. Dadurch ist in Eng¬land nicht nur die Arbeitslosigkeit, sondern auch das
Wohnungselend zu einer Massen - und Dauer¬
erscheinung geworden. Allein in London hat man
im letzten Jahre 250 000 obdachlose „tramps " gezählt. In
dem Vorort Hampstead gab es beispielsweise volle 4000
menschenunwürdige, dumpfe Kellerbehausungen, und da»
ist nur ein Beispiel von vielen. Weiter stellte ein Kom¬
missar der Arbeiterpartei fest, daß einzelne Arbeiterwoh¬
nungen nur den Teil eines Raumes umfaßten, in dem
biS zu 16 Menschen leben mußten. Die einzelnen Fami¬lien hatten ihre „Wohnung" mit Lreidestrichen gegen¬
einander abgegrenzt.

Bei dem Vergleich mit dem nationalsozialistischen
Deutschland können wir uns mit der nüchternen Zahl
begnügen. Saß Anfang Dezember nur 128 000 Volksge¬
nossen als arbeitslos gemeldet waren . Davon sind nur
18 000 voll einsatzfähig gewesen. Praktisch bedeutet daS :
In Deutschland gibt eS keinerlei Arbeitslosigkeit, alle
Hände werden dringend für die Kriegswirtschast ge¬
braucht . Jeder Volksgenosse packt nach besten Kräften zu
und bekommt dafür — naturgemäß im engeren Rahmen
des Kriegsverbrauchs — ausreichend Lebensmittel und
anständige Wohnung. Dieser Unterschied zwischen Eng¬
land und Deutschland war für England ein viel wich¬
tigerer Kriegsgrunö als heute noch bekannt ist.

Mittelsffindisdies Gewerbe and Handel Im Kriege
* Berlin . 8. F«br . Der Staatssekretär im Reichs-

wirtschastsministerium Dr . L a » d s r i e d sprach vor dem
Verein Berliner Sanflente und Industrieller über die
Bedeutung des mittelständischeu Gewerbes und Handels.
Sie sei für die nationalsozialistischeStaatssühruug keine
Frage , über die mau diskutieren könne . Das mittelftäu-
dische Gewerbe und der Handel müßten im Kriege ge¬
sund erhalten werde« , um im Friede« wieoer voll
eingesetzt werden zu könne» . Auch die Kriegswirtschaft
könne ihre Mitarbeit nicht entbehre» . Dabei käme« ihrem
Wesen nach diese Betriebe weniger für unmittelbare
Staatsausträge als für Uuterliefernngeu in
Betracht.

Je mehr es der einzelne Unternehmer oder Kaufmann
verstehe , seinen Betrieb den Erfordernissen der kriegs¬
wichtigen Produktion anzupassen , um so leichter könne
der Staat für seine Einschaltung in die Kriegs¬
wirtschaft Sorge tragen . Die Wirtschaftsführung sei
auf eine größtmögliche Streuung der Pro¬
duktionsaufgaben auf eine Vielzahl von
Betrieben bedacht. Soweit trotzdem Stillegungen un¬
vermeidlich seien , müsse die Staatssührung und gegebe¬
nenfalls die Selbsthilfe der Wirtschaft in Er¬
kenntnis ihrer Schicksalsgemeinschaft einsetzen, um die
Substanz zu erhalten und den späteren Wieder¬
aufbau zu gewährleisten.

Staatssekretär Dr . Landfried befaßte sich sodann mit
der Bedeutung des mittelständischen Gewerbes und Han¬
dels für die Kriegswirtschaft . In den Mittelpunkt
dieser Betrachtungen stellte er diePersönlichkeitbeS
Kaufmannes , die mit ihrem Weitblick und ihrer
Tüchtigkeit , ihrer Dispositionskunst und ihrem BerufS-
stolz ebenso ein wirtschaftlicher wie ein politischer Faktor
sei . Daneben stände als überragendes Element die ein¬
heitliche Aufgabenstellung für den gesamten Handel.
Er wieS auf die durch die Einführung der Kriegswirt¬
schaft entstandenen bedeutenden Anforderungen an den
Handel hin und beschäftigte sich besonders mit der wich¬
tigen Roll« , die der Einzelhandelskausmann auSsüllen
müsse, um wirksamer als jeder andere Gewerbetreibende
zur möglichst reibungslosen Abwicklung der
den Verbraucher treffenden Kriegsmaßnahmen beizutra¬
gen . Es sei Pflicht deS Großhandels , den Einzelhändler
bei der Erfüllung seiner Kriegsaufgaben zu unterstützen.

Abschließend sagte er : „Unsere Gegner bemühen sich
— je größer ihre wirtschaftlichen Schwierigkeiten werden
— immer lauter zu verkünden, die deutsche Kriegswirt¬
schaftsführung habe auf der ganzen Linie versagt. Gleich¬
zeitig bemühe man sich aber mit Eifer , die Organisation
der deutschen Kriegswirtschaft auf allen Gebieten
nachzuahmen . Man könne unsere Methoden zwar
nachahmen , werde aber dann feststellen müssen, daß ihre

erfolgreiche Anwendung nicht gelingen werde, weil die
geistigen und politischen Voraussetzungen, unter denen
sie nur wirksam werden könne , dem Gegner fehlen.

Kleiner Wirtschaftsspiegel
Die Börsenkrn »Ziffern stellen sich in der Woche vom 29 . 1 .

bis 3. 2 . 1940 im Vergleich zur Vorlvocbe « ie ioigt : AHltenenrs«
insgesamt 111,36 (110,71 ) , KurSulveau der 4i4Ntgin > Wertpapiere
im Durchschnitt 99 .10 (99,09 ) .

Der Leiter der Fachgruppe Sondrrgewerve der Binnenschiffahrt
hat im SiiNiernehmen mit dem Letter der Fach-Untergruppe FSitr -
dctriebc Wilhelm Trapp -Dingen zum stellvertretenden Letter der
Fachuntergrnppe Fährbetriebe bernsen .

Fünf Jahre « eichSzentralr für HandwerlSIiesernngen . vor fünf
Jahren vollzogen unter Vorsitz des ReichSbondiverrrmeifterS 28
Handwerker die Strandung der Reichszentrale für Handaverrs -
lieferungcn , die Dpttzenstelle der handwerklichen LieferungSgenosien -
fchaften . Mit 13 LandeSIiefermigSgenosienschalten begann die ReichS-
zentral « die Arbeit , heute find ihr 21« anaefchlosien .

Verbot des Kettenhandels mit Zucht- und Nutzvieh . Der Netcht »
kommisiar für die Preisbildung veröffentlichl im Deutschen RetchS-
anzeiger Nr . 29 ein« Bekanntmachimg . durch die der 8 3 der Ver¬
ordnung zur Verbilligung des Warenverksbr « vom 29 . Oktober 193?
auf den Handel und die Vermitlliung von Zucht- und Nutzvieh aus¬
gedehnt wird .

Boden -Badener Holzwert -Ankcth« von 1923 . DI« noch umlaufen¬
den Stücke der Bapen -Badener HoLzwertanieide von 19QS werden
nunmehr zur Hetmzablun « auf den 1 . Juni 1910 aufaeruten . Der
RÄcfzahlungSlwert beliiuü sich auf 20,36 Mt je Fm , für «inen « n-
lciheftock Buchstabe A . Die Anleihe stücke C , B und E sind bereit -
seit 1 . 2. 1935 . B feit 1 . Oktober 1935 gekllndigt und stehen damit
anher Verzinkung ,

Erneute PsundabschwSchung in Reuyork . In den letzten Tagen
ist der Kur « des engtischcn Plunder in Renhork merklich abge¬
fallen . was vor allem aus ein Nachlasien der amerikanischen RÄ -
stoffkSuse «m bei fischen Empire zursickaekührt wird . An London
bat diese « bschwSchung sehr starken Eindruck gemacht , da man dorr
nach der neuerlichen VerschSrsung der Maßnahmen gegen den
illegalen Devtsenhandel den PsundkurS einige rinasien gesichert
glaubte .

Wie die Beklagerung der italienischen Einfuhr von Benzin auf
RohSl Forllchrifte gemacht hat , kann man au « folgenden Zahlen
erkennen : 1929 wurden nur 60 000 Tonnen EvdSl , oder 336000
Tonnen Benzin eingesiwrt ; tn 1938 Ist dagegen die Stnstchr von
Benzin ans 98 000 Tonnen zurückgegangen , wahrend di« Bezüge von
RobSl aut 1.5 Mill . Tonnen gestiegen sind.

In Frankreich wurden die Preis « für HauSbaktSartlkel und Be -
leuchtungSkörver aus Weitzvlech einem um 13 Prozent , bi « iür ein«
Reihe von Gummiwaren um 12—17 Prozent , so »et Treibriemen
um 17 ProzeM erhöht .

SeHachtrlthmXrkl «
Berlin , 7 . Fcbr . Echlachtvtehmarkt . Preise : Ochsen : a 44,50 ,

b 40,50 , c 35 ; Bullen : a 42,50 . b 38.50 . c 33.50, b 25 : « übe :
a 42 .50 , b 38 .50 . e 28—32.50, d 20 —23 ; Förfen (KaMnnen ) :
a 43.50 . b 39,50 . - 34 .50 , d 26 : Kälber (Sonderllasie ) : 68—80 : an-
der « Käkber: a 65 , b 57 , c 48 , d 38 : Lämmer und Hammei : al 50.
bl 47—50 . c 33— 43. d 27—35 ; Schale : e 43 . f 39 , g 20—81 :
Schwein « : a , bl und MI 1« 53, c 52 , d 49, e 45— 47 , f 38—45 ;
gl Sauen 53, all 49.

Hamburg , >. Fedr . Schlachtvieh markt, Preise : Ochsen : a 45,50 ,
b 41,50 , c 86 .50 ; Bullen : a 43.50, b 39 .50, e 34 .50 ; Kühe : a 43.80,
b 39.50 , c 614 33.50. d di « 24 : Färsen ( KaUünnen ) : a 44,50 . » 40.50.
c 35 .50, Doppellender Rinder 40 .50 ; Länunei und Hammel : al 50,
bl 50, c 43 . d 35 ; Schale : e 43. f 39 , g 31.

Urhcberrcch, 1938 bei Otto Jaule . Leipzig .

I fit

m
Inzwischen hatte sich ber Platz vor dem Hause mit

allen Bewohnern der Baracke gefüllt. Da und dort stieg
ein übermütiger Jodler in den Himmel. Das Echo gab
ihn von allen Seiten vielfach zurück.

Hermann Hellwig , ber als erster den schönen Tag ent¬
deckt hatte, versuchte vergeblich , seinen widerspenstigen
pommerschen Haarschopf in Ordnung zu bringen . Schließ¬
lich gab er es auf.

„Kinder, ist das schön"
, schrie er.

Walter Gradinger , der Gärtner aus Schwaben , hatte
sich aus der Schar gelöst und stapfte hochbeinig gegen
den Wald zu , um seine mühsam angelegten Gartenbeete
zu besichtigen. Tank seinem Eifer waren sie schon in den
ersten Tagen , da sie hier begonnen hatten , entstanden.

„Dieser Juniregen "
, murmelte er mit freudiger Ge¬

nugtuung . Er musterte zufrieden das überall prächtig
gedeihende Gemüse . Bei kaum zwei Monate langem
Wachstum auf frisch gerodetem Land konnte sich bas Er¬
gebnis schon sehen lassen.

Plötzlich schrie er wütend auf und hob seine Fäuste
gegen den Wald. Sein Geschrei lenkte die Blicke der
andern auf ihn.

„Was ist denn los ?" rief Karl Seehofer hinüber.
„Ach"

, brüllte Gradinger zurück, „hier sind schon wie¬
der diese verdammten Hasen gewesen . Tie Hälfte aller
Salatpflanzen haben sie angefressen .

Ein allgemeines Grinsen erhob sich , das Gradinger
erst recht in Wut brachte . Er fuchtelte mit den Armen nt
der Luft . Es sah von ferne aus , als vollführe er ernen
Tanz . Sein Zorn ließ ihn in die unverfälschten Laute
jeines heimatlichen Dialektes verfallen.

„Erschießen sollt ma sic alle "
, tobte er.

^ La » Gelächter wurde noch größer.

„Schießen können wir hier nicht" , widersprach Seehofer
hend . „Aber du hast recht. Die Biester zerstören zuviel,
ir werden dir heute einen Zaun herumlegen, daß dir
: Augen übergehen."
Das beruhigte den erbosten Gärtner . Er kam zu den
deren zurück. Ihre spöttischen Bemerkungen überhörte

Der in Aussicht stehende Zaun hatte seine Laune un-
fechtbar gemacht. Er sah Karl Seehofer dankbar an.
:r schmunzelte und fragte , sich in der Runde umsehend ,
es jetzt losgehen könne . Sie stimmten zu . Nur einer

:f dazwischen, daß der Schuster noch fehle . Karl See-
fer wurde ernst
„Nun , lauft-schon voraus "

, sagte er. „Ich komme gleich
ch ."
Wie eine loSgelaffene Herbe junger Pferde stürmten
über die Lichtung zum Flutzufer. Die Schwimmhosen

rchteten in vielerlei Karben . Karl sah ihnen nach . Wie
icklich hatten ihn diese Wochen gemacht. Es war zuerst
Ht immer leicht gewesen . Ihm war einstimmig und
bstverständlich die Führung und Verantwortung über-
tgen worden. Und allmählich war sie ihm immer fester
gewachsen. Er hatte es sich wohl einfacher vorgestellt ,
e Männer waren zu verschieden, als daß alles gleich
ittgegangen wäre . Aber die Gegensätze wurden mit
c Zeit kleiner und das Zusammenleben gelang so gut,
ß er selbst etwas überrascht war . Es gab auch einige
wierige Fälle . Einer , mit dem er nie fertig wurde, war
c Schustergeselle Theodor Rosner . Er hatte sich zuerst
nes Elends erbarmt . Nun reute es ihn fast. Rosner
ir mit seinen fünfundzwanzig Jahren der Aelteste un-
- ihnen. Woher er kam, was mit seinen Eltern war
d was er tn den letzten Jahren gearbeitet hatte, war
ther nie genau von ihm zu erfahren gewesen . Der
, rache nach war er wohl Münchner. Erzählt hatte er, er

drei Jahre schwer krank gewesen , Lnngengeschichten ,
d so hatte er den Krieg nicht mehr mitmachen können ,
-ine Eltern , behauptete er, zögen irgendwo in Deutsch-
ab herum . Seit Jahren wisse er nichts mehr-von ihnen.
:rl hatte das Gefühl, daß in den Erzählungen Rosners
cht alles in Ordnung war . Wenn er nach Einzelheiten
tgie , wich ihm der Schuster immer aus . Zuerst hatte das
itleid bei Karl Bedenken beseitigt . Je länger er aber
t Rosner zu tun hatte, desto mehr wurde ihm der
ann unangenehm. Er versuchte oft , den Widerwillen
unterdrücken, den ihm Rosner einflößte. Und er

ämte sich manchmal , weil er ungerecht und ungeduldig
st ihm war . Aber er spürte, daß irgend etwas bei

Theodor Rosner nicht offen und sauber war . Es wäre
ihm schwergefallen , dies genauer zu begründen. Bestärkt
wurde er noch dadurch , daß es den meisten anderen ähn¬
lich erging. Der Schuster war im Lager nicht beliebt und
Seehofer hatte manchmal nur mit Mühe offenen Streit
verhindert . Der einzige , der sich mit Rosner vertrug , war
Hans Georgi. Während Karl aüf die Baracke zuschritt ,
dachte er über die merkwürdige Freundschaft der beiden
nach . Er konnte sich kaum größere Gegensätze vorstellen
als den derben und brutalen Rosner und den stillen ,
etwas scheuen, aber sehr gescheiten Georgi . Zogen sich hier
die Gegensätze an oder lag für den schwächlichen Studen¬
ten in der gewalttätigen Grobheit des Schusters eine be¬
sondere Anziehungskraft ? Ordnete sich hier der Schwache
der Herrschsucht und Willkür des äußerlich Starken un¬
ter ? Merkwürdig bleibt es trotzdem , dachte Karl.

Er trat in den Holzbau ein , den sie sich in den ersten
drei Wochen als vorläufige Wohnstätte für die Sommer¬
monate errichtet hatten. Der Boden war zur Sicherung
gegen das etwas feuchte Gelände zementiert worden.
Tie Wände bestanden , aus doppelten Bretterreihen , die
auch gegen kühlere Nächte, wie sie hier draußen am Fluß
oft kamen , genügend Schutz boten. Das flatue Gebäude
war in zwei Teile getrennt . Im vorderen Raum hatten
sie ringsum an den Wänden Bretter als Bänke genagelt.
Vier Tische in jeder Ecke verrieten den Wohnraum , wo
man früh , mittags und abends aß und dann auch noch bei
schlechtem Wetter auf die Sonne wartete . Uebcr jedem
Tisch hing eine Petroleumlampe . Am Tage gaben zwei
große Fenster das Licht . Eine aus rohen Brettern ver¬
fertigte Tür verschloß den Zugang zum zweiten Raum,
der zum Schlafen eingerichtet war . Links und rechts wa¬
ren durch nebeneinander genagelte Bretter einfache
Schlafstellen geschaffen, die gegen die Mitte zu auf festen
Pfosten ruhten und einen schmalen Gang freiließen. Als
Karl hier eintrat , bot sich ihm ein wüstes Bild , lieber
den Strohsäcken häuften sich in wildem Durcheinander die
wollenen Decken. Am Ende des Raumes standen Kisten
und Koffer . Dahinter diente die Wand zum Aushängen
von Kleibern und Wäsche . Auch hier war alles unordent¬
lich durcheinander geworfen.

Karl Seehofer seufzte . Es war nicht zu erreichen , daß
sie Ordnung hielten. Während er sich nach Rosner Um¬
satz , sann er einer Möglichkeit nach , die Männer ein we¬
nig an Ordnung zu gewöhnen . ES war nicht das erstemal,
daß er darüber nachdachte. Er war einmal mit Hermann
Hellwig ins Gespräch gekommen und hatte erkannt/daß

dieser Arbeiter aus dem Norden deS Reiches einen aus¬
geprägten Sinn für Ordnung und Disziplin hatte. Die
anderen taten das mit der halb verächtlichen Bemerkung
ab , daß er eben ein Preuße sei . Aber Karl Seehofer spürte
dahinter etwas anderes . Im Wesen Hermann Hellwigs
schien alles unter dem klaren Bewußtsein eine ? Gesetzes
zu stehen , dem er sich anordnete und nach dem er han¬
delte, auch in einer Umwelt, die anders war . Der Begriff
von Haltung — der alte Nürnberger Schlossermeistcr
hatte einmal darüber zu ihm gesprochen — war hier wie
selbstverständlich lebendig . Und Karl Seehofer fühlte, daß
in der klaren und stolzen Form dieser Haltung , mit der
sie nach außen in Erscheinung trat , etwas zu ihm sprach,
das tief innen irgendwie immer in deutschen Menschen
zu finden war . Der Gedanke aber machte sein Herz heiß ,
daß sich einmal überall eine solche äußere Form gemein¬
sam inneren Wesens bilden könne und dann wohl zu
einer ungeheuren gesammelten Macht würde.

Da Karl Seehofer »ber in der Unordnung deS Schlaf¬
raums Theodor Rosner suchte, dachte er bitter , daß biS
dahin hier und überall draußen im Land , das ihr Sl«ineS
Leben umschloß, noch ein weiter Weg sein würbe. Er ent
deckte nun auch , unter einem Berg vonDeckenvergraben, iw
hinteren Teil des Zimmers den schlafenden Schuster.
Der Gegensatz zwischen dom unbekümmert schlafenden
Menschen , während draußen die Sonne schien und die
Arbeit begann , und dem , was ihn wieder so sehr beweal
hatte , steigerte seine Wut mehr als notwendig. Er riß
dom Schlafenden die Decken fort und brüllte ihn an . so¬
fort aufzustehen .

Rosner wachte erschrocken auf und wischte sich um¬
ständlich di« Augen. Er sah Karl seindselia an . setzte
sich schweigend vorne aus den Rand der Bretter und zog
sich wortlos die Schimmhose an . Er streiste Karl dabei
mit schnellen und vorsichtigen Blicken . Dann erhob er
sich und ging durch den Gang zur Tür .

Karl bereute seine Heftigkeit schon wieder. Sein
Grundsatz war , überall und in jeder Lage nicht durck
Gewalt und unbeherrschtes Gebaren Gehorsam zu «r -
zwingen, sondern durch die Ueberlegenheit des Gut¬
wollenden und durch die Macht der besseren Ueberzeu -
guna und Einsicht. So unterdrückte er auch jetzt seinen
Zorn und ries hinter Rosner her . er möge warten

Der Schuster blieb stehen und sah sich gleichgültia «m .
Karl ging zu ihm , sah ihm ins Gesicht und begann ruhig,
aber eindringlich auf ihn einzureden.

lFortsetzung folgt.)
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Blick in den Kreis Pforzheim

Sonntag
Da - Pfand wurde erhöht. \

. Diese Tatsache trifft allerdings für Sie Menschen jen- |
'Eit» de- Kanals nicht zu , da heißt es Pfunbsturz . Wie §
Sttne würden die da drüben doch hören : das Pfund i
ftoBil , Gold und nochmals Gold, das Pfund erhöht — ja -
Pfifferling , die Völker kommen immer mehr auf den I
Jo einfachen Dreh : nicht Goldwährung , sondern Arbeit , i

Pickel , Schaufel und Spaten , Arbeit der Faust und E
Stirne geht es bei uns im groben Deutschen Reich -

vorwärts . |
Pfund — Pfunde — Pfundspende — diese Worte sind i

AS immer noch geläufig, obwohl im K. - WHW . keine i
Pfunde gesammelt werden. Diese Worte erwecken in -
«NS immer noch Freude , denn die im letzten WHW . -
»urchgeführten Pfundsammlungen sind ein Stück von 1
A2 selbst geworden. Wir haben durch das Opfer unserer I
Pfunde dafür gesorgt , daß niemand hungerte. Das waren -
kchte Pfunde , die mithalsen, nicht nur die Not zu lindern , D
ionüern auch Handel und Wandel zu schaffen. §
. Allei « im Kreis Karlsruhe wurde» dadurch i« einem =
Piuuat »ob de « Haussraueu des Kreises RM . 28181.40 i
** Pfuude umgesetzt. Nachdem jetzt keine Psuude mehr I
Sesammclt werde», opferu die Haussraueu diese« Betrag E
* o $ zusätzlich beim Opfersonntag . So be- Z
trachte« wir das Pfund und wollen am kommende « §
vpfersonntag dafür sorgen, daß nicht nur der Betrag des D
frühere» Siutopfsonntags erhöht, sonder » auch der Be» §
frag der frühere» Pfuudspeude mitgcopsert wird . I
•' •ilnw sß

Blick über die Hardt
si. Eggeusteiu, 8. Febr . (Geburtstage .) In der

rrften Hälfte des Februars dürfen wiederum einige Mit -
«ürger auf 70 und mehr Lebensjahre zurückblicken. ES
»nd dieS : Frau Luise Marggrander Wwe . geboren am

2 . 1888 ; JuliuS Wieland geb. am 2. 2. 1870,' Frau Wil-
velmine Schmitt Wwe . geboren am 3. 2. 1860 : Phil .
Srdr . Köhler geboren am 4. 2. 1866 : Ludw . Ruf geboren
om IS. 3. 1858 und Frau Karolina Keller geboren am

2. 1870 . Wir wünschen den Geburtstagskindern eine»
fangen und schönen Lebensabend.

h. Linkenheim, 8. Februar . (W H W . » K o n z e r t .) Am
«ouutagnachmittag 15 Uhr veranstalten die Gesangver-
ftne „Freundschaft" und „Liederkranz" im „Grünen
« am»" ein öffentliches Konzert zugunsten des Kriegs-
<8$ 89. unter Mitwirkung zweier Solisten . Ein gut-
SewählteS und inhaltreiches Programm wird allen Mustk -
buü Gesangsfreunden genußreiche Stunden bereiten.

(Hohes Alter .) Seinen 82. Geburtstag feierte am
*• Februar Herr Jakob Herrmann , Landwirt (genannt
« chmied Jakob ) , am 8. ds. MtS. vollendet die älteste
DrtSetnwohnerin von hier , Sofie Pfannendörfer ihr 04.
Lebensjahr und am 12. ds. Mts . die nächstälteste , Philip -
Viue Hefselschwerdt, geb. Burgstahler , Witwe, ihr 91 . Le¬
bensjahr. Diesen hochbetagten Mitbürgern unsere herr¬
schen Glückwünsche.

«. Grabe«, 8. Febr . (Bom Film .) Am Wochenende
seigt unser heimisches Kino diesmal ein heiteres Film¬
wiek „Kornblumenblau ist der Himmel am herrlichen
Aheinel" ES ist dies ein Terrafilm , in dem Leny Maren -
Wch. ein rheinisches Mädel , die Hauptrolle spielt, das mit
'Einer Frohnatur alle Schwierigkeiten überwindet . Rhei¬
nische Landschaft , rheinische Fröhlichkeit und rheinischer
pumor geben hier einen guten Dreiklang , der einige
Uohe Stunden verheißt.

Was gibts am (Sonntag zu essen?
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststätten» und

^ chervergungsgewerbe hat angeordnet , daß am nächsten
Merfonntag . dem 11 . Februar , in der Zeit von 10 bis

Uhr in allen deutschen Gaststätten nur folgende Ein-
f»vfgerichte abgegeben werden dürfen : 1 . Brühkartoffeln
Fit Möhren . 2 . Kohlrüben mit Kartoffeln , gedämpft, und
^ lrischeinlage oder gefüllter Weißkohl , 8. Fischgericht
v»rr Gemüsetopf nach Wahl, das Gemüsegericht als land-
mannschaftliches Gericht.

Deifen-Iulage jetzt auch durch die Hebamme
Durch eine Berordnung des Reichswirtschaftsministers

Ferden die Bestimmungen über die Berbrauchsregelung
Ar Seifenerzeugnisse und Waschmittel aller Art ergänzt.
Während bisher in den in der Urfprungsverorönung ge¬
kannten ErkrankungSfällen nur der Arzt eine Zufatz -
^ eifenkarte verschreiben konnte , erhalten nach der Neu-
Assung generell solche Personen eine Seifen -Zulage . deren
<>ufatzbedarf von einem Arzt , einer Hebamme oder einer
Orthopädischen Versorgungsstelle bescheinigt wird . Selbst¬
verständlich bleiben daneben die übrigen Bestimmungen
vber Seifenzulagen , besonders für kleine Kinder, unbe-
rtihrt .

Neue Wehrmachtfahrscheine
, In Kürze wird neben einem neuen KriegSurlaubs -
Aein ein neues Muster des kleinen (vereinfachten) Wehr-
FachtfahrscheinS eingeftthrt. DaS neue Muster ist durch
? ven farbigen Querstrich (rot oder blau ) je nach der Art
" ES Zuges , der zu benutzen ist , gekennzeichnet , und zwar
rvt : für Pcrsonenzüge und für Fu - und Nahverkehr,
vla « : für Wehrmachturlauberzüge (Fu und Wu ) , während
Ar für alle Züge, auch für Schnell - und Eilzüge gültige
? Ehrmachtfahrschein weiß bleibt.

Di « Ortsgruppe Würm
! hatte kurz hintereinander zwei Veranstaltungen . In
; einer öffentlichen Versammlung der Partei sprach Gau-
! rcdner Dr . Orth über die politisch« Sage - In großen
i Zügen gab der Redner einen Ueberblick über den Aufstieg
deS Reichs und die Erfolge der Politik des Führers , der
alle Deutschen zusammenfatzte zu einer unzertrennlichen
Einheit in Großdeutschland. — Im Gaal zur Linde fand
ein Bunter Abend statt , den Sie NS .-Gemeinschaft .^kraft
durch Freude " qut vorbereitet hatte. Es gab allerlei mit
großem Beifall begrüßte Darbietungen .

In Wilferdingen
war Mitgliederversammlung der Ortsgruppe und im
Gasthaus zur Krone Filmabend der Gäufilmstelle. Die
Versammlung im Rathaussaal leitete Pg . Münch , der
einen Umriß der Geschehniffe im vergangenen Jahre gab
und die Arbeit in der kommenden Zeit andeutete , zu der
er alle Parteigenosien aufforderte . KreiSreduer Garbe
hielt einen Aufklärungsvortrag über „Unsere neutralen
Nachbarn". Der Abend schloß mit der Verpflichtung der
neu eingesetzten Mitarbeiter durch den OrtSaruvvenlciter .

In Göbrichen
kam im Engelsaal der gut besuchte Film ..Pour le msrfte"
der Gaufilmstell« zur Vorführung . Zu einer kleinen ® <
schiedsfeier hatte sich di« NS .-Frauenschaft versammelt.
Frau H o f s ä ß würdigte di« Verdienste der die Gemeinde
verlassenden Frau Marquardt und ihrer Familie , die sich
immer eifrig für daS Gedeihen der Göbricher Frauenschaft
eingesetzt hatte. Pg . Marquardt war Kaffcnleiter der
Ortsgruppe und hat ebenfalls der Partei treu und fleißig
gedient.

Eine Mitgliederversammlung
in Bauschlott

anläßlich der 7. Wiederkehr der nationalen Erhebung im
Bürgersaal des Rathauses wurde von den Angehörigen
der Partei und der Gliederungen gut besucht und gestal¬
tete sich zu einer würdigen Feierstunde. Im Mittelpunkt
stand die weltpolitische Rede des Führers . Propaganda¬
leiter Rau hielt eine Ansprache , in der er airden 80. Ja¬
nuar 1938 erinnerte , an dem der Wunsch vieler Millionen
Deutscher in Erfüllung ging.

Ein KameradfchaftSabend
in Oefchelbronn

vereinigte anläßlich des 30 . Januar die Politischen Leiter,
die SA . und die Wehrmannschaften im Gasthaus „zum
Rößle" . Der Handharmonikaklub des Dorfes wirkte da¬
bei mit. Nach gemeinsamem Gesang las Ortsgruppen¬
leiter Koch auS dem Buch »es Führers »Mein Kamps"
den Abschnitt vor , der die Gründung der Partei behan¬
delte. Er sprach von der geschichtlichen Wendung in
Deutschland durch die Berufung des Führers zum Kanz¬
ler . Man sang alte Kampflieder und sprach sich im Kreis
der Kameraden über die großen Geschehnisseder Zeit aus .

Zwei B-erfammlungen in Tiefenbronn
In einer öffentlichen Versammlung im vollbesetzten

Saal der „Sonne " sprach Pg . H a n g a r t n e r auS Karls¬
ruhe über daS Thema „Warum werden wir den Krieg ge¬
winnen ?" Er schilderte die trostlosen Zustände vor der
Machtergreifung und den gigantischen Aufstieg in den
sieben Jahren »er Regierung Hitlers . So sicher , wie dem
Führer die Schaffung GrohdeutschlandS gelang , wird er
auch den uns aufgezwungenen Krieg zu einem siegreichen
Ende führen . Die Feuerwehrkapelle Diefenbronn spielte
schneidige Märsche zur Verschönerung deS Abends, der
mit dem Gesang der Nationallieder ausklang . — In einer
Mitgliederversammlung sprach Pg . P a h l auS Pforzheim
über „Deutschland und seine neutralen Nachbarn" . Er gab
Einblick in di« Wirtschaftsbeziehungen mit den Neutra¬
len, behandelte unser Verhältnis zu Rußland und Ita¬
lien . Die Versammlung war von den Parteigenossen und
Angehörigen der Gliederungen gut besucht.

In Langenalb
erläuterte in einer Mitgliederversammlung der OrtS»
gruppe KreisamtSleiter Nifchwitz da- Verhältnis

Deutschlands zu den neutralen Nachbarländern und fand
dabei große Aufmerksamkeit und dankbare Aufnahme hei
den Parteigenossen, Maliern und Warten der Gliederun¬
gen . Im Gasthaus „zum Lamm " führte die Gaufllmstelle
den Tonfilm „Die vier Gesellen " auf. der gut besucht war
und allgemein gefallen hat.

In N i e f e r n hielt der Obst - und Gartenbauverein
seine Hauptversammlung im Gasthaus zur „Linde" ab.
Nach dem Geschäftsbericht hörten die Versammelten einen
Vortrag über Pflanzung und Pflege des Beerenobstes.
daS eine wertvolle Ergänzung des ErnährungswerkeS
ermöglicht . — Im . Gasthaus zur „Linde " fand auch ein
gut besuchter Filmabend statt, an dem die Gausilmstelle
den Fliegerfilm „Pour le mörite" zeigte , der mit großer
Begeisterung ausgenommen wurde.

Zwei Altbür g^ermei st er des KreiseS
gestorben

In Stein verschied der Altbürgermeister Karl Wil¬
helm Bauer nach längerer Krankheit. Er war neun
Jahre lang der Gemeinde vorgestanben bis zum Jahre
1921 und erreichte ein Alter von 69 Jahren . — Altbürger -
meister Wilhelm Arny in Bauschlott ist im hohen
Alter von 91 Jahren in Seefelden bei Müllheim ver¬
schieden. wo er mit seiner Frau bei feiner Tochter lebte .
Dreißig Jahre lang leitete Arny die Geschicke der Ge¬
meinde Bauschlott und errang sich durch Pflichttreue bas
Ansehen seiner Dorfgenossen. Er war Teilnehmer des
Krieges 1870/71 . Arny verwaltete mehrere wichtige Ehren¬
ämter und vertrat feine Gemeinde auch im Bezirksrat .

Die Kleintierzüchter in Neuhausen batten Ver¬
sammlung in der „Stadt Pforzheim" . Der Werber des
Kaninchenzucht -KrcisverbanbeS Pforzheim , Bausch , hielt
einen aufklärenden Vortrag über Zucht und Pflege der
Kaninchen . RaffenauSwahl und die vom Staat geleisteten
Zuschüsse für Zuchtrassen und Stallbauten . Auch , über die
Organisation der Kleintierzüchter sprach der Redner , und
auf seine Anregung wurde sofort ein Kaninchenzucht¬
verein gegründet. Auch der Rüraermeister . OrtSaruppen -
leiter Bogner , nahm an der Kaninchenzuchtverfamm -
luna teil und setzte sich ein für die Förderung des neu¬
gegründeten Vereins .

Steins Volksbücherei
wurde dank der Bemühungen des Bürgermeisters Möß -
ner und von Mitgliedern der NS .-Frauenfchaft neu
eingerichtet. Sie zählt letzt einen Bücherbestand von 300
Stück , der weltanschauliches und allgemeines Wissen um¬
faßt . auch Unterhaltungsstoff ist genügend vorhanden . Die
Bücherei verwaltet Adalbert Neuert.

Wegen Kindstöiung verhaftet
BSD . Pforzheim , 8. Febr . In Egenhausen Sei Ealw

wurde ein 25jähriges Mädchen wegen KindeSmordeS ver¬
haftet. Das Mädchen hatte daS Kind gleich nach der Ge¬
burt erstickt und in die Abortgrube geworfen. Die Ber¬
gung der KindeSleiche war sehr schwierig , da die Grube
zugefroren war . Das Mädchen erklärte , daS Verbrechen
begangen zu haben, weil feine Eltern die Verheiratung
mit dem Vater des Kindes nicht erlaubten .

Verurteilung wegen Meineids
OL . Pforzheim , 8. Febr . Die Pforzheimer Strafkam -

mer verurteilte den ledigen 35 Jahre alten Wilhelm E.
aus Amerika, der bei seinen Pforzheimer Eltern seinen
Urlaub verbrachte, wegen Meineids zu sechs Monaten
Gefängnis . Ta der Angeklagte sich straftrei geführt,
wurden zwei Monate und 29 Tage der erlittenen Unter¬
suchungshaft in Anrechnung gebracht . Der Angeklagte
wurde in einer Strafsache im Oktober vorigen JahrcS
als Zeuge vernommen, wobei er trotz eindringlichen Hin¬
weises in zwei Punkten die Unwahrheit sagte .

Vollkornbrot jetzt im ganzen Reich
12 000 Bäcker freiwillig

Die deutsche Brotwirtschast befindet sich in einem außer¬
ordentlichen UmwanülungSprozeß. Wissen Sie noch , daß
früher mehr Devisen für die Brotversorgung de- deut¬
schen Volke - als für die Buttereinfuhr aufgewandt wer¬
ben mußten ? Erst durch die nationalsozialistische Plan¬
wirtschaft und die ungeheuer gesteigerte Intensität des
deutschen Bauern ist es möglich geworden, auch hier zu
einer Selbstversorgung zu kommen . Deutschland hatte
zwar vor 1933 einen großen Rogaenüberschuß. daneben
aber bestand ein sehr erheblicher devtsenfressender Wei -
zenbebarf, der in den letzten zwei Jahren aus eigener
Kraft gedeckt wurde.

Im Augenblick ist ein größerer ernährungsphysiologi¬
scher Umbau im Gange. Dem deutschen Volke sollen die
unersetzlichen NahrungSstoffedeS Nichtent -
keimteu Roggenmehls erschlossen werden.

im Dienst der Aktion
Einer in Berlin durchgeführten Reichstagung deS Voll-
kornbrotauSfchusseS , auf der u . a. Prof . Dr . Wirz , Dr .
Gondolatfch , der ReichsinnungSmeister deS Bäckerhand-
werkS , Grüßer , und der Direktor deS Instituts für
Bäckerei , Dr . Pelshenke sprachen , konnte man entnehmen,
daß die Vollkornbrotaktion nunmehr im
ganzen Reich zur hohen Aktivität geführt
worden ist . Ueber 12 000 Bäcker und fast alle Brotfabriken
haben ihre Mitarbeit angemeldet. Die SchulungSmaß-
nahmen in den Gauen sind zum größten Teil abgeschlos¬
sen. Sie werden nun in die Kreise verlegt. Die bisher in
Berlin und Dresden bestehenden Prüfungsstellen , bei de¬
nen vor der Zuteilung der Gütemarke eine Qualitätsprü¬
fung des Vollkornbrotes erfolgt, sind durch ein neues
Prüfungsinstitut in Graz ergänzt worden. Die Einrich¬
tung weiterer Prüfstellen in Hamburg und München ist
in Vorbereitung .

Gchulfilme erfreuen unsere Soldaten
Begrüßenswerte Freizeitgestaltung

Bor etwa sechs Jahren wurde der Film als Unter -
richtsmtttel in den Schulen eingeführt . Jede Schule ver¬
fügt über ein Filmgerät und über die sonstigen Voraus¬
setzungen für Vorführungen , und die Reichsstelle für den
Unterrichtsfilm hat über 250 Filme belehrenden und er-
ziehenden Charakters herausgebracht.

Nun wurde bei Ausbruch des Krieges zwischen dem
Oberkommando der Wehrmacht und der Reichsstelle für
den Unterrichtsfilm ein Abkommen getroffen, wonach
die Film - und Lichtbildbestände der Schulen sowie die
Borführungsgeräte der Wehrmacht und den ihr ange-
schloffenen Formationen für üie Freizeitgestal -
tung zur Verfügung gestellt werden. Don die¬
ser Einrichtung wird unter Mitwirkung der Staatlichen
Bildstellen und der Lehrerschaft sehr lebhaft Gebrauch ge¬
macht. . ^ ,

Ein solcher Filmabend für unsere Soldaten , der
in Karlsruhe stattfand, brachte Filme aus dem Reich der
Technik und über die Gasmaske und die AtmungSgeräte.

Die Beschauer folgten mit gespannter Aufmerksamkeit
und waren besonders dankbar für die erklärenden Ein¬
leitungen und die Hinweise während der Vorführungen .
Großem Interesse begegneten auch die Lichtbilder auS
unserer engeren Heimat und zwar Farbphotographien ,
die Karl Popp , der Leiter der Bildstelle der Karls¬
ruher Volksschulen , mit künstlerischem Empfinden und
ausgeprägtem Sinn für die Schönheit der Landschaft aus¬
genommen hat, und zum Schluß des Abends ein heiterer
Film und ein Märchenfilm.

An diesen Filmabenden für unsere Soldaten werden
jene Filme besonders freudig begrüßt , die an das Be¬
rufsleben anknüpfen, wie Eisen- und Stahlgewinnung ,
Kohlenbergwerk, dann Filme und Lichtbilder , die Land
und Leute unserer Heimat widersviegeln, ferner die her¬
vorragenden Röntgenfilme oder Filme über erste Hilfe
bei Verletzungen oder über Gesundheitspflege und nicht
zuletzt aber auch die ergreifenden und innerlich stärken¬
den Dokumente aus dem Weltkrieg. He.

Neues aus Grötzingen
Die Gaufilm stelle Baden zeigte am Sams¬

tagabend in der überfüllten Gemeindchallc als Haupt¬
film das Romanfilmwerk „D e r E d e l w e i ß k ö n i g". Der
Andrang war so groß, daß viele Volksgenossen , die keinen
Platz mehr fanden, umkehren mußten. — Als nächsten
Film zeigt die Gaufilmstelle in der Gemetndehalle am
SamStag , 17. Februar , abends um 20 Uhr , den Kriminal¬
film „Im Namen des Volkes " mit der neuesten
Ufa-Wochenschau.

Zur Ausstellung der Kennkarten sind die
entsprechenden Anträge bis spätestens morgen, Samstag ,
im Rathaus abzugebcn. ■

Von einem schweren Schicksalsschlag wurde,
wie erst jetzt bekannt wird , die Familie Karl Gr ätz er ,
Marktplatz 2, getroffen. Der,27 Jahre alte Sohn Emil ,
der in der Schweiz verheiratet war und dort arbeitete,
wurde beim Bau eines Auszuges erdrückt und war sofort
tot.

(Todesfälle . ) Am Donncrstagvormittag starb im
hohen Alter von 81 Jahren der Werkmeister a . D . Hein¬
rich Bortisch . Der Verstorbene, der Mitbegründer deS
Gesangvereins „Nähmaschinenbauer" Turlach ist . war
über 40 Jahre als Werkmeister bei der Firma Gritzner-
Kavser in Durlach tätig und als Arbefter und Mensch
außerordentlich beliebt. — Am vergangenen DienStag
starb unerwartet im hohen Alter von 76 Jahren Frau
Luise Walther , geb. Jordan , Witwe, Staigstraßc 21 .
Sie entstammt einem alten Schmiedegeschlecht und war
bis zu ihrem Tobe noch verhältnismäßig rüstig.

(Standesamtliche Nachrichten .) Im Monat
Januar dieses Jahres waren in unserer Gemeinde zu
verzeichnen : Geburten : Inge , Vater Albert Jordan ,
Schmie - , und Helinuth, Vater Stefan Siegele , Maurer .
— Eheschließungen : Gefreiter Hugo Rauch und
Hilda Schaufclbcrger : Bauingenieur und Kanonier Wal¬
ter Kleinhans und Johanna geb. Zoller : Krckftfahrcr und
Gefreiter Karl Lipp und Hedwig Hofheinz : Former
Heinrich Peter Sand und Maria Anna geb. Grimm :
Konditor und Funker Wilhelm Amsler und Maria geb .
Kunzmann . Unter diesen sünf Eheschließungen waren
vier Kriegstrauungen . — Sterbefälle : Jofefine Ar»
heidt geb. Wagner , Ehefrau , 62 Jahre alt : Afra Arheidt
geb. Hermann , Witwe, 72 Jahre alt : Ludwig Heinrich
Kurz, Landwirt , 77 Jahre alt ; Katharina Arheidt geb.
Vollmer, Witwe, 78 Jahre alt . -okl.

Aus der Albtalpforte Ettlingen
Schwarzes Brett : Sämtliche Politischen Leiter

der Ortsgruppe Ettlingen - Ost treten am Sonntagvor »
mittag , 9 Uhr , im Geschäftszimmer der NSB . an.

Für unsere Skihasen . Wir machen auch hier
die Jugendgruvpenmädel darauf aufmerksam, daß vom
11 . bis 18. Februar 1940 auf dem Skilager Todtnauberg
noch einige Mädel teilnehmen können. Kosten einschließ¬
lich Unterkunft , Verpflegung , Ski -Unterricht und Fahrt
24 RM . Anmeldungen müssen sofort bei der Gaufrauen -
schastSleitung Karlsruhe , Baumeisterstr . 9, erfolgen.

Tagung der Handarbeitslehrerinnen
Der NSLB . hielt in Karlsruhe -Durlach eine Tagung

ab , die der Schulung der Handarbeitslehre¬
rinnen diente. Diesmal kamen die Handarbeitslehre¬
rinnen von Karlsruhe -Durlach und Umgebung zusam¬
men, um sich wichtige Gebiete ihres Faches näher bar-
legen zu lassen. Da wurden vor allem Hausschuhe her¬
gestellt . für die Stoffreste aller Art verwendet wurden :
es wurde mit und ohne Leisten gearbeitet . Kleine Stücke
von Frauenkleidcrn öder Herrcnstoffen konnten so wert¬
vollen Zwecken zugeführt werden : für das Umspinnen
griff man u. a . zu Resten von Tamenstrümpfen , die in
lange Streifen geschnitten dafür herrlich geeignet sind.
Ein weiteres Sachgebiet von größtem hauSwirtschaft-
lichem Wert ist das Strümpfeflicken, das in allen erdenk¬
lichen Varianten vorgeführt wurde : wi,r sahen etwa
zwanzig Arten deS Flickens. Mit solchen Kenntnissen
wird das Pflegen und Erhalten der Strümpfe leicht ge¬
macht, und der deutschen Volkswirtschaft werden bedeu¬
tende Werte erhalten . Auch die Herstellung von Kleid¬
chen . Schürzen usw . auS Slltem wurde in sachdienlicher
Weise durchgesprochen . Der Zweck der unter der Leitung
von Frl . S t e i n b a ch stehenden Arbeitstagung , neue
Anregungen für die Schule und für die Mitarbeit m
der NS .-Frauenschaft zu geben , wurde in dem kleinen
Kreise von Teilnehmern voll und ganz erreicht.

Pflichtjahr gehört zur Berufsausbildung
Nach einer arundsätzlichcn Entscheidung deS ReichS-

sinanzministerS wird die Teilnahme am weiblichen
Pflichtjahr als Ausbildung für einen künftigen Beruf
anerkaünt . Dieser Grundsatz erhält auch für die Berech¬
nung deS Schulgeldes Geltung , das für Geschwister von
Pslichtsabrteilnehmcrinnen beim Besuch höherer Schulen
zu entrichten ist . Ein Kind, das das Pflichtjahr ableistct
und dessen Einkommen weniger als 40 RM . monatlich
beträgt , kann bei der Feststellung der Zahl der Geschwi¬
ster berücksichtigt werden, nach der sich die Ermäßigung
des Schulgeldes berechnet . Diese Entscheidung umfaßt
jedoch nicht die Kinder, die daS Landiabr besuchen. La¬
im Anschluß an die Volksschule absolviert werden kann.

Berufsförderung im Nundfunteinzelhandel
Um dem Nachwuchs auch in KriegSzeitcn eine sichere

Grundlage für sein sachliches Wissen zu geben , hat die
Bezirksfachgruppe Baden Rundfunk in Zusammenarbeit
mit dem Berufscrziehungswcrk der DAF . einen Be -
rufssörderunaslehrgang für Lehrlinge
eröffnet, in dem die Grundlagen der Elektrotechnik ver¬
mittelt werden. Diesem Lohrgana wird ein zweiter über
Funktechnik folgen , der die Lehrlinge in ihr eigentliches
Fachgebiet , den Rundfunk , einführen soll. 23 Teilnehmer
auS Karlsruhe und Umgebung Mrcn zu dem ersten Un-
terrichtsabend in einem Hürsaal deS StaatStechnikums
Karlsruhe erschienen und wurden von dem BezivkSfach-
gruppenleiter F r e y t a g und dem Kreisberuiswalter
der DAF , Maurer begrüßt.

In Kürze wird auch ein weiterer BerufsförderungS -
lehrgang über Funktechnik für Rundfunkeinzelhändlcr
und deren GefolgichaftSmitglieder eröffnet werben.

Die Teilnahme an den BerufSförderungSlehrgänacn
wird empfohlen , da in ihnen vor allem die Kenntnis der
Neuerungen auf dem Gebiete der Rundfunktechnik ver¬
mittelt wird und sic den Rundfunkeinzelhändler für seine
politisch und volkswirtschaftlich heute besonder- wichtige
Ausgabe fördert.
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&eh. Spo\ t tun W>oc^ene*vde.
Wichtige Fußballspiele in Baden — Eislauf Meisterschaften der HI . — Meisterschaften
im Lchwimmen — Box -Länderkampf gegen Ungarn — Hallenhandball in Karlsruhe

Es vergeht kaum ein Wochenende, an öem nicht die
Kraft und Stärke des deutschen Sports durch große natio¬
nale oder internationale Veranstaltungen besonders her-
ausgestellt werden. Diesmal sind es die ersten deutschen
Hallen- Schwimm - Meisterschaften in Magdeburg und der
Boxländcrkampf gegen Ungarn in Breslau . Die

Schwimmer
kämpfen erstmals in der Halle um Meistertitel . Das
Magdeburger Wilhelmsbad wird zwei große Tage er¬
leben , ist doch mit ganz wenigen Ausnahmen die deutsche
Spitzenklaffe vollzählig am . Start . Wir nennen nur
Mischer , Heibel , Greese , Balke, Arendt, Plath , Köninger,
Schröder, Rogalski, Laskowski , Ohrdorf , v . Eckenbrecher,
Weiß , Küppers, Sobottn , Minnich , Sietas . Irl . Weber,
ftrl . Halbsguth , Irl . Pollack und Frl . Buffe , die in der
Mcldcliste zu finden sind . Bon bekannten Spitzenkönnern
fehlen lediglich Schlauch , Heina, Inge Schmidt , Inge
Schmitz und Gisela Arendt. Insgesamt wurden von 62
Gemeinschaften 163 Einzel- und 38 Staffelmeldungen für
die verschiedenen Meisterschafts- und Rahmenwettbewerbe
abgegeben . — Die

Boxer
warten wieder mit einem Länderkampf auf, und zwar mit
dem zehnten Treffen gegen Ungarn , das in der Bres¬
lauer Jahrhunderthalle vor sich , gehen wird. Mit Ober¬
mauer (Köln) , Wilke lHannover) , Graaf (Berlins , Nürn¬
berg (Berlins , Heese (Düsseldorfs , Pepper (Dortmunds ,
Schmidt (Hamburgs und ten Hoff ( Oldenburg ) steht eine
so starke deutsche Staffel bereit, daß ein neuer deutscher
Sieg wahrscheinlich ist . Die letzte Begegnung im vergan¬
genen Herbst in Budapest wurde von einer jungen deut¬
schen Mannschaft mit 9 : 7 Punkten siegreich gestaltet.

Um Badens Jnßballmei st erschüft
finden am Sonntag zwei wichtige Spiele statt . Der Jrei -
burger FC ., der sich mit einem Punkt Vorsprung die
Meisterschaft seiner Untergruppe errungen hat, empfängt
den SB . Waldhof , der bei aller Achtung vor öem Kön¬
nen der Freiburger auch diesmal wieder als Favorit
gilt . Ter BfN . Achern muß nach Mannheim zum
VfR . fahren und hat dort Gelegenheit, dem Mannheimer
Sportpublikum zu beweisen , daß er würdig ist , Südbaden
in den Endkämpfen zu vertreten . In Mittelbaden
soll nun endlich die Entscheidung um den zweiten Platz
fallen. Ter FC . Pforzheim empfängt zu Hauie Rastatt
und der VfB . Mühlburg hat Birkenfeld zu
G a st. Wahrscheinlich wird Pforzheim gewinnen, aber
Mühlburg benötigt nur noch ein Unentschieden , um den
zweiten Platz sicher zu haben . Der VfB . hat bekanntlich
13 Punkte und 29—9 Tore , Pforzheim 12 Punkte und
28—22 Tore . Ein Mühlburger Sieg , der auf eigenem
Platz durchaus möglich ist , entscheidet sofort zugunsten
der Karlsruher , ein Unentschieden genügt, wenn Pforz¬
heim nicht mit mehr als sechs Toren Differenz gewinnt.
Nur wenn Mühlburg unerwartet verlieren sollte , gäbe
erst bas allerletzte Spiel des VfB . gegen Rastatt ihnen
die Berechtigung zur Teilnahme an der Endrunde . Wir
glauben daher, daß die Karlsruher Mannschaft es am
Sonntag endgültig schassen wird.

Das Karlsruher Handballturnier
sieht neben zwei Karlsruher Mannschaften den SV .
Waldhof, die Polizei und Tgs . Stuttgart , SA . Frankfurt ,
Neufag/Allianz Frankfurt und Post -SB . München . Dem
Sieger winkt die Ehrengabe der Gauhauptstadt Karls¬
ruhe, während dem zweiten Sieger der Preis des NSRL .-

Kreises Karlsruhe zukommen wirb. Auch die beiden
Nächstplacierten gehen nicht leer aus , stehen für sie doch
die Preise der NSRL . - Ortsgruppe Karlsruhe und des
Karlsruher Turnvereins von 1846 bereit.

Hervorstechendster Spieler wird bei Post München
der Nationalspieler Muzenhardt sein , während bei Al¬
lianz Frankfurt Mahnkopf ebenfalls das National¬
trikot getragen hat . Wenn Herbolzheimer vom Polizei¬
sportverein Stuttgart in Form ist , wird man
Deutschlands besten Torhüter sehen, der bei den Welt¬
meisterschaften in der Berliner Deutschlandhalle begei¬
sterte . In den bereits angeführten Mannschaften wie auch
bei der SA . - Kampfspielgemeinschaft Frank¬
furt und Tgs . Stuttgart stehen zahlreiche Revräsen-
tativspieler.

Der SV . Waldhof kommt mit seiner bewährten
Neujahrsmannschaft, also mit Müller , Schmidt, Zimmer¬
mann. Reinhardt , Rutschmann, Spengler . Im Tor steht
diesmal der Eßlinger Olp , zur Zeit bei der Wehrmacht
in Mannheim , der ebenfalls schon national gespielt hat.

Seit zwei Sonntagen hat Spengler die Karls¬
ruher Mannschaften in der Halle geschult. Ter
Tv . Rintheim , der das Glück hat , seine letztjährige
badische Meisterjugend noch vollzählig zur Verfügung zu
haben , gab dabei die beste Figur ab . Dagegen ist der
Endspielgegner des SB . Waldhof beim Neuiahrsturnier ,
die Tschft. Beiertheim , zwischenzeitlich durch weitere
Einberufungen geschwächt worden, doch wird auf Sonn¬
tag Verstärkung erwartet . Hoffen wir auf ein gutes Ab¬
schneiden unserer Karlsruher Vertreter , die dieses Mal
vor einer ungleich schwereren Aufgabe stehen.

Da ein Vorverkauf nicht stattfinden kann , wird die
Tageskasse der Festhalle bereits um 12.39 Uhr geöffnet .
Die Veranstaltung beginnt um 14 Uhr und dürfte bis
gegen 18 Uhr beendet sein . E.

Im Wintersport bringt uns das Wochenende
vor allem die

Schwarzwald - Skimei st erschüft in
Hinterzarten .

Die sportliche Einteilung bringt für die nordischen
Laufarten (Langlauf , Sprunglauf und Kombination) am
11 . Februar , 9 Uhr, die beiden Langläufe und zwar über
die 18 Kilometer für die Leistungsklaffen I und II sowie
für Altersklaffen, womit eine Mannschaftswertung an
Hand der Zeit der drei besten Läufer einer Gemeinschaft
verbunden ist , und über die acht Kilometer für die Jung -
manncn. Der Sprunglauf ist um 14 Uhr an der Adlcr-
schanze Hinterzarten , sür Kombination und Einzelwer¬
tung , auf der bereits 71 Meter erreicht wurden . Zugelas-
scn sind hier die Leistungsklaffen I und II sowie die Al¬
tersklaffen und weiker besonders befähigte Jungmannen .
Die Siegerehrung ist um 18 Uhr in der Linde , während
am Vorabend, am 19. Februar , Kameradschaftsabend im
Weißen Rößlc ist . Der Meldeschluß ist auf den 8.
Februar an das Wettlaufbüro Hinterzarten , 18 Uhr, fest¬
gesetzt . Die Adlerschanze zählt zu den international an¬
erkannten Großanlagen . — Ferner gibt es diesmal die
Stud .enten-Rcichswettkämpfe in Obcrschreiberhau, die
Skiwettkämpfe des NSKK . und der Motor -HI . in Zell
am Sec und die Titelkämpfe der badischen HI .

Badens HI . aufdem Eise
Das Mannheimer Paar Deisler / Ludwig , das

zweiter Neichssieger im Rollschuh - Paarlauf wurde, hat
zu den Schlittschuhen gegriffen und will am kommenden

Sonntag im Rahmen der Gebiets- und Obergau -Eislauf¬
meisterschaften um Siegerehren kämpfen . Der Kampf
wird hart werden, haben sie doch in den Freiburgern
Poppen/Halst ruck und den Konstanzern Flügge /
Oetting scharfe Konkurrenz. In der Meisterklaffe A
der Mädel zeigen die Freiburgerin Irmgard Poppen
und Jngeborg Rum aus Konstanz Pflicht- und Kürlauf .
Bei den Jungen wird in dieser Klasse der sehr gute
Mannheimer Nachwuchsläufer Kurt Sönning die Lei¬
stungen seines Kameraden Willi H a l st r u ck , Freiburg ,
zu überbieten suchen . Zur Freude der Zuschauer werden
Mannheimer Pimpfe und Jungmädel Massenvorführun¬
gen veranstalten . Einen Höhepunkt der Gebiets - und
Obergaumeisterschaften im Eislauf bilden die Vorfüh¬
rungen des deutschen Jugendmeisterpaares Ria Ba -
ran/Paul Falk .

SffOJutfimt
Der Rugbykamps Deutschland — Italien wurde auf

Wunsch der Italiener vom 19. März aus den 5. Mai ver¬
schoben . Austragungsort bleibt Stuttgart .

Eiu deutsch - italieuischer LLuderkamps rm Ski -Ab-
fahrtslaus wird im Rahmen der deutschen Skimeister¬
schaften in der alpinen Kombination am 9. und 19. März
in St . Anton am Arlberg durchgeführt. Jede Mann¬
schaft besteht aus fünf Läufern, von denen jeweils die
drei besten gewertet werden.

Zu deu deutsche« Kriegsmeisterschaste « im Hallen¬
tennis vom 17.—24. März in Bremen erwartet man die
Spitzenkönner aus Dänemark , Italien , Ungarn und dem
Protektorat . Die Meisterschaftskämpfe werden mit einem
deutsch -dänischen Länderkampf eingeleitet.

Werner Klingeberg (Berlin ) wurde an Stelle des
verstorbenen Oberstlt. Berdez (Schweiz ) zum General¬
sekretär des Internationalen Olympischen Komitees be¬
stellt.

Eine« neue« Hallen-Weltrekord stellte John Borican
beim Ncuyorker Hallensportfest auf. Er lief % Meilen
in 3 : 92,6 Minuten . Der alte Rekord stand auf 3 :93,4.
Woodruff siegte über 889 y in 1 :52,8 Minuten und Char¬
les Fenske über die Meile in 4 :97,4 . Der Veranstaltung
wohnten auch die Finnen Maekii und Nurmi bei .

Belgiens Rekordschwimmeriu Zsvonne van de Kerck -
hove verbesserte in Brüssel den Landesrekord im 299
Meter -Brustschwimmen von 8 :92,5 auf genau 3,69
Minuten .

Hollands Meisterschastsschwimmeriu Nida Senfs hat
dieser Tage geheiratet urrd heißt jetzt Nida Schesser. Ihr
Gatte stammt auch aus dem Schwimmerlager und ,var
mehrfacher holländischer Meister und Rekordinhaber.

Freiherr von Waldeusels, der frühere Leiter der Ka¬
vallerieschule Hannover , ist im Alter von 59 Jahren
gestorben .

Ernst Günther Bnrggaller , einer der bekanntesten
deutschen Motorsportler , starb als Major der Luftwaffe
und Kommandeur einer Jagdstaffel den Heldentod.

Einen Bicrländerkamps im Schwimmen richtet Italien
im Laufe des Sommers aus . Neben dem Gastgeber Ita¬
lien werden Deutschland , Ungarn und Jugoslawien ihre
besten Kräfte zu diesem Turnier entsenden , das das ge¬
samte Olympische Programm umfassen soll .

Japans Eisschuelläuscriuneu müssen nach ihren neue¬
sten Leistungen zur Weltklasse gezählt werden. Gleich
zwei Läuferinnen , Saye Hirai und Äayeko Fjima . ver¬
besserten jetzt den Weltrekord der Norwegerin Laila
Schau Nilsen über 3996 Meter von 5 : 29,6 auf 5 :28,3 Min.

Die Skiwettkämpse des NSKK . und der Motor -HI .,
die am Wochenende in Zell am See durchgeführt werden,
haben eine ausgezeichnete Besetzung gesunden Abgegeben
wurden 239 Einzel- und 28 Mannschastsmeldungen für
insgesamt vier Wettbewerbe.

Kulturaustausch trotz Krieg
Der rege internationale Kulturaustausch wird von

Deutschland auch während des Krieges fortgesetzt . So
hat der „Ständige Rat für die internationale Zusammen¬
arbeit der Komponisten "

, dessen Präsident Richard
Straub ist , und dem 29 Nationen angehören, soeben be¬
schlossen , die internationalen kulturellen Bestrebungen
des Ständigen Rates auch während des Krieges fortzu¬
setzen . Am 5. April findet zunächst ein Austausch -Kon¬
zert Griechenland—Deutschland in Berlin statt. Weiter¬
hin sind für den Sommer zwei internationale Musikfeste
vorgesehen , in Wien und Neapel. Vom 23. bis 39. Juni
wird das 8. Internationale Musikfest in Wien stattfinden.
Es sind drei Opernaufführungen , drei sinfonische Kon¬
zerte, zwei Kammerkonzerte und ein Chorkonzert vor¬
gesehen.

Die Konzerte werben bestritten vom Philharmonischen
Orchester und dem Orchester der Wiener Sinfoniker . Die
deutsche Beteiligung ist bis jetzt außerordentlich groß.
Bis jetzt wurden 399 Partituren eingereicht . Das 9. In¬
ternationale Musikfest wird in der zweiten Hälfte des
September in Neapel stattfinden. me«.

Kurze Kulturnachrichten
Reinhart -AuSftellung in Hamburg . Aut ihrem grob«» Bestand

von etwa 60 000 Kunstblättern zeigt die Hamburger Kunfthalle in
diesen Wochen eine Sammlung von Radierungen Johann Christian
Reinbarts <1761—1847 ) , des Begründers der deutschen heroisch¬
arkadischen Landschaft. R . N.

Pros . Dr . Karl Böhm leitet« auch in diesem Jahre wieder sein
Konzert im Teatro Comunale in Florenz , das ihm soeben sei¬
tens des Florenzcr MustkvublikumS einen str die dortigen Ver¬
hältnisse ungewöhnlichen Ersolg etntrug . Der Beifall nach der 2.
Brahms -Sinfonie , dem „Don Juan ' von Straub , und der Tann -
bäuser- Ouvcrtiire nahm demonstrative Formen an . Die italienisch«
Presse feiert Böhm als einen der bedeutendsten Dirigenten , die
Italien kennen gelernt bot.

Ostpreußische Kunst in Memel . In Memel wivrde durch die N-S .<
Gemeinschaft .Kraft durch Freude " und die Reichskammer der bil¬
denden Künste — Werke ostvreußifcher Künstler — die erste Kunst¬
ausstellung eröffnet , die daS zurüclgekehrte Land erlebt . Die Aus¬
stellung umkatzt Werke ostpreutzischcr Künsver in Oel , Aquarelle ,
graphische Arbeiten und Matolika -Plostiken.

Museum in Posen crössnet. In Anwesenheit von Gauleiter und
Reichsstatthalter Greiser wurde in Posen das Kaiser-Friedrich- Mu-
scmn eröffnet . Es birgt reichhaltige vor- und srühgeschichtliche
Sammlungen und kunstgewerbliche Arbeiten , die all« den deutschen
Charakter dieses Landes zeigen. rd.

Wiedererösfnung des Münchner ResidenzmuseumS. Durch Ver¬
fügung von Ministervrästdcnt Ludwig Sivbert sollen , soweit die
Perfonalverhältnisse es gestatten, die Kunstschätze Münchens wieder
der Oesscntlichkei » zugänglich gemacht Weeden . Zunächst ist ein Teil
der Räume deS Residenzmuseums wieder geössnet worden , so der
Grollendos , die Ahnengälerie . daS Antiquarium , der Schwarze
Saal , der KönigSbau und die Nidelungenfäie . ES geschieht dies aus
deni Gedanken heraus , dab gerade in diesem Abwehrkampf des deut¬
schen Volkes der Blick ans die großen Schöpfungen deutscher Kunst
und Kultur der Vergangenheit und Gegenwart gerichtet fein soll .
Auch gerade vor diesen reichen Schätzen deutschen künstlerischen
Schaffens emhjinden wir , um was es geht, schöpfen wir Kraft und
Besinnung . Wi.
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11 . Februar / Reichsoffenes

Es nehmen teil : Pest München , Tgs . Stuttgart , Polizei Stuttgart ,
Allianz Frankfurt, SA .-Kampfspielgem , Frankfurt, SV. Waldhof ,
Tv. Rintheim, Tschft. Beiertheim . (221S3)

FESTHALLE KARLSRUHE
Beginn 14 Uhr . Kassenöffnung 12.30 Uhr.

Aeftige

r Otto Weber , Dreher , Ber-
Schöneberg , Franz -Kopp-
aße 73, schreibt am 12. 11 . 39 :

„13 Wochen lag ich fest an Ischias und sollte
ins Krankenhaus. Da nahm ich Trineral -Oval-
tabletten. Ich bin von dem Tage an arbeiten
gegangen . Nahm immer bei heftigen Schmerzen
Trineral -Ovaltabletten . Nun ist das Leiden ver¬
schwunden, und ich kann jedem in solchen Fällen
nur Trineral -Ovaltabletten empfehlend

Bei allen Erkältungskrankheiten , Grippe . Rheuma ,
Ischias , Nerven - u . Kopfschmerzen haben sich die hochwirk¬
samen Trineral -Ovaltabletten bestens bewährt . Keine
unaiigenehmcn Nebenwirkungen auch bei Magen -, Herz-
oder Darmcmpsindlichkeit . Machen auch Sie einen Ber -
such ! Packung 20 Tabletten » u r 79 Pfg . In einschl .
Avotb. erhältlich oder durch Trincral GmbH ., München 27.

Lschias

Weexutf Anzeigen aeczichtzt ,
verzichtet auf einen guten Teil seines
geschäftlichen Erfolgesll

Amtliche Anzeigen

SMntliche Erinnerung
Hierdurch wdvd an die Zahlung folgender Steuern

erinnerl :
S . 2. 40 Die Lohn- und Wehrstcuer und KriegSzik -

schlag zur Lohnsteuer für die zweite Hälfte
bzw . sür den ganzen Monat Januar 1940,
außerdem die Lohnbeträge , die im Monat
Januar 1940 nach 8 18 Absatz 1 und 4,
der KriegSwirtschastsvcrordnung nicht mehr
gezahlt bzw . erspart worden sind , sowie die
Mchiarbcttszuschläge sür die 9. und 10. Ar¬
beitsstunde .

10. 2. 40 Die Umsatzsteuer für den Monat Januar ,
10. 2. 40 das vierte Viertel der Vermögenssteuer 1939 .
10. 2. 40 die BesörderungSsicuer im Personenverkehr

mit Kraftfahrzeugen ,
10 . 2. 40 die 2 . Hälfte der Aufbringungsumlage 1939,
15. 2. 40 die Börsrnumfatzstouer für Januar 1940,
20 . 2 . 40 die Besörderungssteuer im Güter - und Werk -

sernverkehr,
20 . 2. 40 der Sriegszufchlag zum Kleinhandelspreis für

Bier . Tavakwaren und Schaumweine , die von
den Steuerzahlern lHcrftellern bzw . Bierver -
teilorn und Großhändlern mit Zigaretten -
papicr die 8 21 Tabaksteuergeletzes gemäb
tabakstl.i«erpsiichtig sind ) im Monat Januar
geliefert worden sind . Gleichzeitig siich An¬
meldungen hierüber abznacben . Vordrucke
sind beim Finanzamt erhältlich.

20. 2. 40 Die Lohnsteuer und Wcbisteucr und Krtegs -
zufchlag zur Lohnsteuer sür die erste Hälste
des MonaiS Januar 1940 , toter » die ein-
behalrene Lohnsteuer 200 .— W. übersteigt.

Zugleich wird an die Zahlung der im Laufe deS
Monais aus Grund der zvgestelltcn Steuerbescheide
fällig gewesenen und noch sällig werdenden „Abschlutz -
zablungen " erinnert .

Eine Einzelmahnung der oben aufgoMhrlen Steuern
erfolgt nicht mehr.

Wer eine Zahlung versäumt , Hai ohne weiteres die
gebührenpflichtige Erhebung des Rückstandes durch
Nachnahme oder kostenpflichiigen Einzug im Wege der
Beitreibung zu erwarten . ^ . . . ,Wird eine Zahlung nicht rechtzeitig geleistet , so ist
mit dem Ablauf des Fälligkeitstages nach gesetzlicher
Vorschrift ein einmaliger Sänmntszufchlag von 2 v . H .
des rückständigen Betrages verwirkt . (22715 )

Die Finanzämter :
Achern , Baden -Baden , Brette » , Bruchsal, Bühl . Ett¬
lingen . Hornbcrq . Karlsruhe -Stadt , KarlSruhc -Land,
LarlSrulic -Durlach. Lobe . Lbcrkirch. Liicnbura . Rastatt ,

StnSbeim und Wallach.

Bühl 3
Handelsregister .

Amlsgericht Bühl . 6 . II . 1940.
Veränderungen .

SRB . II . 11 : Mannesmann -
Stahlblechba » Aktiengesellschaft,

Abt. Stahl , irnd Wellblechbau Bühl
als Zweigniederlassung der in Ber¬
lin bestcbcnden Gesellschaff. Walter
Puschel rst nicht inehr Vorstands¬
mitglied . — Als nicht eingetragen
wird bekanntgemacht : Die Eintra -
gaiiig im Handelsregister des Ge¬
richts der Haiiolnjederlafsung ist er¬
folgt und m Nr . 18 des Deutschen
Reichsanzeigers von 1940 bekannt
gemacht. (22901s

^ Ettlingen
Die Ergebnisse der Bodenschäbung

der Gemeinde Schöllbronn werden
während der Dicnststundcn in der
Zeit
vom 12. Februar 1949 bis einschl .
11 . März 1949 im Rathaus Schöll¬
bronn offenaelegt . (22714)

Der Borfteber
des Finanzamts Ettlingen .

Karlsruhe j
Aus Antrag der Frau Anna Fischer
geb . Römer in Mannheim hat das
Amtsgericht a 3 in Karlsruhe durch
Ausschlutzurtcil vom 31 . Januar
1940 den Hypothekenbrief des Grund -
buchamtS 1 in Karlsruhe vom 8 .
September 1911 über 13000 Mark,
eingetragen im Grundbuch Karls¬
ruhe Band 104 Heft 5 dritte Abtei¬
lung Nr . 6 für kraftlos erklärt .

Karlsruhe , den 2 . Februar 1940.
Amtsgericht A 3. (22710 )

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf ' . ...

10/50 mercedes
od . Nürburg , in nur gut . Zust ., auch
stillgefegt, z. kauf . ges. Angeb. unter
12786 an den Führer -Verlag .

1 Tonuer Ford , verkauft ( 12880s
Autohaus W i p f l e r,

Ettliuger Straße 47, Telefon 14 .
Mercedes , B. M.W .

Opel Olympia
gegen Kasse gesucht . ( 108281

Autohaus W i p s l e r.Ettliuger Straße 47 Telefon 14.

1 Anhänger
2—3 Tonncr .l Drel - Rab-

Lieferwagen
200 ccm . ncuroctt .,l Personen-

wagen
bis 2 Liter

zu kaufen gesucht .
Angebote erbet, unt .
RA . 74073 an den
Führer -Berlag .

Gegen Kasse zu kauf ,
gesucht ein luftbe¬
reifter 4-Rad,

Anto -Aubäuger
ca . 5 To ., auch ohne
Pritsche . Angeb . mit
Preis Karl Roll .
Hol», u . Kohlenhdl..
Efsenweinstrahe 5.

Ovel P 4
Liurounne ,

(v . Privat ), steuerfr,.
gegen bar zu kaufen
gesucht . Angeb. unt .
2635 an den Führer -
Verlag Gaggenau.

Zu verkaufen:
Mercedes 170 V
DKW . 2 -Titzer
ftocb Eifel
BMW 0.8 Lir.
DKW . 600 ccm
Fiat Topolino
Ford 1 To. Liefern

wagen. (22720
Sämtliche Fahrzeuge
sind tariert und in
sehr gutem Zustand.Autohaus

Wlpfler
« Mittiger Straße 47,

Tel. 14.

3 « verkaufe « :

Horch-Caörioiet
5-Mtzer . S>/> Liter . Baus . 1938 . sowie

MercedesPnllmann Limousine
6—8 -Sitzer . 5 Liter . Baujahr 1985, beide Wagen
ra bestem Zustand .
Angebote unter RA . 72519 an den Führer -Ver¬
lag Baden -Baden .

Zu vermieterf

Me«
am Ludwigsplatz, tn >i S Schaufenstern,
ca . 130 qm groß, aus sofort zu vermiete».

Ba » ge,chäst Wilhelm Stöber ,
Rüppurrer Straße 13. Teleso» 87.

(18107)

[IjohnungsRachuj .
W Schneider

« oetheftraße 2.

M . 3 im.
mit Dad zu vermiet.
Adlerstr. 57. pt .. r.

Zirkel 33n,"
niötl . Zimmer
zu verm., auch leer.

(12829)

Zimmer
flß . Wafl.. mit bes .
Eing . zu vermieten .
Nähere- : 12057)
Putlitzftr . 14, part .

Möbl .Zimmer
Nahe Hauptpost, an
beruf- t .. ruh . Pers .
zu vermieten . Zu er-
fragen unter 1293V
im Führer -Verlag .

, Mani .
billig zu vermieten,
evil. leer. (12973
Bclforlstr . 11, 3.®t .

Mmöbl .Zim.
mit Frühst , j . verm.
Martin . Sarl -Wjl»

helmstr. 40. (12982)

M möbl .Zim.
Stodtm .. zu verm.
Richter. (12904
Waldstraße 40a , IV.

Lchöne . sonnige
2 Zimmer-
Mans . -W-ohnung

mit kl. Kochknche, in
gt . Hause (Albsiedlg .)
zu verm . Pr4 .
Angebote unt . 12893
an den Führer Perl .

Zu vermieten eine

2 Zimmer-
Wohnung

mit Küche .
Zu erfragen :
Karl -Wilhelm-Str .12
3. Stock . (12885

2 3/ .
auf 1. 4. 40 zu ver¬
mieten. Preis 2SM .
Durlach, N . Bahn¬
hof . Angebote unter
12948 an Führer -B.

3 Zimmer-
Wohnung

mit Bad . Speisekam¬
mer u . Fremdenzim ..
Vorhol,str . 12 III . ,
auf sofort od . 1. Mai
zu vermieten. (12776
Näh . Steinstr . 27,
Baubüro . Tel . 93 .

Zum 1. 4. 40
ist eine schöne, »son¬
nige <22174

3 Zimmer-
in einem Zweifami¬
lienhaus . mit Bad .
2 Balkone. Garten -
anteil . für 70 Mgrk
,u vermieten.
Kellner, Scharnhorst¬
straße 37 . Ecke Feiec¬
abendweg.

Schöne, geräumige

3 Zimmer-
Wohnung

45 . '
mit eing . Bad . neu
hergerichtet, auf 1.
1. 40 zu vermieten.
Zu erfrag . Lesfing ,
str . 11. pt .. 11—15 U .

43 »aBoimumi
mit «ingericht. Bad
u . Zubehör . Kaiser¬
allee . auf 1. 4. 40 j»
vermieten. Angebote
unter 22300 an den
F ^hrer -Verlag .

Neuzeit! ., sonnige

1Z .-Vl,W.
Weiheifeld. 1 Tr . h ..
gr . Diele . Badezim.,
Speisek. , Balk . , Ber .
anda , Loggia, auf 1.
4. 40 zu vermieten .
Angebote unt . 12952
an den Führer -Berl .

Schöne, sonnige

43 ,-Mn.
IN, Bad , Wohmnans ,
und Zubehör , Preis
95 Ji , zum 1. 4. 40
zu vermieten . Näh, :
Reucksteaße 9. III .

(1292 !)

13innntt-
HtoDming

geräumig , mit Bad-
und Mädchenzimmer
und sonst . Zubehör ,
in freier Lage , auf
1. 4. 1940 od. später

zu vermieten.
Mathhftr , 35, pt . » «.

(22486 )
Schöne, qeränmsqe

1Z.-MII.
mit Badanschluß u.
Linoleumbelag, auf
1. April zu vermiet .
Näh . Winterstr . 43.
3. St .. 10- 16 Uhr.
Schöne (18749

4 -5 ZiMMl-
am Dutenbergplay

m . Bad u . Mansai ^ e,
1 Treppe hoch, ist
auf 1^ März 1940
oder früher zu verm.
Anzusehen v . 10—12
und von 2—4 Uhr.
Näh. « rieg- str . 238 .

1 Treppe hoch.
Telephon 1599.

Schöne Wohnungen ,o vermieten :
Karl -Hosimann -Strahe l ^

5 Zimmerwodnung , Bad . Zentral -
beizung , 2. Stock,

4 Zim -immerwohunng . Zentralhetzs .
4 . Stock

Gra !- Rbena - Straße 13
& Zimmerwohnnn «. Bad . Etagen¬

heizung , 2 , Stock.
Adlerstraße 55 . ^

8 Zimnicrwohuung und 2 mit der
Wohnung verbundene Mansar ,
den , 4 . Stock, Osenbeizung .

Bangeschäst Wilhelm Stöber .
Rüpvurrer Straße l «. Telephon 87.

Geräumige

4 Ztmmrr -MIsnung
Sonnenseite , mit Etaqenh u ein -
gericht. Bad , per sofort oder später
zu vermieten Erfragen bei (61688
C. Hildebrand . Karl - Hofsmaunstr , 8,

Teleivn 5808.

6 vd"r 5 Zimmer Wohnum»
Bordolzstr . 7 , mit Slockwcrk-Heizg,int 2. Stock , mit

Mansarde , oh . Bad ,
o» i 1. 5. 40 zu c-m .
Näheres : (12956
Pntlitzstr. 14. Part , S263. bis 10 Uhr und 14—16 Uhr.

eingcr , Bad n. reubl Zubch . , we
Berietz , d , Mieters zu vermiet . Näh .
bei Eijenlohr Kricgsftr , 75. Tcles.

Wir haben zu vermieten:
7 Zimmer . Moltkestr . 19. 2. Stock,

Bad . Etagenheizung Mansarde
usw . , auf sofort oder später ,
Mietpreis 150 — RM .

5 Zimmer . Lenzstr. 11 , 3 . Stock.
Bad , Ofenheizung , aus sofort
od . später . Mietpreis 97 .25 RM .

4 Zimmer . Uhlandstr . 38 . 4 , Stock,
Bad , Ofenheizung , aus 1. 4 . oder

sväter . Mietpreis 86.— RM .
8 Zimmer . Sofienstr . 179 . 4 . Stock,Bad , Ofenheizung , auf 1. 5 . 40 .

Mietvreis 85 .— RM . «22729
Anznschen nach Anmeldung : Bau -
mciftcrstraße l , Telephon 7920 .

Badisch« Versicherungsanstalt
«tir

Gemeinde - und Körverschastsbeamte .

Miefge5udie

Lager¬
räume

Nähe Friedrichsplatzgesucht
Angeb. u . 12717 an
den Führer -Verlag .

ArostcS Zimmer
mit 2 Bett . u . Koch-
gelegenh. zu mieten
ges. Nähe Mühlb . T .
Angebote unt . 12968
an den Führer -Berl .
Aelterer solid . Herr
sucht 1 gr. od . 2 kl.
mötrt . Zimmer
gut heizb ., in gutge¬
pflegt. HauSh. auf 1.
März , in Mittel - od .
Südweststadt. Ange¬
bote mit PreiSang .
unter 12962 an den
Führer -Verlag .

Möbl .Zimmer
mit EHeizg. v . Dame
gesucht . Angebote
unter M 22368 an d.
Führer -Verlag .

Sul möbl .Zim.
mit Zentralhei ; .. fl.
Wass ., von berufstät .
Herrn (Akad . ). f. sof .
gesucht . Angeb. unt .
12787 an Führ .-Verl .

M möbl .Zim .
bei guter Wirtin ,
mögl. m . Wäschever¬
sorgung. beim Bahn .
Hof gejucht .
Angeb . u . 12846 an
den Führer -Berlag .

Nette 2 Zimmer
mit Küche

von alleinft. Frau a .
1. 3 . od . später ges .
Angebote unt . 12887
an den Führer -Berl .

AeltereS Ehep. sucht
saubere
1—2 Zim .-Wohnung.
Angebote unt . 12854
an den Führer -Berl .

1 -2 Z.-WM.
von 2 ält . Damen
zu mieten gesucht so¬
fort oder später.
Angeb . u . 12913 an
den Führer -Berlag .

Sausbesltzn
Beamtcnwitwe sucht

2 Zimmer
mit Bad in nur »t .taufe. 1. — 2. St.

ngeb. u . 12901 an
den Führer -Verlag.

Jung . Ehepaar sucht
eine sonnige

l z .-m ».
auf 1. März . Preis
bis 55 RM .
Angebote unt . 12970
an den Führer -Berl .

2 Zimmer-
Wohnung

mit oder ohne Bad,
von jg . Beamtenfa -
milie gesucht
AuSführl . Preisan¬
gebote unter 12896
an d . Führer -Berl .
Beamtcn -Wwe. sucht
auf 1. 3 . 40 od . 1 .
4. 40 grohe

2 3 .-Mn.
Angebote unt . 12961
an den Führer -Berl .

2Z .°WohNllN !l
gesucht , wom. Mühl -
bürg auf 1. 3. 1940.
Anaeb. mit Preis u .
12807 an Führ .-Berl .

2Z .-WchNUNg
gesucht v . ält . Ehep.
Weftst . Miete 30 b .
35 Mk. Angebote u .
12793 an Führ .-Berl .

Witwe mit Sohn
lReichsangest.). ruh .
saub. Mieter , sucht
zum 1. März 1940

2Z .-WabNllklg
zu mieten, Preis b,
40 RM . Angeb . u.
12837 an Führ .-Berl ,

Junges Ehepaar
sucht nette
2 Zimmer-
Wohnung

evtl, mit Bad . preis¬
wert , Stadtmitte be¬
vorzugt . bis 1. 3 . od .
sofort. Angebote unt .
12795 an Führer -Bl .

2 .Z .-MMUNS
Nähe Mühlb . Tor ,
auf 1. 4. v . berufst .
Frl . zu miet . ges.
Angeb. u. 12846 an
den Führer -Berlag .

Ingenieur
sucht schöne ^
3 Z .-
Mühlbg . . Albsiedlg .
Angeb. u . 12907 an
den Führer -Berlag .

AeltereS Ehep. sucht
auf 1. 3 .
2—3 Zim .-Wohnung
part ., in gut . Haufe,
sonnige Loge . Ange¬
bote unter 12872 an
den Führer -Berlag .
Suche sonnige
2-3 Zimmer-

Wohnung
(West - od . Südwest,
ftadt. Anaeb. unter
12833 an Führ .-Berl .
Beamtenwitwe sucht
auf 1 4 . 40 geraum.
2 ob . Kl. 3 Z .-

Wohnung
Karlsruhe od . Umg.
Preis nicht üb . 40M.
Zuschrift, unt . 12852
an den Führer -Berl .

2-3 Z-WobN.
von pünktl. Zahler
auf 1. April oder
spater gesucht .
Angeb. u . 12912 an
den Führer -Berlag ,

2-3 Zimmer-
mögl. mit Bad . von
ält . ruhig . Ehepaar
auf 1. 4 . 40 z. miet .
gesucht . Angeb. unt .
12987 an Führer -B .
Suche auf sofort
2 -3 Z .-Wchn.
mit oder ohne Bad ,
Mittelst , erwünscht.
Angebote unt . 12997
an den Führer -Berl .
Suche für sofort od .
15. Februar 1940

3 Zimmer-
Wohnung

Stadtmitte , z. Preis
bis 75 M. (12884
BreSlein , Schloßbez.
Nr . 17. b. Schüsiler,
(Majolika ).

Gef a . 1. 4 . geraum.
2 od. 3 Z . -Wohng.
mit Abschl . u . Mans .
od . Nebenraum bis
3. St . Südst .. Nähe
Markthalle bevorz .
Angeb. u . 12742 an
den Führ er-Berlag .
Kleine Fam . sucht z.
1. 4. schöne

8 Zim .-Wohnung
möglichst mit Maas .
Preis n . üb . 60 M.
Angebote unt . 12941
an den Führer -Berl .
Große (12903
3—4 Zim -Wohnung
von alleinst. Beamt .-
Wilwe gesucht , auch
auSgeb. Mansarde , i .
nur gut . Hause im
westl . Zentrum . An¬
gebote unter 12903
an den Führer -Berl .

3 - 4 Zimmer-
Wohnung

Preis etwa 70JL, z.
1. März od . sp . ges.
Angebote unt . 12894
an den Führer -Berl .

3-4 Z .-WÄN.
mit Bad . möglichst
Mühlburg Weststadt,
gesucht Angebote
unter 12771 an den
Führer -Berlag .

Schöne
43 .' "
in nur gulem Hause
zu mieten gesucht .
Angcb, u , 12811 an
den Führer -Berlag ,

Sonnige (12900

4Z .-Wolmuni |
von Behördenangest,
auf 1. 4, 40 od . 1, 5 .
40 zu mieten gesucht ,
Preis bis 75 RM .
Angebote unt , 12900
an den Führer -Berl .

Such« auf I . Avril schöne
8 Zimmer - Wobnuna

Südweststadt . Beiertheim oder Wei»
berfcld bevorzugt . Angebote mit An¬
gabe der ^Miete unter 18868 an de»
Führer -Verlag .

3-4 ZiM .-WbßNllNg
möglichst Mit Bad .
Angebote mit genauer Preisangabean Fra » Lene Hauemann , Katser -
straße 3. Kaffee „Grüner Baum ",

_ Anruf 7448 .
Suche sonnige

4-5 Z. -Wbhnung
mit Bad , Preis bis 75 m Dauer -
Mieter, pünktl. Zahler . Angeb. unter
>2823 an den Führer -Verlag .

4 -5 ZilMttWhllllllg
mit Bad lmib Zuboh , eveml, mit
Wcrkstätte ob . Lagerraum zu mieten
geiuchi , mögl. Stadtmitte ,Ausfübrl , Angebote mit Preis unter
12800 an den Führer -Verlag .

Aloin» Familie aucbt In Sfldwmets(adl

5 Zim.- Wohnung
Zantral' edar Etaganhatzung , avantl *
Garaga . Preisangebote unter 127**
an den Führer -Verlag .

GröberesEinfamilienkmis
in Karlsruhe oder näberer Umge¬
bung tmöglichst Zentoalbefzung .
Gartens , auf länaeve Zett mit Vor¬
kaufsrecht m mieten gesucht .Angebote unter D 82390 an de«
Fübrcr - Berlag .

Auswärtige und
Landwohnungen

2-3 Alminer -Wohnung
auf dem Lande f. 3 Pers . auf
sos . v . Pensionär gesucht .
Angeb . uirt . M 22175 an den
Führer -Verlag .

„Der FWel
das Statt des

Erlolges!

aeit . yrrr tuajt gur
möhl. Zimmer ». kl.
Aüche in

Serrenalb
Dauern,, , Bedienung
erw , Angebote unt .
12870 ^ übrer -Berlaa ,

.Immobilien
Rentables , gut erhaltenes

Wohnhaus
mit drei Zimmer -Wohnungen . Sjji
zablung 10 000 RM . . z» kaufe»
aesncht . Angebote unt . 12967 an tc»
Führer -Berlag . _ _ .

io ZiMier-OMS
in Karlsruhe , zentr . Lage, v . PriR ''
Mt kaufen gesucht ,

Preisangebote unter 12816 an
Führer -Verlag .

Zwrlsmnilien'
Wchnßails

mit Ga ratze « . ,mit le 8 Zimmerwohn , iw ®iiw*
bet Pforzheim Mt verkaufe«.
Zu erfragen Karlsruhe . GotteSa»^ -
«rab « 21, b. Bräuuiug . Tel , ^ ^ zi

Gute« (225^

Saus *m schöner Lage rl .
Kriegsstraße,
Karlstar , auch
» rzt geeignet, fl“1"1'
zu verkaufe».«»»» ft ®*?- ,/«,Hdvatheken,

WolmlmuS
womöglich mit Kar¬
ten . in Daxlanden ,
Albsiedlung. Beirrt¬
heim oder Bulach, b.
5—6000 RM . Anzah¬
lung zu kaufen ges.
Angebote unt . 12942
an den Führer -Berl .

Sans
Kh«. , Hirschstr .
Fernsprecher S117.

für Seschafls» und
Antobetrieb pasiend.
innerhalb der Stadt
zu verkaufen durch

August Schmitt ,
Hypotheken . Häuser.
KarlSr ., Hirschstr . 43 .
Ferufpr . 2117 . (22560

Der übernimmt
Reftsch »l »

.von MSbelpsan»
Nachlaß, Zu erfE
unt , 12858 i«
rer -verlag .



3§rz Xmgstrauang geöen öekannt

Werner Sdjmizgeöe !
TUmni ScQmizgeöel

ged . TtüBin

^ Für kleinen HgnSh . |
wird ein zuvcrläsf.

r. Zt. im Tetbe
Z. TeSruar 1940

OffenßurglWoifad}

einwandfrei bei ^ MIL KLiKR
KARLSRUHE. Ochste Auszeidinung»rchgehend geöffnet

8 bis 18 Uhr Kaiserstr . 186, Telefon 3272
76489

Drogerie w. Braun
Werderplatz 27

Qb heute wieder geöffnet .
22440 gesucht

Angeb . n . 12701 an
den Führer -Verlag .

Deutsches Rotes Kreuz
Haushaltungsschule

(Berufs - Fachschule )
jWnstr . 39 KARLSRUHE Telefon Nr . 91

Kochkurse
Taseskochkurse :

Eintritt am ersten eines jeden Monats.

Abendkochkurs :
Beginn Donnerstag 15 . Februar 19 Uhr

22812
An Meldung

*öglich in der Anstalt oder schriftlich .

Weiblich

sucht
WroftfS BerlagSunteruebme»

für somie verschiedenen Abteitunaen

tüchtige

Skenokypiskinnen
He mösttchft auch Kr allaemeinen Büro¬
arbeiten bewandert sind , »i»m möglichst bal¬
digen Eintritt .
Angebote mit Angabe der ltzeHaltsanfvriich« ,'
Jeirgnis-Abschrrften usw . unter Nr . 22754
®» den Fühvek-Berbag erberen-

Don chemischer Fabrik
f«m 1. März oder früher gesucht

1 eicnolnvijlin
perfekt in Sbcnvgvavhi« und Maiihimen-
tchieiben , vertraut uut allgemeinen Büro¬
arbeiten.

1 KvnlEin»
Wt airten bmbbalterrschen Kenntnissen ,«ngebvde unt . I 22125 an d . Führer- Verlag.

Jünger «

Riseilsk
evtl , zur Weiterbil¬
dung gesucht .
Angebote » nt . 1*983
- n den Führer -Verl .

Friseuse
iWosserwellen. ondu¬
lieren ) und Friseur
in gut. Geschäft ges.
Angebote unt . 1*985
an den Führer -Verl .

Mköusem
sür Metzgerei, evtl ,
sur weiteren Aus¬
bildung gesucht .
Angeb . unt . « 2*123
an den Führer -Verl .
Besucht ein

zum Bediene»
und ein

Mädchen
für Kinder u . Mit¬
hilfe im Haushalt b.
Familienanschluß.
Angeb . unt . S 22872
an den Führer -Verl .

Suche auf 1. Marz
1040 oder sväter ehr¬
liche- . fleißigesMädchen
mit gut . Aeugnisien.
Fräu Dr . M . Lang,
p . Adresse : Dr . M.
Th .Lang, RechtSanw.
und Fachanwalt für
Steuerrecht . Achern
i. B . , Pridatwohng .
HShenweg 2. (59959 )

welche schon i . Stel >
lung war u . Erfahr
rung im Haushalt
hat . zum baldigen
Eintritt gesucht .

Phota Welk .
Heilbron« a . 91.

Ehrliches, fleißige-Mädchen
für den Haush . auf
fof . gesucht . (22339

Cafe Traut .
Kaiserstraß« 39a.

gesucht . (12993
Näheres Telef. 5885 .

Putzfrau
a . fof . ges. Oftsiadt.
Zu erir . unt . Al*935
im Führer -Berlog .

Etnndensmu
für fast tägl . einige
Stund , nach Vereint»,

esucht. (12931
:app«, Karlstr . 119.

Putzfrau
gesucht jum Reini¬
gen v . Büroräumen .
Nähe Mühlbg . Tor .
Angeb. unt . V 22388
an den Führer -Verl .

Kleinanzeigen
sind Baranzeigen

Mit Rücksicht auf den heu¬
tigen Mitarbeitermangel
bitten wir Klein- und Ge¬
legenheitsanzeigen immer
sofort bei Aufgabe zu be¬
zahlen , da uns geeignete
Kräfte für die zeitrauben¬
den Buchungsarbeitenusw.
nicht mehr zur Verfügung
stehen

Flethiges (22737)

für di« KafdeckuHe baldigst gesucht .
Kaffee-Konditorei Wagner ,

Pforzheim .

Wegen Verheiratung meine » Mäd¬
chen» Inche ich brave », tleidiges

auf 1. März oder später . (22523)
Fra « Mariba Seemann. „

Pforzbei « . Schwär,waldftratze 8.
Jüngere»reeesmädchen
für kl. Haushalt aus sofort »der
1. März gesucht . Angebot« uirter
Nr . 22LK8 an den Fübrcr- Tterlag .
Ich suche eine gediegene, liebens¬
würdige Mitarbeiterin als

Milli - «Stufet
Erfahrung und Kenntnisse in gu¬
ter Küche sind notwendig .
Ausführliche Zuschriften mit Photo
erbeten (22748)

Frau M . Wehrle , Driberg,
P- rkh- Iel Wehrle .

AlleininSdiheii
zum 1 . Mär , gesucht . Hilfe Vorhand.

Fra « Oberst Werner.
Gerusbach - Scheuer ».

(23551

Männlich

Statiker n . Zeichner
findet stunden - oder halbtagSwets «
Beschäftigung.

Ang . über bisherige Tätigtest und
Forderung unter 4 22377 an den
Führer-Verlag .

Besucht
zur Mithilfe in ein.
Versandgeschäft

Hinget«
« An

Angebote unt . 12915
an den Führer -Verl .

Tüchliaer (32522»

FristurgMsr
findet guten Arbeitsplatz bei

Johann Dümler.
Damen, und Herrenfriseur.

Sarlsrube -Rüvvurr , Gartenstadt.
Ostendorsplatz 6. (L2u22>

>, . Daneranftelluns!
fwt&e baldigst für meine 4 Enkelkkvder. 9—10
" "dre alt, nach Leipzig älter«, gcsnnde. einfache

Kinderfrau
N . euch Zimmerdienit verrichtet . Angebote mit
k ' ld , !»ebenSlgni , ZengniSadschrisden. Angabe
t )ü GebaltSanivr. und (ÄntiMSierintneS sowie

Arbeitgeberadresie an
Frau Gehcimrat Dr . Michel,

^ Kirchheimbolanden tSaarpfalz) .
(349)

In Einfamilienhaus
(kl. Haushalt )

hllltt.-MM.
gesucht .

Angebote unt . 12934
an den Führer -Verl .

Suche oin-en tzüchtitz-err
Lastkraflfahrer

für M . A . N . Diesel . (12814)
Walter Scheier. Miirsch.

Toledon Durmersheim 120.

Fleißiger , ehrlicherMädchen
f . Haushalt u. Mit -
Hilfe im Geschäft in
eine Bäckerei gesucht .
Angeb . unt . E 22391
an den Führer -Verl
Tüchtige- (12996

AlleinMdchen
i . guten Haush . gef .
Schüßler. Wörchftr.4
Telefon 3777.

Tüchtiges, jüngeres
Serviersräul.

sowie (22338

-lNirmdAn
sür sofort gesucht .

„ Weiher Berg- ,
Ludwigrplatz.

sofortigen Eintritt
perfekte

^ Dauerstellungvon
> -iientl. rechtl. Särverschas )
^ Karlsruhe gesucht .
?"»ebvte unter H 22124 an den
«bhi»rer-Berlag.

öarlesefinnen
sofort gesucht .

N - v.ierel L. fuß , Bulach
*u* Anlag « 8. Telophon 2795 .

_
<218>5)

•i*, * für 15. Februar od . später
üggtlich geprüfte

Lndergartnerin
mit Lichtbild sind zu rich-

M|L (22736 )«dererholungsheim A m b S,
Jmmrudinsen .

'«efi Mädchen alss . *M mtuunicn Oie

tzSltnmermadchen
} (22750)

National Karlsruhe.

Wegen Bercheiraiwwg meiner bis -
hörigen Helferin suche ich für sofort
oder 1- Mäm gewandt «», freund
lbche ». zuverlässiges

Fräulein
als Prarisbelseriu .

Angebot« mit Bfltz und Gebalt»
fordern »g an (22806 )

Zahnarzt Dr , Giesbers,
Achern i. B .. Fanienbacherstrahe 1.

3inntterm3In9en
voll ausgebildct, mit guten
Zeugnissen , in Daucrstellg .
sofort oder später gesucht .
Angebot « unicr N 22871 an
de» Führer-Verlag.

BankleWng
zmn Eintritt am 1. April g « sw ch t.

Dentsck« Bank,
Filiale Baden-Baden.

(»2905)

Such« zumAuötragen
und Anbriuge» Zeit ,
schriste » und Zeit»».

!
ien sowie Vrieska-
ten u. Schuusenster.

rcflame >1*9*5)
St. DSgele .

» arl »ruh«.Mühlburg
Brabensirnhe 6 .

Aelterer S -rr . im
Verkehr mit d. Pu¬
blikum bewondert,lucht
Angeb . erb . n . 1*9*8
»n ben Führer -Berl .

Slefnanjeinen

M . mann
mit Fahrrad u . An .
bänger sucht Arbeit
bei bill. Berechnung,
auch stundenweise.
Angebote unt . 12886
an den Führer -Verl.

Tech«. Zeichner.Lehrstelle
bis Ostern gesucht .
Angebote unt . 12969
an den Führer -Verl .

Schreiner
56 Jahre

Arbeit.
Vorhand.

alt . such»
Werkzeug
Fabrikbe-

lrieb bevorzugt.
Angeb . u . 12843 an

Oder große ErsolgO den Führer -Berlag .

neu . Nusib ., mit Glarschiebctüren ,
Schreibfach. 2 Meter breit, Pracht¬
stück . wird billig abgegeben . Jn -
teresienten wollen Angebote unter
12966 im Führer-Berlag abgeben .

1 Schlafzimmer
eichen , mit Marmor,

1 Couch
alle« bereit « neu . (12281

B o e ck l e . Karlftrab« 13, I*.
Vollständig « (22817 )

bEifeufemeKerrinrlchlune
Näbmalchine . NuSvutzmascĥ ne. Holz-
nagelm . » . Lederwalze billig ' abzü-
goben. auch eine Ladenthrke bei

Schatz . Relkcustrasie 9.

RMstiesel
48 u . 48 . zu verkauf.
Blumenstr . 14. pari

(22959 )

1 verzinnte

mit OaSanschlu...
1 Waschmaschine für
den Herd . 1 Wasch
breit . lÄvschirr-schaft
1 eifern, vogelkäsi- ^
stSnber . Vogelkäfige
u . ungef. 69 Wein¬
flaschen zu verkauf.
Anzus. nur vorm.
Englerstr . 1. ll . . l .

(12916)

Klndermgen
dunkelbl.. fast neu.
preisw . zu verkauf.
Vecker. vüraerstr . 9,
2. Stock . Anzusehen
v. 8—10 Uhr. (12926
1 Kinder. (12910)Kyrdmuen
<» verknus . Morgen ,
ft,atz« 33. I. , Lechner .

(1*919)

Weiblich

Jüngere ftonforiftin
mit allen voickommeuden Büooao -
bciien vertvaut, »ui« KonmCmise m
Stenographie und Maschinenschrei¬
ben, wünscht sich aus 1. April 1940 .
evtl , früher in hiesige Firma ,«
oeränder» . dlngsbr «: lmtuT 12897
an den Fübvvr - Vevlag .

fflebr ., moderner
! KindemWen
aebr. Stubenwagen ,
Tischgrammopbon m .
Vlatten billig £u ver¬
kaufen . X12933
Vfilchenstr. 22 , II , r .

Saubere, unabhängige
Frau

Ww .. tüchtig, ehrlich u . zuverlässig ,
sucht soiort tagsüber »asseud « Stelle,
pro Tag 2 .50 Mk . und Essen . Angeb .
unter 12937 an den Führer-Verlag.
Jg . Fräulein (gute

^
Nähkenntnisie ) ,

Stimarbtll
gleich welcher Art. Anpeboie unter
Nr . 12964 an den Führer-Verlag.
Mädel, 23 Jabre . mit Führerlchein
Klasse III . sucht Stelle als

Chauffeurin
bei Privat oder im kl. Betrieb,
Angeb . u. 12921 an d. Führer-Verl.

Schwarzgr. <1*899

tzerrMMntel
s. U. erh ., zu verkf .
Friedenstr. 16, Hl . l .
Zweitür . (12956

Klelderschr-iB
nußb. gestr ., versch .
Zimmcrstuhle, 1 Z .-
Tisch. eins . Schreib-
pult , billig zu verkf .
Goethcstr. 27 . Rück-
gcbäude , bei Früh .

Komvl . Nett
mit Teckbitt u . Hilf .

schöne Komm.
■>r,A , Ausziehtisch 18
M , verschied . Tische ,
gllcheniisch , weitzer
Schrank *5 .« . « a»>
herb *4 Jt , Vertiko
*9^ l Tu verk . (12975
Schillcrstr. 8 . pari .

2 gebrauchteNettstelleu
mit Rost, Matratzen ,
Schrank, Waschkom . ,
großer Spiegel und
sonstige Möbelstücke
zu verkaufen. (12947
Morgenstr . 8, II , lkr .

ffiolniilim
Büfett , Kredenz und
Tisch , gut erh ., bill.
zu verkf . (12892
Winterstr . L4a. 1. lkr .
1 fast neue» elektr.

Dampfstrahl-
Bü« leisen

f . WM. 1 eins. el .
Bügeleisen, 1 älteres
Damenrad f. B.M zu
verkaufen. (12932
Tapp«, Karlslr . 119.
Weg . Aiegz . s. neuer

weißer gerb
zu verk . Baumeister,
str . 52 bei vamber .

-fhÄAAWA , fcXwh
er • ««<*• -h (

HIPP
dirni/P
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In Apotheken und Drogerien

Wltdfeile

Füchse
Marder , Jitis etc .

großzügige Wertung
zu Höchstpreisen .kauft

Groftkürschnsrol
Karlsruhe / KaleerstraSe

Ankauf 2 ‘95<<

Gold - ünfl sliberiuarea
Werden audi bei Einkäufen gern

in Zahlung penomm n.
Ankaufes Gen . B.C . 33344

CsReSnholdfSotin
Inh H Koch Wwt. Kaiserstr . 163

Heut # vsrtchlsd unerwartet mein # Hebe
Frau , untere gute Mutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante (12963)

Frau Eva Bürkle
geb . Zopf

im Alter von 52 Jahren .

Karlsruhe, den 8. Februar 1940 .

In tiefer Trauer ;
Karl Burkle und Kinder

Die Beerdigung findet Samstag , den
10. Februar , 11.30 Uhr, von der Fried¬
hofkapelle aus statt .

Piano
gebr. , kreuzsaitig,

Bollpanzer , Elfen-
beinrl. , beste Markö,
Eichen , mit Garan¬
tie sehr billig zu
verkaufen. (12965

ÜMUM- GtöfH
Kriegsstraße 162,
Ecke Hirschstraße .

Lrne gebrauchte, gut erhaltene

Re»enmas»tne
gesucht . Angebot« unier Angabe de»
Fabiibwts mit Preis an (223371

MUllep u . Dobn. v
Säaeiverk , X

Eiiliuge» . Bade» . Telefon 340.
59— 80 Meier gewebter

Snnf«
zeuerweferschlauch

1zirka 52 mm Durchmesser, mit oder
ohne Kupplungen , gebraucht, aber
noch vcrwendunasiäbig. z« lausen
gesucht . Angebote mit Preis erbeten
unter G 22299 an den Fübrcr-Bcrl .

2 ölMzimni.
1 älteres (12969

Tchranke , Bett . ufw .
zu verkaufen bei

Julius Rausch ,
Khe .. Fasancnstr . .51.

Korb-
KinLenv^ en
und Lausstakl.

,ut erhalten , zu vcr.
laufen. (21893)

Nlmer,
Markgrasenstr. 30o .
Aetr . Schuh« zu verk .
Herren-, Damen - u .
Kinderschuhe . (22961

Schuhbesohlanstalt
Sriter . Blumenstr . 14

Gut erhaltene-

Serren« u.Damenrad
gesucht. Angeb. mir
Preis . Marke. Alter
unter B 22178 en
>en Führer -Berlag .

Mirotiittl ) .-

ANW
für mittl . Größe zu
kaufen gesucht .
Ackgcb. u. 12945 an
den Führer -Berlag .

Kaufgesyche ^

Sltdisirler -
Kasse

für Lcbensmiltolg--
lchäfi zu kousen ges .
Angeb . unt . « **339
an den Führer -Berl .

WelcherSvsenMeibrr
übernimmt nebenher noch Hetm-
arbeit unt . Angabe de » Stücklohns ?
Angebote unter F 22122 an ben
Fübrer.Verlag.

Junge » Rädel sucht

LMeiie
als Friseuse
Angeb . u . 12798 an
den Führer -Berlag .

« elt. Frl . sucht Stelle
al- Haush. bei alt .
Herrn bei descheid .
Anspruch . Langjähr .
Zeugnisse vorhand .' n .
rlngcb. u . 12740 an
den Führer -Verlag .

AeltereS. felbständ.

Sröulein
sucht möglichst bald
Stella , in GeschäftiS.
od . frauenlosem

Sausbalt
Angebote unt . 12977
an den Führer -Vcrl .

\
außhilftweise sofort

gesucht.
Angeb. u . 12943 an
den Führer -Derlag .

Satzrbote
der m . Krafttabr,til¬
gen umsugehen »er-
sicht u . auch sonstige
Arbeiten übernimmt ,
zum sofort. Eintritt

gesucht .
Angeb . unt . A 22751
an den Führcr -V «rl .

Ausläufer
möglichst m . Führer¬
schein. zum sofortig.
Eintritt gesucht . An¬
gebote unt . B 22752
an den Führer -Verl .

Reben«
verbleust

Kleinrentner . Pen¬
sionisten u . a . könn .
alS Sammler RM .
150.— u . mehr mo -
natl . verdienen. An.
fragen an (22741

N . F o ch « m .
Ludwigshafen a . Rh.

yagerftraße 4.

Stellenge 5uche

Männlich

Wo findet geb . Frau
(Witwe). Ende dcr
40er Jahre , bei al
leinsteh. Herrn (Gc-
schästtmann nich '
ausgeschlossen )

MM ?
Zuschrift, unt . 2*284
an den Führer -Verl .

Pünktlich«

Stundenfrau
sucht veschaftigung
für einige Tage in
her Woche . Angebote
unter 12876 an den
Führer -Verlag.

MMC»
sucht Stellung ir
frauenlos. Haushalt
Kute Zeugnisie vorh.
Angebote unt . 12859
an den Führer -Verl .

ßipLelklllvO .
, u laufe» aesnchl .

12920
Kaufe irden Posten

Allpopirr, Aklrn
unter Garantie de » EtnstampsenS.
sowie Alteisen usw . <15o49)

S) . Buntenbach . ftnrlSruhc ,
Durlacher Str . 26 . Telephon 3481 .

1 gut erhaltener
MderurlMli

und 1 Stubenwagen
■m kaufen gesucht .
Preisangebote unter
12946 an Führ .-Berl .

Perfekte-
Servier-
fräulein

Neue oder gebrauchte (22611 )
IVeinlransporl -

und Lagerfässer
ledcr Grösie

zu kaufen gesucht .
E. « eck Söb - e .

Weinbau u . Wcinkellerelen ,
Achern , Fernruf 299.

Angeb. n . 1292g an
den Fübrer -Vcrlag .

Badezimmer
Badewanne email .,
mit Gasbadeofen »n
kansen gesucht .

Trnnzer .
Gelteetstratze 27.

( ,2 >>9r )

Zu kaufen gesucht

SrefeSiiiile
Angeb. unt . « 22387
an den Führer -Brrl .

iui Vorbereitung auf
Voreramen . geg . gt .
Entgelt gesucht .
Angebote unt . 12919
an den Führer -Verl .

iNm (fo)
zur Nachhilfe in

Englisch und
Mathematik

für Quartanerin ges.
Angebote unt . 22177
an den Führer -Verl .
Wer erteilt einige
Stunden in

Laute?
Angebote unt . 12849 >
an den Führer -Verl .

Äebrauchtcr . gut erhaltener

Riederdrulkkejskl
lucht sich ans 1 . 9 . . , , . .
49 zu verändern . An - ‘ für Raumbetzuna zu kaufen gesucht ,
gebot « unter 12929 Angebote unter M 22386 an den
an den Führer -Verl . Führer -Verlag .

PslikbljM .
Mädel

sucht Stelle auf den
15. 2. 40 in gutem
Hause. Südstadt be¬
vorzugt. Schlafgele¬
genheit zu Hause.
Heß , Luisenstr. 27 , I .

W-eg« n Be-rstevrackirnfl meines bis-
herrqen Mädchens n>trd auf 1. März
tüchdtges. »uverläss't'geSMädchen
mit Kochkenntnlss«n gesucht . (22738

Metzgerei Enge « Hänhler,
Piorzbcim . Goeibesirade 3.

Snebe für m«in«n »epflogten Han»-
baüi fleitzigr» . chruebcs

HeMMNchrii
für svsori oder 15, Februar . (12891

Fra « Eisinger .Kriegsfirah« 97», II .
Tüchtige, lelbsiändigc

Sausaefeilsin
oder Mädchen

für zwei Porfon «n-Ha-uShali sofort
od ivätor aeincht. Wäiche wird aus-
gegrbew. Angebot« umder 88 - 348
an den Führer-Verlag B.-Baden.

Meinst ., geb . sanb.
Frau . Wwe . , 55 I .,
möchte ftauenlosen

Sliush. jützren
auch b . alleinftch.
Herrn / Angeb. uni .
12848 an Führ .-Berl .

Sierbelälle in Karlsruhe
4 . Februar .

'
Auguft Hivvler , Ronvicralbeiier. Eb«m. . 28 I .

5. Februar.
Sein, Wilhelm Nagel . 24 Stunden
Franz Qsicriag , Dvadi-Betepmärrat. Ehemann,

60 Jahve ^
6 . Februar.

Margot Weick . 2 Jabr « , rrrRobert Seel. Nobwr ausier Di«nft . Ehem . , <9 I .
Karl Zillbardt. Schlosi«r . Wieaver, 64 Jahre
Jugelor « Hedwig Schütze. 8 Stuntzen

7 . Februar.
Reinhard Willi Heidt . Bäcker, ledig , 28 Jahve
Albert Maifch. Werkmeister a . D . . Ehem. , 70 I .

8fs . it Karten
DANKSAGUNG

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme , sowie
für die vielen Kranzspenden beim Hinscheiden unseres
lieben Verstorbenen *

Karl Boppre
danken wir herzlichst * (63220)

Die trauernden Hinterbliebenen .
Bruchsal , Waibstadt , Neudorf , den 7. Februar 1940.

Bin 46 I . . kricasbeichädtgt .
feit Jahre » fclbftäudi « ( ir .
Werbeleiter ) , im Reife - , In¬
nen - u . Austendienst durch -
aus erfahren tErfolasnach-
wetfe vorh .l . a » ter Daren -
kenner , Führcrfchei » Kl. 9,
und suche baldigst entfvr .
Tätigkeit.
Keil . Zuschrift , unt . M 2272«
au den Führer-Verlag.

3g . KraMaferer
sucht Stelle

mögl . Personenwagen. Führer¬
schein Klasie 3 . Angebote unter
F 22298 an den Fübrer-Verlag.

Erfahrener

Registrator
in ungekündiater Stellung , wünscht
sich zu veräuder». Am liebsten zur
BehSrde . Angebote unter BR 18i
an den Führer -Berlag Bruchsal .

NACHRUF
Am 3. Fsbruar 1940 starb der Lokomotivführer des Bahn-

betrielvwerks Karlsruhe Pbl . (22186)

Herr

Friedrich Hoyer
im 54 . Lebensjahr . Der Verstorbene stand seit 190* Im
Dienste der Reichsbahn und war stats ein pflichtbewußter
vorbildlicher Beamter und treuer Arbeitskamerad . Wir
werden Ihm ein ehrendes Andenken bewahren .

Deutsche Reichsbahn
Rekhsbahndirektion Karlsruhe .

Nach kurzer , schwerer Krankheit verstarb im Alter
von 72 Jahren unser lieber , guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Urgroßvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Christof Baum
KARLSRUHE , den 9 . Februar 1940.

Im Namen ' der trauernden Hinterbliebenen :
Adolf Baum und Frau
Ernst Lengerer und Frau geb . Baum
Fritz Baum und Frau

Feuerbestattung 12. Februar , 11 .30 Uhr . (12989)

Danksagung
Für di « uns beim Heimgang meinet 11
ben Sohnes , unseres Bruder ^ , Schwagers
und Freundes (12927)

Willi Franz
Zeichner

In so herzlicher Weise bekundete Teil¬
nahme , sowie für die herrlichen Kranz
und B.umenspenden sagen wir auf die
sem Wege unseren herzlichsten Dank

Frau Berta Frans Wtw.
und Angehörige .

Danksagung
Für die beim Heimgänge meines lieben
Mannes , unseres unvergeßlichen Vaters

AllgUllKlirz
erwiesene große Teilnahme sagen wir
herzlichen Dank . Dem Gesangverein
, ,1unker & Ruh " für das eindrucksvolle
letzte Ehrengeleit besonderen Dank .

Dl« trauernden
Hinterbliebenen

Todes-Anzeige - Danksagung
Allen Freunden und Bekannten die tlef -
traurlge Nachricht , daß am 4. Februar
unter liebet Kind (22185)

Maria Rinderle
im Alter von 10 1ahren » ln die ewige
Heimat abgerufen wurde .
Für die Überaus großen Beweise herz¬
licher Teilnahme , sowie die zahlreichen
Kranz - und Blumenspenden sagen wir
herzlichen Dank . Besonderen Dank dem
Hochw Herrn Kaplan Dr . Müller , sowie
den Schwestern des St. Bernhardus -
hauses , dem ergreifenden Gesang der
Chorknaben , sowie der zahlreichen Teil¬
nahme der lugend . Auch der Firma
Ebersberger & Rees und Gefolgschaft
Innigen Dank .

Die tieftrauernden Eltern :
Karl Rinderle und Frau
sowie Geschwister ,

Morgenstraße 6.
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nach dem Theaterstück von Hans Sturm mit

( keharl

-

^ 1 -

Hans Moser / Theo Lingen / Rudi Lodden
Lucie Englisch / Else Elster / Ethel Reschke

— — — So urteilt die begeisterte Presse :

tin Film der großen Lachwirkurigen
ein Film der lauten Pointen , über die sich das sehr vergnügte Publi¬
kum lange nicht beruhigen kann

Kampfstoff geien jede Art von 6rämlichhelt
garantiert erstklassige sichere Wirkung bei jedem Mißmut — glän¬
zende Heilerfolge bei Leuten , die sich selber nicht leiden können

Ein Schwank , ein Uberschwank mit allem , was dazu gehört
Die strahlende Heiterkeit , die dieser Film verbreitet , wirkt nach .

Man lacht noch am andsrn Tagl

Kulturfilm : „ Sommersonne am Meer " / Neueste Wochenschau
Beginn : 4 .00, 6.10, 8.30 Uhr — Jugendliche nicht zugelassen !

Der Film, den Jeder erwartet !

f

EIN DOkUMENTARIfCHE ) FILMWERK
MUSIK* HERBERTWINDT fft
ObSTALTUNCWZ UIPPLER

maocsmitvon dc<wutschennu* mmsteliunos-undvckwhtuncsg.m.*.*

Ein Film , der In seiner Deutlich¬
keit die ganze Schlagkraft
unserer Wehrmacht zeigt !
Der Einmarsch der deutschen
Truppen im Gegenangriff und
die historischen 18 Tage Im
September mit den stolzen
Ruhmestaten unseres Heeres .

Dieser Film zeigt noch nie gesehene
Aulnahmen der Pt opaganda - Kompag¬
nien des Heeres und der Luftwaffe , so¬
wie erbeutetes polnisches Filmmaterial

Dieser Film Ist

„stutspo ' ltisch und künstlerisch wertvoll“ anerkannt

Vorher : Die Division greift an

Heute abend 8 .30 Uhr auf dar BUhrta spielt der

Kreismusikzug der NSDA <* .
LEITUNG : L. FALKENBERG

Täglich : 4 .00 , 6 .00 , 8 .30 Uhr - Sonntag * ab 2 .00 Uhr

<$ » CAPITOL <$ »

iuDosm
Mit « prtthender Lebendigkeit , mit launigem Humor , vor allem aber mit

geistreichem Witz beweist dieser entsBckende Lustspielfilm , wie das Glttek

einer gefährdeten Ehe dureb den Charme einer Frau erhalten werden kann

£!! ! ! ! ! !! ! ! ! ! ! ! ! ! ! "

jaiaaisaiaaaaaae

Ein Lustspielfilm der Märkischen - Panorama - Schneider - Südost
nach dem gleichnamigen erfolgreichen Bühnenstück mit

Leny Marenbada - Johannes Riemann - Grelbe Weis * r

Ralph A . Roberts - Hilde T ^ eissner - Hilde Hildebrao ^

Spielleitung : Johannes Meyer Musik : Franz Grolh ®

Vorher : Kulturfilm
Frftnklsehes Land und Bayreuth - Ufa - Ton - Woche

Ufa - Theater 2

g Sondervorstellungen I

Samstag nachmittag 2 . 15 Uhr und Sonntag vormittag 11.00 Uhr

3 ^ 5 oßiaddcA oid\ LathZ \S!̂ sr-
Oazu t „ Ein Maar versinkt " und die Nsusst « Wochenschau

Jugendliche zugelassenl

Der große Erfolg

Eine Expedition xur größten und
herrlichsten Ruinen - Stätte der

Welt

pp Jing/c or
Seltene und eigenartige , bisher
noch nie gefilmte Tiere der Wild¬
nis . — Gefährlich sind die Aben¬
teuer , nur mühsam bahnt sich die
Expedition den Weg durch den
undurchdringlichen Dschungel .

Im Beiprogramm :

Die neueste Tobls -Woc> . nschau

Beginn : 4 .00 , 6.10, 8.30 Uhr
Jugendliche über 14 Jahre zugel .

M 'MM

2 Spaivorsieiiunflen
Morgen Samstag und
kbarmorgen Sonntag

ebenda 23 Uhr

Ein beispielloses

Enebms für

Mann und Frau !

Aus dem Leben schöpft dieser
an letzte Dinge rührende Film
sein Wissen um menschliches
Irren und menschliches Glück

Eine packende Auseinander *

Setzung über

Enemoral und -Unmoral

Beim ftäbt. Wasen-
meist . , Schlachthaus-
str . 17. befinden sich
folgende (22816

FunMnde
1 Spitzer, männlich,

ca . 1 Jahr alt ,
1 Langhaar >Dackel

wbl .. ca . 1 I . alt ,
1 Schäferhund, m .,

ca . 3 Jahre alt .
Nicht abgeholtc.

Hunde werden am
Montag . den 12. Je -
brnar 1940, nm 11
Uhr versteigert bzw .
getötet. (22816
Karlsruhe , den 7.
^ ebrnur 1010
Stadt . Schlacht, und

Viehhofamt
Karlsruhe .

Leichtes (13905

Arbeitspferd

BfBNEpSiEfltlf ,
mucücA . AünvaM mm. JufoitA . VeKtsg kZuuUxafu . £ eu *o *ub *

Wallach ,
flott , toätlfl., z vkf .
Äeflügelz. Rüppurr ,

Tel. 5664

Großträcht . (12951

Kalbin
ZU verkauf. Neureut ,
Hauptstraße 299 .

Aut dem Gebiete des Kriminalfilmes ist dieses
Fltmwerk eine Meis terleistung an Spannung ,
Sensation , Abenteuer und geheimnisvollen

Geschehnissen !

Weißer Fuchs
zugelaufen, rot . Hals ,
band, ohne Kennzei¬
chen. Zu erfr . unt .
« 22121 i . Jührer -Vl .

Wsll-Spitz
2| ährig . zu verlauf .
Karlsruhe -HagSfeld,
HauS-Schrmmstr. 59.

ölhölechiirde
1 Rüde. 2 Hündin¬
nen 6 M . alt .

Seotch-Terrier
3 Hund. , schwarz , I&
Abst .. 13 M alt ,

Skye Terrier
3 herrl . Rüden , blau,
grau , 13 M . alt ,
sehr billig zu verkf .

Hundesporthaus
Lang «, Passage 23.

(WS66 )

Cebotari
Fosco Giachetti

Lucie Englisch,Paul Kernp«.a.m.
EifT Filmroman von bezwingender Eindruckskraft
und hoch künstlerischer Darstellung ! Der Zauber

erlesener Gesangskunst —
die zündende Musik des großen Puccinl — und
das reizvolle Milieu italienischer Landschaft , die
den interessanten Schauplatz der Spielhandlung
bildet — ergeben für diesen Film ein außerge¬

wöhnliches Format
Vorst . Wo . 5, 6 .30 u . 8 .30. Sonntag 4, 6 .15, 8.30 Uhr.

Sonntag 2—4 Uhr Jugendvorstellung :

„ Die Schlacht am blauen Berge "

RHEIMGOLD .

mit : John Howard
Heather Angel , H . B . Warner , J . C. Naish
Dieses Filmwerk bedeutet ein seltener Genuß ,

spannende Unterhaltung !

In Beiprogramm . .Eine aufregende Geschichte aus
dem wilden Westen " :

*dieöpieljjölie vonWyoming
Vorstellungen täglich 4.00, 6 .15 und 8 .30 Uhr.

Sonntag 2—4 Uhr Jugendvorstellung :
TOM MIX „ Der Held von Texas "

Mit dem © fWuflfpiel

Trothenhurfus
von Kurt Bortfetbt , dem erfolgreichsten Cust -

spielfchlager an allen Löhnen Deutschlands

eröffnet das Badisch « Staatstheater

Sonntag , den 11 . Kebruar 1940 , 19 Uhr, in der

Eintracht
eine weitere Bühne unter der Bezeichnung

Kleines Theater
preise : l . Platz RM . 2,25 , 2. Platz RM . 1,75 ,

3 . Platz RM . 1,25 , Rang Ä 1,50 ,
zuzüglich 5 Rpf . Slltersversorgungsabgäke .

Karten sind im Vorverkauf an der Tageskasse des

Badischen Gtaatstheaters zu haben . Eröffnung der

Abendkasse in der Eintracht um 18 .30 Uhr. (22811 )

J 0r M/Sfürs Feld
für Paß

für Kennkarte
sowie VergrBBerungon billigst

CFfkoto - üSronn «
WaldstraB « B6 o . d . Sofiens !raße
Sonntoo 11— 16, We . 8 — 19 offen

DamenbartMH
I8st Haare werden dch . d . v . mir angewandte
sicherste u . unschädl Methode garant m d

Wurzel 1 immer enlternt ohne Messer , Pulver oder
Creme , ebenso Warzen , Leberflecken , Pickel , Sommer ,
sprossen , Hühneraugen , Hornhaut , Frostbeulen usw

G ew _ _ — — Kosm. Sprechstunden
. oornemann inst , lewens »- i , un >

ln Ettlingen , Schöllbronner Str . 9, jeden Montag ;
In Bruchsal , Wilderlchstr 39, Jeden Dienstag ;
in Pforzheim , Westliche 23. jeden Mittwoch ;
In Rastatt , Roonstr . 5, Jeden Donnerstag .
in Bühl , Schulstr . 1. Jeden Freitag , (19747)
In Durlach , Adolf -Hitler -Str . 73a. jeden Samstag .

22971 Das
der Beziehung zwischen
Charakter und Frisur
bestimmt derenWert

Friseur der Dam «»

Herrenstr . 16 , neben CaföOehler

Heirat

BerMeiidt IlM «
von 20—52 Kahren wünslden Herren
In auler Position zwecks baldiger
Heirat kenn« » zu lern «» . (22556)

Vornehme Eheanbahnung
Blalch . Karlsruhe. Renckstr . 3 vart.

Selbstinserentin .
Geb . eins . Jräulein
aus gt . 40 I . ,
äugen , statt!. Ersch .,
elw . Besitz . Ausstat¬
tung . wünscht mit
gebild., eins. Herrn
in gut . Pos . (Wit¬
wer). d. Wert auf
Herzensbildung legt,
zwecks Ehe -
aabadimng

in Verb, zu treten .
Aufricht. Zuschr. erb .
unt . F 22757 an den
Zührer -Verlag . .

Schnauzer
«urt' laufcn , etwa 1
habt alt . Ab,»hol.
» 8— 12.80 u . 14.80
b 18.80 U6r. Wert-
(tritt ». gorftadteilg -,
8 <4I »W«Hrt 11.

(12906)

Zu »erlaufen
gute (22847

Nutz « uab
Mrkutz

mn Mutterkalb .
Bietigheim b . Rast . .
Adolf-Hitlar -Str . 26.

Aoxel
reinrassig Rüde . I %
Jahre , für 30*Ä ab¬
zugeben . (22749

Dr . BShler .
Reucheu (vabeck .̂

Junge (22739

35 Wochen trächtig,
zu verkaufen.

Neuthard ,
Sirchenstraße 33.

Wegen Todesfall
gutes (22708

Mmltkd
sofort zu verkaufen.

Karl Kuch ,
Sggenstein,

Werderftraße 28.

Gute

Nutz - und
Sahrkuh

mit dem 4 . Kalb z»
verkaufen. (12889

Obermutschelbach,
Herm.«Gohrlngstr .il .

. Verloren

Verloren
goldene (12768

Halskette
Nähe Albtalbahnhof .
Ehrl . Minder wird
gebeten gegen gute
Belohn , abzugeb . bei
Klumpp . Karlsruhe ,
Wutachstratze S.

Klavier '
Partner o. Partnerin
zwecks Zusommenfp,
ges. od . Beteiligung
2. Geige in Streich
guartett . Angeb . an
GE. Klock, Frieden-
str . 16, III . (12898

Schleif .
arbeiten

für Hundschleifmasch .
350 mm Lange, bis
80 mm Durchmesser,
werden noch angen.
Angeb . unt . K 22126
an den Führer -Berl .

Ltaatstheater
örostes Haus

Freitag 9. Frdr . SrstaustÄ ^
10.30—52 Uhr

Die »reuzeisqreiber
Bauernkom . v . Anzengruber
Samstag . 10. 8 »br. KdF -
10.30—22.15 Uhr

Paganini Op -« .t° ». s-h--
Sonntag , 11. gebr . , na» u>-
14—10.30 Uhr

Ranli der Sadinerinnco
Schwank von Schönthan
abends : 18 .30—23 llhr t

Die Walküre op« v°n ^

kleines Ikeatar
(Eintracht )

Sonntag . 11. Febr . . it, U- r
Eröffnungsvorft . ISf—21.1

Troikenkursus
Ski -Lustsp . D. Sortfctbt

Dorbestellle Karten find
bis 18 Uhr und Sonntag » °" . jr>hr»
Uhr an der Tageitafi « de» ^der>v
Staatsihcaters abzuholen,
fall » Weiterverkanj . Für o D,c(<
oon PlatzsichernngShejten 0U
Maßnahme nicht .

^ Jirnn ^ iqßn
hiihen im

„Führer
"

groben Cerfolg!

<</o

« .VL . SC

GROSSKO pf
HtRR ^HSTRASbE 33 Uj

- 7

Beginn neuer Kur *e '
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